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Gerbert)®9 un Johann Christoph (Gatterer}?0 sınd die entscheidenden
Namen, mıt denen dıe Erforschung der deutschen Bistumsgeschichte VOIL-

nehmlich verbunden 1St Und Begınn des Jahrhunderts wurde das
Unternehmen schließlich institutionalisiert!®). Im Jahre 917/ wurde VO

staatlıcher Seıte Kaiser-Wıilhelm-Institut tür deutsche Geschichte eıne
eıgene Arbeitsstelle Z Erforschung der (Jermanıa eingerichtet, die
956 schliefßlich der Max-Planck-Gesellschatt für Geschichte 1n Göttingen
eingegliedert wurdel?2. Bıs heute arbeıtet S1Ce diesem Projekt weiıter. Auftf
diesem Wege 1St die VO den Humanısten begründete (Jermanıa das
traditionsreichste Forschungsunternehmen geworden, das dıe deutsche
Geschichtswissenschaft och In UMNSGCT'GI: Zeıt betreıibtl9®.

189 u Martın Gerbert: PFEILSCHIFTER, (Germanıa Sacra (Anm 58) 2-1 KRAUS,
Vernuntft und Geschichte. Die Bedeutung der deutschen Akademıen für dıe Entwicklung der
Geschichtswissenschaft 1m spaten 18 Jahrhundert (Freiburg ı.Br. 195-199

190 JOHANN ( HRISTOPH (GATTERER, Dissertatio praevia de adornanda In Germa-
nıa Sacra medi1 eVIl (Altdorf Vgl PFEILSCHIFTER, (Germanıa Sacra (Anm 58) 35 N

191 (Germanıa Sacra. Historisch-statistische Beschreibung der Kırche des Alten Reıiches, hg
VO Kaiser-Wilhelm-Institut tür deutsche Geschichte, alı 1962 VO Max-Planck-Institut für
Geschichte. Ite Folge Bände; Neue Folge bisher 52 Bände (Berlın 1929{1.).

192 WENTZ, Dıie Germanıa des Kaıser Wılhelm-Instituts tür deutsche Geschichte,
In Blätter für deutsche Landesgeschichte (1941)

193 CRUSIUS, (Germanıa 5acra, 1ın Lexıkon tür Theologıe und Kırche L hrsg. VO

Kasper (Freiburg ı.Br. A995) 5350
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Die Forschungen ZAUIE monastıschen Reform? 1m Spätmuittelalter haben In
den etzten Jahrzehnten das säkulare Ereıign1s bıs In die Einzelmotivationen
un -vorgange hineıin beschrieben. Obwohl dabe! deutlich geworden ISt;

Erweıterte Fassung eiınes März 1996 anläßlich der Autorenkonterenz des Bischoftfs-
exıkonf 1mM Campo Santo, Rom, gehaltenen Reterats. Häufig zıtlert un: 11UT
dem Verfassernamen erscheinen: (3RUBE |Bearb.|], Des Augustinerpropstes Johannes Busch
Chronicon Wındeshemense un: Lıber de reformatione Monasteriorum. Geschichtsquellen
der Provınz Sachsen 19) (Halle (zıt. Busch); HAFFNER, Dıi1e kırchlichen Retormbemü-
hungen des Speyerer Bischofts Matthıas VO Kammung ın vortridentinischer Zeıt (1464-1478)
(Speyer F. JANNER, Geschichte der Bischöfe VO  z Regensburg, (Regensburg

JANSSEN, Das Erzbistum öln 1Im spaten Miıttelalter (1191-1515) Geschichte des Frz-
bıstums Köln), hrsg. HEGEL, M (Köln KOCHAN, Kıirchliche Retformbestrebun-
SCH der Erzbischöfe VO Maınz 1mM un: 15 Jahrhundert (Phıil Dıss. Ms Göttingen 1965); J
LINNEBORN, Die Retormation der westtälischen Benediktinerklöster 1mM 15 Jahrhundert durch
die Burstelder Kongregatıion, In SMGB 20 (1899) 266-314, DE za LINNEBORN I ’
(1900) 553-6/, 515-55L1, 554-5/% zIe LINNEBORN I: DL (1901) 48-/1;, 396-418 ZIER LINNEBORN
JM LINNEBORN, FEın 50)jährıiger Kampf (1417 — ca die Retorm und ıhr ıeg 1m
Kloster ad SanctLium Miıchaelem be1 Bamberg, ıIn SMGB S (1904) mehrfach; 26 (1905)
mehrtach (zıt LINNEBORN, Eın 50)Jähriger Kampf); LOSSEN, Staat Uun: Kırche INn der Ptalz

Vorreformatorische Forschungen, (Münster MAIER, Ursprung un: Aus=-
breitung der Kastler Reformbewegung, ın SMGB 102 (1991) 5-2 NEIDIGER, Erzbischö-
fe, Landesherren un Reformkongregationen. Inıtıatoren un treibende Kräfte der Klosterre-
formen des 15. Jahrhunderts 1m Gebiet der 1özese Köln, In RhV 54 (1990) 19-/7;
NIEDERKORN-BRUCK, Die Melker Reform im Spiegel der Vısıtatiıonen Miıtteilungen des
Instituts tür Österreichische Geschichtsforschung, Ergänzungsband 50) (Wıen FRH
VO PÖLNITZ, Dıie bischöfliche Retformarbeit 1M Hochstitt Würzburg während des Jahr-
hunderts Würzburger Diözesangeschichtsblätter 8/9) (Würzburg RANKL,; [ )as
vorreformatorische landesherrliche Kırchenregiment In Bayern (1338-1526) Miscellanea
Bavarıca Monacensıa 34 |München ] 9 RAPP, Retorme Reformation Strasbourg.
Eglise CI SOCIEtE ans Ia diocese de Strasbourg [  0-1525| Uniıiversite de Strasbourg. oll
De I’Institut des Hautes Etudes Alsaciennes 25 (Parıs REDLICH, Jülich-bergische
Kırchenpolitik Ausgange des Miıttelalters und In der Reformationszeit Publikationen
der Gesellschaft tür Rheinische Geschichtskunde 28,1) (Bonn STIEVERMANN, Dıie
württembergischen Klosterreformen des Jahrhunderts, In Zeitschriftt für württembergische
Landesgeschichte 44 (1985) SI0 (mıt der allgemeinen Liıteratur SeICY! HASHAGEN, Staat Uun:
Kırche VOT der Retformation / Essen DE H.-J SCHMIDT, Dıe rlierer Erzbischöte und dıe
Retorm NC Kloster un: Stift 1m 15. Jahrhundert, ıIn ELM (Hrsg.), Reformbemühungen
(Anm 469-501; SCHRÖER, Dıie Legatıon des Kardıinals Nıkolaus VO Kues 1n Deutschland
(1451/52) und ıhre Bedeutung für Westfalen, ın DERS., Die Kırche VO  3 Münster 1m Wandel der
Zeıten (Münster 241-282; SCHULZE, Fürsten und Retormation. Geistliche Retform-
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da{ß 6S sıch dabe!ı keine „typısche Erscheinung eıner Spätzeıt ”3 un
eın unmıiıttelbar vorreformatorisches Geschehen handelte un der Beıtrag
der Landesherren M in einem sechr bedingten Zusammenhang miıt der
Retormation stand*, haben dıe Bischöfe aum Cn Interesse gefunden, das
über allgemeıne Bemerkungen Einzeldiözesen un Einzelbischöten hın-
aus  SCH wäre?. Wenn auch das Urteil ber Otto VO Ziegenhain, den
DPetrus Becker als Inıtıator un treiıbende Kraft der Ordensretorm des
Johannes ode bezeichnet hat®, nıcht ohne weıteres übertragbar ISt MUu

polıtık weltlicher Fürsten VOTL der Retormation Spätmuittelalter und Reformation, Neue
Reihe, (Tübiıngen IHOMA, DPetrus MC}  — Rosenheim ©/S:D. eın Beıtrag AA Melker
Reformbewegung, In: SMGB 45 (1927) 4-2 VOLK, Urkunden Z Geschichte der
Burstelder Kongregatıon Sl 20) (Bonn WEGELE, Chronıiıcon ecclesiastıcum
Nıcolaı de Sıegen COSB Thüringische Geschichtsquellen (Jena ım Folgenden als
Sıegen, Chronicon]; Z.OEPFL, Das Bıstum Augsburg und seıne Bischöte 1m Mittelalter
Geschichte des Bıstums Augsburg Uun: seiner Bischöte (Augsburg /1BERMAYR, Dıie
Legatıon des Kardınals Nıkolaus usanus un dıe Ordensretorm In der Kırchenprovinz
Salzburg RS 1. 29 (Münster

Mır erscheıint der Ausdruck „Ordensreform“” allzusehr den Bettel-„orden” ausgerich-
LCL, deren Retorm 1er nıcht angesprochen werden soll (Vegl zuletzt: W ALSH, Papsttum un:
Ordensretorm In Spätmittelalter und Renaıissance: Zur Wechselwirkung VO Zentralgewalt
und okaler Inıtiatıve, 1ın FıLM LEirse. J; Reformbemühungen un: Observanzbestrebungen 1M
spätmittelalterlichen Ordenswesen Berliıner Hıstorische Studıen 14 | [Berlın 411-430,

diesem Begriff ANUur die Bettelorden gemeınt sınd) IDITG Reform der „Alten Orden“ des
Jahrhunderts begegnete Klöstern, deren gegenseıtiger Konnex, zumal bel den „Benedikti-

nern“, autf eın Mınımum geschrumpft Wa  a Retorm WAar gerade 1er eın Rıngen jeden
Einzelkonvent.

STIEVERMANN 65 Noch neulıch hat HELMRATH darauft hingewılesen, da{fß Na den
Retormversuchen damıt eiıne unpassende Teleologıe auf die Retormation hın gegeben habe
Reform als Thema der Konzıilıen des Spätmuittelalters, 1n ERS MUÜLLER rsg.], Studien
ZU Jahrhunderrt. Festschrift für Erich Meuthen, |München 1994 ARISZ. 1er 149)
/Zur Frage zuletzt: BOOCKMANN, I )as 15. Jahrhundert und dıie Reformation, 1n DERS.
(Elrsg), Kırche un: Gesellschaft 1m Heılıgen Römischen Reıich des s und Jahrhunderts

Nr. 206) (Göttingen S  un
uch der Beıtrag der Landesherren 7AUÜR Reform, der bereıts VOT 100 Jahren 1INS Blickfeld

Lrat, fand zunächst Aufmerksamkeit VO allem als vorreformatorisches Phänomen des Ausbaus
der landeskirchlichen Hoheıt. Zuletzt ZUur Frage: STIEVERMANN ; DERS., Landesherrschaft un
Klosterwesen 1mM spätmittelalterlichen Württemberg (Sıgmarıngen SCHULZE.

ZEISSNER, Rudolft I1 VO Scherenberg. Fürstbischof VO Würzburg 6-1 (Würz-
burg beschränkte sıch tür die Klosterpolitik auf 15 Zeilen. uch die Arbeıten A Pölnıtz,
Kochan und Rapp, SOWIE neuerdings Neıidiger Uun: Schmidt basıeren auf begrenztem Materı1al
Lll'ld lassen jeden Vergleichsversuch vermıssen. Noch Iserloh tand eıne Beteiligung der
Nichtbeteiligung der Bischöte beı der Klosterretorm nıcht einmal erwähnenswert ISERLOH,
Das innerkiırchliche Leben, ıIn EDIN Hrsg.]; Handbuch der Kirchengeschichte HR2
[Freiburg 1973 693f Die gründliche Darstellung VO STIEVERMANN (Anm R5 ErSpPart
sıch jeden 1INnWweIls auf ıne möglıche der ausgebliebene Teılnahme der Bischöfte der

württembergischen Klosterreform, selbst dort, sıch 1€6S$ aufdrängen mußte, bel
den Frauenklöstern.

6  6 BECKER, Das monastısche Reformprogramm des bts Johannes ode VO St. Matthıas
In TIrier Beıträge Z Geschichte des alten Mönchtums un des Benediktinerordens 30)
(Münster Niıkolaus VO  z Slegen War allerdings der Meınung, da Otto „multıs In locıs

AaUt nıchıl omnına profecit” (Chronıiıcon 410)
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sıch offensichtlich noch herumsprechen, da{ß 65 sıch be] den Bischöfen des
15. Jahrhunderts nıcht unbedingt 1Ur „unfähige der böswillige
Kırchenpotentaten ” handelte. Gemeıinhın wurde dıe Exemtion VO Einzel-
klöstern, Orden un Klosterverbänden hoch aNgZESELZL, manchmal WAar

VErSCSSCH, da{fß dıe Anregungen ZUur Ordensretorm MNUr 0 'Teıl Aaus den
Orden selbst CNL  ammten, sondern auch aus Personenkreisen höchst hete-
FOSCNCI Zusammensetzung®, VOTLr allem aber, da{ß CS sıch bel den Bischöten
auch Territorialherren handelte. Als solche S1€e, W1€ hre weltlichen
Kollegen, der ungeklärten Problematıik des Ziels VO „Reform“ ausgesetzt”
un In die Entstehung des andeskirchlichen Denkens involviert. Ihre Hoch-
stifte der Ort: die Modernisierung der TLerriıtorıen un dıe ach
rückwärts erneuernde, restauratıve Bewegung ın esonderer Weıse kolli-
dierten.

Vom EHSLEN Biıschof, der sıch In einem erstaunlichen Ausma(fß un: In einer
bewundernswerten Eın- und Weitsicht mıt dem monastıschen Grundpro-
blem befaßte, dem Würzburger Johann VO Egloffstein (1400-1411), bıs hın

dem Irıierer Rıchard VO Greitffenclau (1511-1531) zıieht sıch ZWAAar eın
einheıtliıcher Motivationsstrang, hne da{ß WIr allerdings VO hierher
einem typıschen Verhaltensmuster bischöflicher Amtsführung tinden Öönn-
IS  =) Den Bischof hat CS nıcht gegeben, G5SE recht nıcht den Epıiskopat. Aast
jeder VO ıhnen stand in eınem Feld mehr der wenıger umtfassender
Reformversuchel®. uch be]l der Reform der Klöster Lrat die Komplexıtät der
spätmittelalterlichen Gesellschaft ZULAZC; VOT allem bel den Frauenklöstern
spielte sıch das KRıngen en Rechtssystem und den Übergang VO

Personal- Zu Flächenverbund ab un äfßt aum Verallgemeinerungen
IDG Retorm selbst elnes einzıgen Klosters konnte sıch über das Jahr-
hundert hınzıehen, zwischen Rückschlägen und Radıkallösungen hın un
her ZEZECLHL, begleitet V/C) bischöflichen Bemühungen der unterschiedlichsten
Art

So o1bt dieser Tage och NSCHULZE I9 angesichts eiınes einzıgen Beispiels V Retorm
(durch den Bischoft VO Meißen) diesen Irrtum

ELM, Vertall un Erneuerung des Ordenswesens 1m Spätmiuttelalter. Forschungen und
Forschungsaufgaben, 1n ; Untersuchungen Kloster und Stitft Veröffentlichungen des
Max-Planck-Instituts tür Geschichte 68 Studien ZUTr GermSac 14) (Göttingen 188-2538,
1er 22720}

Vgl dıe Bemerkung bel MERTENS, Jacobus Carthusiensıis. Untersuchungen Zur

Rezeption der Werke des Kartäusers Jakob VO Paradıes (1381-1465) Veröffentlichungen
des ax-Planck-Instituts für Geschichte 0, Studien ZUur GermSac 15) (Göttingen 15-16
Zum Reformproblem zuletzt: HELMRATH, Das Basler Konzıil AL Forschungsstand
un: Problem Kölner Hıstorische Abhandlungen 32) (Köln S Zuletzt hat JANSSEN
DL wenıgstens deutlich gyemacht, da{fß Klosterretorm nıcht mıt Kirchenretorm schlechthın
gleichgesetzt werden darf

10 Es kam ber uch VOT, da ausgesprochen starke Bischofsgestalten, W1€ Dietrich VO

Bülow In Lebus, sıch nıcht 1INs Spiel bringen konnten, da CS 1ın ıhrer 1Ö7Zzese kaum Klöster gyab
(GRIMM, Dietrich VO Bülow, Bischof VO Lebus, In seinem Leben un: Wırken,

Wıchmann Jahrbuch für Kirchengeschichte 1M Bıstum Berlin ( 5-9  OO
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Angesichts der Fülle der Vorgänge un des Antfangscharakters des
Forschungsstandes el dieser Beıtrag das Phänomen zunächst eiınmal aNZel-
SCH, hne ıhm gerecht werden können. 7Zu diesem 7weck habe ich mich
auch tür eın zugegeben gyrobes Raster entschlossen, das Jahrhundert-
phänomen wenı1gstens einigermafßen anleuchten können. Selbst die beige-
gebenen Hınweise aut Einzelvorgänge haben daher be] allem Bemühen,
typısche Ereignıisse notleren mehr der wenıger Zutfallscharakter. Es
versteht sıch darum VO selbst, da{fß uUuNnNnserec Überlegungen MNUr bedingt die
Forschungen VO Kaspar Elm anknüpfen un auch nıcht die Breıte der VO

ıhm als geistiger Hıntergrund der Reformbewegung des 15 Jahrhunderts
erfaßten Moaotiıve erreichen können. Und doch 1STt daran festzuhalten, da{fß
ohne dıe hier dargestellten nüchternen un me1lst polıtıschen Aktıvıtäten der
Bischöfte die Klosterretorm TI Idee geblieben wAre

Welchen Zeıiıtraum umta{ßt die Retorm? uch WCNN, W1€ dıe etzten
Forschungen zeıgen, Retorm und Retormation ineinander übergingen,
wollen WIr als Endpunkt das Jahr 1517 nehmen. Den Begınn hat der
Marijenroder Abt Heınrich VO  _ Bernten In seiınem Chronicon Marıenro-
dense aut das Jahr 1379 gelegt, ıIn dem dem „Status regularıs" un „Status
deviationıs“ den „Status retormatıiıonıs“ folgen Jäfßel

Moaotiıve ZUur Retorm

Dıe Reformbedürftigkeit der spätmittelalterliıchen Klöster 1St eın Faktum,
das nıcht mehr belegt, aber auch inzwiıischen nıcht mehr erklärt werden mu
Dıe Einzelforschung hat den den größten eıl der Vorwürte als berechtigt
erweısen mUussen, die VO  S Kaspar Elm geführten und angeregten Forschun-
SCH haben systemımmanente un -tremde Gründe dafür iın Fülle aufgedeckt.
Kernursache des Zertalls WAar 1ın Männer- un Frauenklöstern der Verlust
Gemeinschaftsfähigkeit und diıe Ausbreıitung indıividualistischen Denkens.
Beıides produzlierte den Übergang reın stittischen Verhältnissen,
provozıerte durch den völliıgen Verzicht aut jede Art VO persönlicher Armut
die Aufteilung VO Klostergut un -einkünfte ın eıine Anzahl Präbenden
(darunter VOT allem auch Amtspräbenden), machte aus den Ordensleuten
„proprietarıil” un ermöglıchte den Verzicht auf eın otffensichtlich ungelıeb-
LES gemeınsames Leben Diıieses „peculıum“ un ohl wenıger die Aaus$s eıner
moralistischen Sıcht ununterbrochen unterstellte mangelnde Berufung der iın
den Klöstern lediglich versorgten Adelsclıque führte ZUuU Zerftall der reı
„substantıalıa" un schließlich ZUuU Zerfall VO SIıtte un Moral überhaupt,
außerlich siıchtbar in der Aufgabe der Klausur un 1mM Zertall der Kloster-
un Wirtschaftsgebäude??. SO überraschend CS diesen Umständen
klıngen mMas Der Verzicht aut die Armut hatte dıe Klöster 8  > gyemacht. Im

1l STEIGER, Heinrich VO  - Bernten, Abt Marıenrode beı Hıldesheim, ıIn SMGB 33
(1912) 235-256, 1ecr 239
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Gegensatz früheren Zeıiten estand der kritische Zustand nıcht 1Ur
mehr mehr der WCNHISCI, sondern War allgemeın Nıcht einzelne Klöster

Gefahr, sondern das monastısche Wesen überhaupt!®

1) Das „Dılemma der Bischöfte

Abgesehen VO wirklich problematischen Gestalten aut den Bischotsstüh-
len, WIC dem Miındener Albert VO Hoya 473)!4 Bernhard VO

Braunschweig Lüneburg Hıldesheim (1451-1458), Wılhelm VO Diest
Straßburg un Johann 0! VO Brunn 1440) Würzburg,
haben sıch zuL WIC alle Bıschöfe, auch geıistliıch O  MUEILE: der
Klosterreform ANSCHOMMCN Nun 1ST. CS CANNG Sententlia MUN1S, da{f sıch
der Bischoft des 15 Jahrhunderts be] aller möglıchen geistliıchen Orıentierung
zunächst als andesherr verstand un: als solcher handeltel6 Das rachte
ihn, WIC wahrscheinlich auch die weltlichen Kollegen angesichts des
Zustands der Klöster C1IN nıcht verkennendes Diılemma W as Lortz

12 er rierer Erzbischof Johann 11 VO Baden 456 502 beschreibt 1458 / das bereıts 1460
retformierte Frauenkloster Schönstatt Es 1ST „durch dıie verderbten Sıtten un die Sorglosig-
keit SCINCT Obern leider ZzUu außersten gekommen, da{ß CS kaum och Schein SCAHHGI
alten Eıinrıchtungen sıch da{ß CS Ort der Ordensleute und des Gottesdienstes tast
ermangelte, da{fß die Kırche, der Kreuzgang, der Speisesaal der Schlafsaal un die andern
SCMEINSAMEN Räume hne ach sınd un tast EINZUSLUrZEN drohen da{ßs die lıegenden CGüter
ZzZErrissen verschuldet un unbebaut sınd da{fß dıe Meısterın ML den och übrıgen Protfessen des
Klosters sıch schändlichen Ausschweifungen hıngeben, un: da die SCS Zeıt wıederhol-
ten kanonischen Vısıtationen fruchtlos geblieben sınd (Zıtiert ach FRANZEN, Dıe
Klosterretorm Schönstatt Heıimatkalender für den Kreıs Koblenz 16 63 6 / 1er

64)
13 „Sub (Abt Hartung VO St DPeter Erfurt, 391 ia regularıs NO LANLUmM

Ertordie SC pCHC ubıque omnıbus cenobiuis LEDUIL nonnullıs
DETLL (Diegen, Chronıcon 407) Allgemeın AA Frage FELM (Anm DD 2335

SCHRÖER 248 Anm 70
15 JOHANEK hat och neulich das vernichtende Urteil des 100 Jahre Spater schreibenden

Würzburger Chronisten Lorenz Frıes abgedruckt JOHANEK, V escovo, clero laıcı
(sermanıa della Riıforma, PRODI JOHANEK, Strutture ecclesiastiche Italıa
Germanıa della Rıforma Annalı dell’Istituto STOF1ICO iıtalo--SCITINANICO. Quaderno 16)
(Bologna / -154, 1er

16 Zuletzt: W OLGAST, Hochstift Uun! Retormation Beıträge ZUur Geschichte der
Reichskirche der euzeıt Band 16) (Stuttgart 26 D NEIDIGER 5() hat dem aut dem
Gebiet der Klosterreform eifrıgsten Kölner Dietrich VO  > Moers unterstellt, habe
diese PIIMAar als geistliche Aufgabe gesehen Di1e datür herangezogenen Belege, Formulierun-
sCcCh aus den Urkunden WIC NnOSLIre diocesıis ordınarıa der metropolıtana (Ebd

/3), reichen allerdings kaum aus, dıe Tatsache erklären, da sıch WIC uch SCIN

Nachfolger Ruprecht VO der Pfalz (Ebd 57°) VO sıch aus aum Klöstern außerhalb des
Erzstifts zugewändt hat JANSSEN Z wertet 1€eSs anders ABS führt ohl keın Weg der
Feststellung vorbel, da Dietrich uch SsCINCN geistlichen Aktıvıtäten als Landesherr handel

Als der WENISCH, die sıch V allem als geistliche Oberhirten verstanden, torderte der
Speyerer Matthias VO Kammung C1INE Retorm des Hauptes VOT den Gliedern, hne allerdings
die Bischöfte ausdrücklich NCNNEN AFFNER 118-120)
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unnachahmlıich kurzer Oorm über dıe weltlichen andesherren gEeSaARL hat,
gyalt nämlıich auch tür dıe Bischöfte: S1e hatten „zunächst vieltfach eın
Interesse eıner Rückkehr der Klöster Z“ Observanz, weıl dıe laxere Art
der Insassen ıhnen den Zugriff 1ın vieler Hınsıicht erleichterte. Später
wechselten S1Ce die Stellung, weıl ıhnen dıie Klosterinsassen durch den
gyleichen Mangel relıg1öser Haltung Vorwand, jedenftalls Handhabe
einem Eingriff Sabent.. Dıie „laxere Art“ hatte nämlıch auch eıne tinanzıelle
Seıte. Jie mehr kırchliche Verordnungen übertreten wurden, uUumso reicher
lossen die Gewıinne aus den Summen, die die Klöster beispielsweise VOTL

jedem Hochfest Z Freikauf AUS den auf sıch CZOPCNCN Kirchenstraten
erlegen mufsten. Jie mehr Konkubinarıer, ENISPrUNSECNE Nonnen und Mön-
che SS yab, uUumMmso gewiınnbringender mu{fßste hre Bestrafung für eıne „Kiırche
der Buchhalter“ sein!8. Das wichtige bischöfliche Recht ZUr jJährliıchen
Viısıtation der Klöster bischöflicher Obödienz hatte INan bisher also nıcht
hne Grund 1Ur |ax ausgeübt!?. Fand die Vısıtation nıcht a  9 mu{fßten dıe
Klöster als Ersatz für die nıcht angefallenen Kosten eıne Barzahlung
(procuratıo CanoOn1Cca) eıisten. Es mußte eiıner großen Herausforderung
für den einzelnen Bischof werden, auf diese nıcht unerhebliche Finanzıe-
runSSSumMme«e verzichten sollen20 Hınzu kam das nüchterne Kalkül der
Landesherren, das Stievermann klassısch zusammengefaist hat un wahr-
scheinlich galt 1es auch tür dıe Fürstbischöfe: ABın wesentlıch auf Askese
und Vollzug der geistlichen Pflichten bedachter reformierter Mönch (zumal
nıedriger soz1ıaler Herkunft) WAar In der Regel weniıger rähıg un wiıllens,
polıtısche Freiräume für seın Kloster erkämpfen bzw behaupten, als
eın verweltlichter adlıger Konventsherr“21 Als die bischöflichen Landesher-

17 Problematıik (Anm 259 DE Die Fülle der Beıispıiele, In denen Parteien Zzerstrıttener
Konvente Bischöte und Landesherren angıngen und ıhnen SOMIt alle Türen Eingriffen In die
Klöster boten, überschreitet den dokumentierbaren Rahmen. Solche Eingritfte konnten natur-
ıch uch der Begınn der Retorm se1ın, WwW1€e für Dietrich VO  — Erbach 1441 ın St Jakob ın Maınz
(LINNEBORN, Eın 50jähriger Kampf /18-722).

18 Beispiele be] ANJA, Besitz- und Sozialgeschichte der Zisterzienserinnenklöster
Caldern un: Georgenberg und des Prämonstratenserinnenstiftes Hachborn In Hessen 1m
spaten Miıttelalter Quellen und Forschungen ZUr hessischen Geschichte 45) (Darmstadt

IDA RAPP, VO dem dieser Begriff SLAMMEL, überträgt diese sicher tür den Weltklerus
och gyültıge bischöfliche Politik, dıe sıch VO allem den Dıispensen VO Straten des
Konkubinats bereicherte, ungeschützt auf dıe SESAMLE Reform ® 367-370 und 395

19 In Brandenburg WAar zumındest Z Zeıt des Stephan Bodeker (1421-1459) dıe jährliche
Vısıtation durch den Generalvikar üblıch, WIGGER, Stephan Bodeker O.Praem., Bischof
VO Brandenburg (1421-1459) Europäische Hochschulschritten (Frankfurt
88-89 Beispiele für Unterlassungen bel WINTER, Die /Zısterzienser 1m nordöstlichen
Deutschland bıs Z Auttreten der Bettelorden, {11 (Gotha Ansonsten können WIr
das Schweigen der Quellen ohl als Indız betrachten.

Dıispositionen O! der reformgeneıgten Hıldesheimer Bischöte: J] ADDEY, Das
Kloster Heıinıngen VO der Gründung bıs Z Aufhebung Veröffentlichungen des Max-
Planck-Instituts für Geschichte 14, Studien vZunG GermSac (Göttingen 93_-94 7u den
Prokurationen vgl (DIT (Anm 26)
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TEN 1es merkten, nutzten S1E die Sıtuation Z Ausbau ihrer bischöflichen
Kompetenzen“?,

So grofß diese Vorteıle auch das unreformierte und somıt
wirtschaftlich kollabierende Kloster tiel als Finanzquelle un Wırtschaftts-
faktor au  ®n Gerade als Landesherr WAar der Bischof aber auft den Fluß seiner
Geldquellen angewılesen. Das VO Wırtschaftsproblemen geplagte un auf
solche Zusammenhänge erstmals aufmerksam gewordene 15. Jahrhundert
sah dıe Probleme VO der nüchternen Seıte. Be1l aller Würdigung der
geistigen un: geistlichen Quellen der Reform des 15 un: 16 Jahrhunderts
mu{ß VOT allem betont werden, da{ß den konkreten Anstofß ihrer wirkli-
chen Durchführung ohl VOTLT allem wirtschaftliche Motive ıldeten Als sıch
nach dem Ende der Spaltung der Kırche ıIn Observanzen auf dem Konzıil VO
Konstanz die Notwendigkeıit un Möglıchkeıit AA „Kassensturz”“ bot,
mußte bald das gesamtkırchliche tinanzielle Desaster 4A15 Tageslıcht
treten?®. Dıe dabe; gemachten Entdeckungen provozıerten den reformeri-
schen Handlungsbedarft: Dıiıe erheblichen päpstliıchen finanzıellen Forderun-
scCh (z15 das Servıtium) stießen aut wirtschaftlich ımmer schwächere Kon-

und drohten, 1NSs Leere lauten. Dıie zunehmende Zahlungsunfähig-
eıt der Klöster un dıe zahlreicher werdenden Bıtten die Erlaubnis Z
Veräußerung VO Stiftungsgut, die beispielsweise das Generalkapıtel der
Zıisterzienser beschäftigten, mußten EKSTE recht die Kurıe alarmıieren. uch

Anfang der Reformarbeit des Basler Konzıls dürfte der Blick In die
verwahrlosten Kassen derjenıgen Instıtutiıonen gestanden haben, VON denen
INa  - z B 1mM Februar 434 eiıne Einkommenssteuer VO  — 5 % forderte24. Vor
allem dıe Bischöfe als andesherren und Ordinarıen betroften. Die
Erträge der Procuratıiıonen, Klosterabgaben für inkorporierte Kirchen?25 VOT

21 STIEVERMANN 92 Als sıch die Klosterretorm zunächst als ine wirtschaftliche Sanıe-
rungsaufgabe offenbarte, Ma uch den eınen der anderen bischöflichen Gegner der Retorm
der Gedanke rat Eberhards VI VO Württemberg bewegt haben, ach der Retorm mMUSse
[a  = auf Ite landesherrliche Rechte verzichten (Ebd 69)

29 NEIDIGER spricht, treilich hne Belege, davon, da der Kölner Dietrich VO  — Moers dıe
Klosterreform „gezielt Uum Ausbau seıner kırchenpolitischen Basıs"” verwendet habe

23 Angenommen, dıe gCENANNLEN Summen wurden uch alle gezahlt, traten die päpstli-
hen Provısıonen während des Schıismas och auf zahlungsfähige Abteıen. Vgl EUBEL, Dıie
päpstlichen Provısıonen auf deutsche Abteıen während des Schısmas un: des Pontitikates VO
Martın 8-1 ıIn SMGB 15 (1894); 16 (1895) un: 20 (1899), mehrftfach. Es dürtte
zumindest überzogen se1ın, daraus schließen, „da{fß dıe Wırtschaftsführung weıthın geordnet
war”, HAACKE, Benediktiner In Nordrhein-Westfalen, ıIn DERS. Bearb.) Dı1e Benedıikti-
nerklöster In Nordrhein-Westtalen GermBen (St Ottilıen 9-196, hıer 0®

Regesten des Konzıilsdekrets un der nachfolgenden Forderungen: (JERSDORE
(Hrsg.), Urkundenbuch des Hochvstiftts Meıssen, 111 Codex Diplomaticus Saxonl14ae
Regıae 14:3)) (Leipzıg Nr 945 40, Nr. 955 und 954 45 Zisterzienser un ”rämonstra-
tenser legten iıhre Beıträge auf die Klöster KRegesten 271 bel vielen Klosterregesten:
SCHUNDER, Dıie oberhessischen Klöster. Kegesten un: Urkunden, Veröffentlichungen
der Hıstoriıschen Kommıissıon für Hessen und Waldeck 9,5) (Marburg Nr 959 302 für
Kloster Hachborn OPraem(w) VO 1434
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allem aber die der ständıg wachsenden Zahl der Subsıdıia cCarıtatıva mıt ıhren
Forderungen VO 520 Y der Eiınkommen für den allgemeıinen Bedarf, aber
auch für die Hussıtenkriege U drohten ımmer geringer werden der
Sanz auszubleiben?®. Die tinanzıelle Sıtuation einzelner Bıstümer, aber auch
der Klosterverbände und Orden 1n der ersten Hältfte des S Jahrhunderts 1St
allerdings noch nıcht genügend untersucht, das volle Ausma{fß des
tinanzıellen Drucks verdeutlichen. Eın en der Hochstitte stand ständıg
VOTL dem Bankrott27.

Um dıe Sanıerung eıner der wichtigsten Finanzquellen kam INa also
nıcht herum. Die vVvOrausscHaNSCHNC unübersehbare Fülle SOgCENANNLEN
päpstliıchen Konservationsaufträgen ZUgUNSICN der Klöster ZUr VWiıederge-
winnung des ENIZOZENEN der veräußerten Klostergutes entsprachen nıcht
mehr den geänderten gesellschaftliıchen un rechtlichen Verhältnissen, auch
WECNN das Basler Konzıil S$1C fortsetzte; dıe unzähligen päpstlichen un VOT

allem bischöflichen Versuche, mıt der Beschränkung der Insassenzahl eINes
Klosters den Bestand retten“®, änderten Grundübel nıchts. uch das
finanzıelle Allheilmittel des Spätmittelalters, die Inkorporatiıon VO Ptar-
reien gyerade 1n Frauenklöster, WAarTr nıcht unbegrenzt anwendbar29 auch

25 Zugleıich mı1t der Einschärfung der Klausur In den löstern der Archidiakonate verband
der Maınzer Kommissar ıIn Heiligenstadt, Nörten und Eimbeck 1479 den 1InweIls auf dıe och
ausstehenden Zahlungen fl.ll' dıe inkorporierten Kırchen: BOETTICHER, Marıengarten, ıIn

FAUST Bearb.), Dıie Männer- und Frauenklöster ın Niedersachsen, Schleswig-Holstein un:
Hamburg GermBen 12) (St Ottiılıen (zıt: XII 575-391, 1er 278

26 D)Dazu och ımmer gültıg: © Dıie Abgaben den Bischof bzw. Archidiakon In der
1özese Konstanz bıs ZzUu vierzehnten Jahrhundert, ın FDA 35 (1907) 109-161 Im Bıstum
Irıer kam S einem überterritorialen Bündnıs zwıschen den Abteıen. Der Verbund erreichte
455 dıe päpstliche Befreiung VO Subsidium, SEIBRICH, Eitelklöster In Klosterverbän-
den, ıIn MOÖTSCH SCHOEBEL, Eıtflia Sacıa, Quellen Uun: Abhandlungen Z

miıttelrheinıschen Kıirchengeschichte /0) (Maınz 345-390, 1er 153354
R R.APP spricht schlicht un! eintach VO eiınem Bankrott des Bıstums Straßburg s  9

237-248). Als Beıispiele tür Schulden: Konstanz eım Tod Orttos II1 VO Hochberg-Roetelen
1454 000.000 Gulden (F KELLER, Diıe Verschuldung des Hochstitts Konstanz 1M un

Jahrhundert, ıIn FDA 30 11902 | 1-104; HANNA, Dıi1e südwestdeutschen Dıiözesen un: das
Baseler Konzıl In den Jahren 1431 bıs 1441 | Dıss. Erlangen] Leipzıg 19); Irıer e1ım ode
Jakobs VO Sıerck 1456 270.000 Gulden, die uch seın Nachfolger Johann IL VO  — Baden
eıner intensıven Subsidienpolitik nıcht abzutragen vermochte (Zm LAGER, Johann 11 VO

Baden Erzbischof un Kurfürst N TIrıer Trierisches Archıiıv. Ergänzungsheft 4 | | I'rıer
1905 1-110, 1er 89); öln eım ode Dietrichs I1 VO  —_ Moers 1463 ähnlich (JANSSEN
268-2/71; SCHRÖER, Dıie westtälischen Klöster und Stifte ın der Reformationszeıt,; ın DERS.,
Dıie Kıiırche VO Münster 1mM Wandel der Zeıt | Münster 1994 397-420, 1er 410) Nach
Triıthemius WAar das Hochvstitt Irıer e1ım ode Rhabans VO  z Helmstätt 1439 „OMN1INO
depauperata” (Chronıcon Sponheıimense, ın Johannıs Triıthemii Spanheimensıs hısto-
ICa |Frankfurt 360) Man mu{ sıch treıliıch davor hüten, Schlüsse AaUS eiıner anderen
Kameralıistik heraus zıiehen.

Dabeı welst das häufige Hın un: Her auf iıne zunehmende Hiılflosigkeit hın Als
besonders erwähnenswert erscheıint Breitenau OSR (CH NOLL, Kloster Breıtenau, 1ın Zeıt-
schrift des ereıins tür hessische Geschichte und Landeskunde 97 1987 2/-41, 1er

anderen Mafßnahmen Maınzer Erzbischöfe: KOCHAN 54-5/
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nıcht der noch Genüge verwendete Ablafß apst, Orden un Bischöfe
gerieten aber VOT allem den Handlungsdruck der weltlichen TLerritori-
alherren, In deren werdenden Räumen die Klosterwirtschaften auch
steuerpoliıtisch“ eıne herausragende Rolle spielten.

Schon be1 den ZAarten Anfängen In Kast] bedeutete die Wırtschaftsretorm
praktisch den Begınn der großen Reformbewegung?!. Die Bischöte haben
diese Herausforderung ANSCHOMMECN, sıch aber konsequent zunächst aut ihr
Hochstiftft konzentriert und teilweise auch beschränkt?2. Es dürfte ein Zuftall
se1N, da eiıne Intensivierung des bischöflich-landesherrlichen Abgabewesens
miıt eiıner Intensivierung der Klosterreform einherging. Selbst WEeNN INan 1m
Auge behält, da{ß diese Seite der Ordensretorm eigentlich nıcht Selbstzweck
WAal, sondern zunächst eiınmal die ökonomischen Voraussetzungen tür eiıne
geistige Erneuerung schatten sollte®, mu testgehalten werden: ISS Sing
dem Bischof dabe! wenıger Reformen als Steuern“34 Retorm mıiıt der
SANZCNH Fülle der anzugehenden Ma{fßnahmen® WAar zunächst immer „refor-
macıon der Sparung un closterlich ‘3 Wırtschaftsreform®”, un
blıeb CS auf weıte Strecken®8.

29 In Württemberg WAarTr rund die Hältte aller Ptründen bzw eIN Drittel aller Pfarreien
Klöstern und Stitten inkorporiert (STIEVERMANN /1) Noch der Augsburger Retormbischof
DPetrus VO  > Schaumberg vollzog Inkorporationen für insgesamt 12 Klöster deren wirtschaftt-
lıcher Stärkung ZOEPFL 432-433).

3() In der Hältte des I5 Jahrhunderts betrug die landesherrliche Steuer auf den sächsi-
schen Klöstern dıe Hälfte, ın manchen Fällen WEl Drittel der Klostereinkünfte, KIRN,
Friedrich der Weiıse un die Kirche Beıträge ZUur Kulturgeschichte des Mittelalters und der
Renaıissance 30) (Leipzıg 97

31 MAIER
3D Vielleicht 1St. 6S deswegen typısch, da{fß der aktıve rlerer Jakob VO  — Sıerck, der 1ın den

Retormtraditionen VO Irıer und Metz gyroß geworden WAar, Begınn seiner Amtszeıt 439
den großen Retormer Johannes ode zunächst eiınmal losschıckte, das Startkapıtal für das
Erzstift zusammenzubetteln, MILLER, Jakob VO Sierck 398/99 1456 Quellen un:
Abhandlungen Za mittelrheinischen Kırchengeschichte 45) (Maınz 214

35 KLUETING, Das Kanonissenstift un Benediktinerinnenkloster Herzebrock Germ-
Sac Z (Berlin 64

34 JANSSEN Z Dıietrichs I1 VO öln ungeheuerlichem Wunsch Calıxt H das
Recht ZUuU Pfründenbesetzung.

35 Einschärfung der Wachsamkeit des Propstes, Abstellung der Mifsstände eım Chorgebet
(Zeıten, Funktionen, Kleidung, Verteilung der Präsenzgelder), Einführung des Marienofti-
ZI1UMmS, Abstellung des Auslaufens, gemeınsames Mahl 1mM Refektorium, Verschließung des
Dormitoriums, Haushaltung 1im Sıechenhaus, regelmäfßige Abhaltung VO Kapıteln, Beachtung
der Substantıalıa, Wahrnehmung MO Versöhnungsverfahren be1 Auseinandersetzungen 1mM
Konvent, Wiedereinführung VO  - Konventsämtern (PHOr, Schaffner), verbesserte un sıchere
Verwahrung des Archıvs u.a (Aufzählung ach der Ordnung, dıe der Speyerer Bischoft
Reinhard VO Sıckingen August 1454 lın eutscher Sprache / den Chorherren VO Hördt
In seiınem Hochstift gyab Druck be1 REMLING, Urkundenbuch ZUT Geschichte der
Bischöfte VO  $ Speyer, 152 |Maınz S  ] Nr. 14/ 276-280).

DPetrus VO Schaumberg, Bischof VO Augsburg, ber die eıgene Tätigkeıt und dıe
Ulrichs V‚ Württemberg In Ellwangen: J. ZELLER, Dıiıe Umwandlung des Benediktinerklosters
Ellwangen In eın weltliches Chorherrenstitt (1460) und die kırchliche Verfassung des Stifts
Württembergische Geschichtsquellen 10) (Stuttgart 2255726
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Retormmotive ın der Person der Bischöte

Kaspar Elm hat zusammenftfassend „geistige Strömungen, relıg1öser Eıfer,
geistiges Interesse und polıtische un ökonomische Zielsetzungen“ als
Quellen der breıiten Reformbewegung des s Jahrhunderts genannt®?. Wäih-
rend das 1mM 14 Jahrhundert noch vorhandene bischöfliche Interesse für eıne
breıitere Klosterreform auf dem Verordnungsweg der Synoden der Viısıta-
tionen inzwiıschen allgemeın erloschen WAar, wurde dıe Klosterreform 1ın der
zweıten Hältte des 15 Jahrhunderts geradezu eın landesherrlicher „Selbst-
läuter“ Deswegen würden uns neben den wirtschaftlichen die persönlıchen
Moaotive VOT allem der ersten Reformgeneration interessieren. Leıider sınd WIr
aber über den inneren Werdegang un die theologisch-geistliche Ausrich-
LuUunNg der Bischöte des 15 Jahrhunderts bisher wen1g informiert, da{fß sıch
uUuns eine andere Herkunft des konkreten Retormwillens me1lst entziehti49 Die
Sprechweıisen der Retorm-Urkunden enthalten me1lst NUr allgemeine Topoı
DA Hirtenaufgabe*, andere Äußerungen sınd selten. Eın eıl der Bischöfe
(dabei ann natürlıch diıe Quellenlage täuschen) mulfste Erst auf die Notwen-
dıgkeıt AA Retorm auftmerksam gemacht, manchmal geradezu azZu
CZWUNSCH werden, da{ß ıhrer Tätigkeıt auch eın >System entnehmen
1ISt. In den vielen Fällen, In denen auch die Landesherren der Reform

37 Nüchtern hat gerade FLM (Anm DA diesem C -aanlken breıten Raum gewıdmet;
M AIER 136 spricht VO einer „Einheıt zwıschen Retformeiıifter, solider Wırtschaftsführung und

Bautätigkeıit”.
38 | INNEBORN 111 FıM (Anm 2335 zıtlert den Prior des Stittes Böddeken, der seıne

Brüder davor WAarnte, In der»agriculturae” dıe eigentliche Aufgabe der Retorm sehen.
Zeıtgenossen ma{fen jedoch häufig den Erfolg der Reform der Zahl des Vıehs ın den
Klosterställen, für Gommersheim /Ptalz OPraemw: KRINGS, Das Prämonstratenserstift
Arnsteıin der Lahn 1ım Miıttelalter (1139-1527) Veröfftfentlichungen der Hıstorischen
Kommissıon tür Nassau 48) (Wıesbaden 5 Ob dıe oft zunehmende ahl Hand-
schritften alleın schon für eine innere Erneuerung spricht, darf bezweıtelt werden, S1E
doch uch Prestigeobjekt der das Ergebnis der Sammelleidenschatt Eınzelner, W1€e uns das
Schicksal der Sponheimer Klosterbibliothek des Johannes Irıthemius verrät.

30 FıM (Anm 20
4{() Von den wenıgen aufgedeckten Quellen sE€1 wenı1gstens die Reformschrift des Lübecker

Johannes Schele für das Basler Konzil AUS der zweıten Jahreshälfte 1455 erwähnt: Seıine
Forderungen ZUur Klosterretorm Diözesansynoden 1m Dreijahresabstand, Ende der
Inkorporation VO Pftarreien In Klöster, Rückführung der Religiosen einem Leben ach
den rel Substantıalıen, Trennung VO Männern un: Frauen in den Bırgittenkonventen
DANNENBAUER u Concılıum Basılıense, I1 [Basel 109-130). 7u Schele:
ÄAMMON, Johannes Schele, Biıschoft VO Lübeck auf dem Basler Konzıiıl Veröffentlichungen
Z Geschichte der Freıen un: Hansestadt Lübeck 10) (Lübeck HÖDL, 7Zur Reichspoli-
tiık des Basler Konzıils: Bischof Johannes Schele VO Lübeck (1420-1439), INn MIOG Y (1967)
46-65

41 S1IC vinea relıg10n1s huluscemodıi, quantum In vobıs dılıgencıus exculta,
spirıtualıbus dilataretur, amusculıs virtutum SUCCKESCCTHEL, floribus OPCIUIMIMYUC bonorum parıte-
rei merıtorum tructibus excuberaret“ (Erzbischof Dietrich VO Maınz 1ın der Bestätigungsur-
kunde für dıe Burstelder Kongregatıon VO März 1449 OLK Nr VE 1er /2)
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beteiligt9 äft sıch der Beıtrag der Bischöftfe nıcht einmal fixieren, da
sıch dıe Chronisten mıiıt Allgemeinplätzen DESHNÜSEN-

Persönliche Qualität, ZuLE geistliche oder weltliche Amtsführung oder
Sal theologische Bıldung hatten nıcht notwendig Klosterretormen Z

Folge Und umgekehrt hat mancher persönlıch versagende Bıschof, W1€
Friedrich VON Domneck 1ın Worms (1426-1445)*, sıch durchaus die Sache
seiner Klöster eıgen yemacht. Schon die rteile der Zeıtgenossen gyeben
uns Probleme auf, weıchen S$1Ce doch teilweise erheblich VON spateren b7zw
heutigen Beurteilungen ab44. Setzen Wr eıne über das landesherrlich-finan-
zielle Interesse hinausgehende Betroftenheit VOFraus, konnte diese VeEer-
schiedenen Quellen Nistamme Berührung mıt Trägern der Klosterre-
form®, Biıldungsgang In Eıinzeltällen, VOTL allem ıIn der Eerstien Hälfte des

42 RANKL DAS Es War zumiındest voreılıg, aUus$s gelungenen Entwıcklungen In Klöstern alleın
eilfertig auf 00 „Warmes Interesse“ des Bischofts schliefßen, ON POÖLNITZ 6® 1mM Fall des
Aufstiegs VO St Stephan In Würzburg.

43 Als Begründer des Chorherrenstiftes Kirschgarten ertährt durch eınen Kanoniker
dieses Stiftes eiINeE überaus posıtıve Beurteilung („Kirschgartener Chronik“ beı BOOSs,
Monumenta Wormatıensia Quellen ZAUUT Geschichte der Stadt W orms, eıl 111 | [Berlın 1893
1-95, 1er /8), dıe andere nıcht teılen SCHAAB, Dıie 1özese Worms 1mM Mittelalter, In
FDA 4-2 1er 214)

Nıkolaus VO Siegen versuchte Einzelurteile mıt schematischen Begriffen. Den retorm-
aktıven Maınzer Dietrich VO  — Erbach War eınen ‚VIr sımplex”, hält ıhm ber ZURULC,
da sıch der „literatıi“ bedient habe (Chronicon 421), den ungestüumen Adolph VO Nassau
eınen &VE litteratus prudens” (S 430) und den überragenden Berthold VO Henneberg
„prudens literatus GE ad negocıla secularıa admodum expertus” (S 479) Dagegen stechen
Urteile des Johannes Busch un! der anderer Chronisten beispielsweise ber den Magdeburger
Johann VO Pfalz-Bayern ab „zelo die innataque prudentia C scrıpturarum
sclentıa deo inflamatus retormatiıonem monasteriorum regula aberrantiıum In 1am ıte e

dıiscıplıne reducere laboravıt“ (Busch, S72 Den nıcht wenıger eifriıgen Vorgänger Friedrich
E VO  S Beichlingen Busch „1diota GI ıllıteratus”, gyesteht ıhm ber Wıllen
(S / >0 Johannes Irıthemius geht mıt solchen Urteilen Sparsamer en Würzburger
Johann IL VO Grumbach „homo bellicosus i qUamVIS indoctus, cleri am aftfor

defensor, ene rexıt ecclesiam suam“ (Chronicon Sponheimense |Anm 27 369) un:
rühmt Diether VC) Isenburg: V bonus fult, observantıam monastıcam valde dılexıt,
multaque devotis Deo relig10S1S person1s Vvivens benefticıa e gratias contulıt (Ebd 391) Dıie
„Chronica Ep1iscoporum Hıldensheimensium“ eines Mönchs (!) des Klosters St Michael (ed

LEIBNITZ, Scriptorum Brunsvıcens1ia illustrantium, 11 ı Hannover 1710 7/84-806) urteılt
ber die Hıldesheimer och Zum großen Retormer Magnus VO  > Sachsen-Lauenburg
(1424-1454): „Fuit DaCIs belli artıbus egregıe INStruCtus, Princeps optimus” (S 801),
Bernhard VO Braunschweig-Lüneburg (1451-1458): ‚Ua potius qUam Ep1scopatus commoda
quaerebat” (S 802), Ernst VO Schaumburg (1458-1471): VL benignus el affabilis, sed heu!
ad spirıtualıa [1L0 deditus“ Als Beispıel einer Wertung der bel den Zeıtgenossen

umstrıttenen Kölner Dietrich I1 VO Moers un Ruprecht VO der Ptalz JANSSEN 258-261
un: 281

45 er rlierer Erzbischof Otto VO Ziegenhain empfing wesentliche Impulse VO den
beiden Kartäusern Domuiınıkus VO Preufßen un: dem VO  S ıhm 1n der Retorm eingesetzten
Johannes Rode, nuützte ber uch Zutfallsbeziehungen WI1IE dıe Freundschaft se1nes Kaplans
DPeter VO Eller mıt Kanonikern der Wındesheimer Kongregatıion: J:CH LAGER, Aus dem
Leben des rlierer Erzbischofts (Otto VO Ziegenhain (1418-1430), ıIn Pastor Bonus (1890)
203-211; 253-265, 348-362
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Jahrhunderts, theologische Orıientierung*®, späater humanıstische Aus-
richtung. Allerdings War der Gro(dfsteil der tudien angesichts der Onzentra-
t10N des Höheren Klerus autf admıiınistrative Aufgaben ohl Juristischer
Natur. BeI vielen Bischöfen wırd InNna  } daher eınen Mangel qualifizierter
theologischer Biıldung vorausseizen können“*, der eıner tormalıistischen
Sıcht der Reformfrage führte, die allenthalben das Vorgehen der Hıerarchie
auch beherrscht hat Prägend wırken konnte das ursprüngliche der VOTI-

übergehende Tätigkeitsteld*?, dıe Teilnahme den Konzilien*? oder das
polıtische mteld überhaupt, WI1€e N für dıejenigen Bischöfe galt, dıe aus der
retormorientierten Umgebung Ruprechts VO der Pfalz kamen. Denkbar
sınd auch Einflüsse profilierter Inhaber des gerade Ende des Jahrhun-
derts formierten Amtes des Dompredigers, wobe!l allerdings nachweiısliche
Einflüsse gerade der großen Kritiker ihrer eıt ıhnen, W1€ Geiler VO

Kaysersberg, aut dıe bıschötlichen Reformprogramme für die Klöster nıcht
nachweisbar siınd®9 Der Ruft nach Retorm WAar allgemein. Man mulfste schon
recht unbekümmert oder unverfroren se1n, ıhn überhören, Ersti recht
WeNnN als Forderung VO Reformtheologen un Reformatoren des
15 Jahrhunderts gegenüber den Bischöfen persönlıch geäußert wurde®!. Von

Bemerkenswerte Ausnahmen sınd (Otto VO Hachberg, Biıschof VO Konstanz 0-14
der ber uch nıcht durch besondere Aktıvıtät autfgefallen 1St. JANSON, (Otto VO Hachberg
(1388-1451), Bischof VO Konstanz, Uun: seın TIraktat „De Conceptione beatae virginıs”, ıIn FDA
8 205-358), und Johann Hoffmann VO Meıssen, SI MVMLACHATSCHEK,
Geschichte der Bischöte des Hochstifttes Meiıssen (Dresden 386-43)2

47 MILLER (Anm 520 25
48 Wılhelm VO  3 Honsteın (1n Straßburg 1506-1541) WalTr ach Studıen In Freiburg un Parıs

lange Jahre Generalvıkar des überaus tfähigen Uun! reformeifrigen Berthold VO Henneberg INn
Maınz, ] ) ACHEUX, Un reformateur catholiıque Ia fın du XVe sı&cle, Jean Geiler de
Kaysersberg (Parıs 486; R.APP 181

49 In Konstanz War beispielsweise der PESAMLE bayerısche Episkopat anwesend, Otto VO

Ziegenhaiın eıtete die rıerer Delegatıon (LAGER ‚ Anm. 45 ] 205} Uun! wiırklıiıch gehen VO
ihnen merkliche Impulse für dıe 20er Jahre des Jahrhunderts aus Der Würzburger Biıschot
Johann I1 VO Brunn (1411-1440) 1St. allerdings e1IN Beweıs dafür, dafß weder Gelehrsamkeit och
Auftenthalt In Konstanz ine Gewähr für Reformbereitschaft boten WENDEHORST, Das
Bıstum Würzburg, ıIn FDA 1966 7-93, 1er 51) In Basel spielte Johannes HM VO  S Eych,
der spatere Retormbischof VO Eichstätt (1445-1464) als Dekan der Wıener Juristischen
Fakultät eiıne große Rolle (F 2 BUCHNER, Johann 111 VO Eıchstätt Forschungen AT
Eıichstätter Bıstumsgeschichte, [Eıchstätt I2 un:! dıe In ıhrer kırchenpoliti-
schen Wiırkung och unausgeloteten Johannes Schele un Nıkolaus Sachow VOoO Lübeck
maßgeblich tätıg. Für die Regensburger Konrad Koler VO Sü un: Friedrich Parsberger lassen
sıch keıine besonderen Prägungen feststellen BAUERREISS, Kırchengeschichte Bayerns,

Das Jahrhundert |St. Ottilien 1974- Zum gespaltenen Verhältnis des Episko-
Pats ZUu ErSTIeCnN Jahrzehnt des Basler Konzıils: HANNA (Anm 27) 15%

5Ü Keıine der Admonitiones Geılers VO Kaysersberg dıe Straßburger Provinzıalsynode
VO 1482, das Domkapitel der Friedrich VO Zollern In Augsburg (DACHEUX ‚ Anm 48 |
59-44, 565-388, 4/6-480 un: Anhang aerwähnt die Regularenreform.

ö51 Rezeptionsgeschichten, W1€ die für Jakob den Kartäuser (vgl. Anm 9 > sınd naturgemälfßs
[1UT tür Kloster- und einzelne Privatbibliotheken möglıch. Die Briefliteratur der Bischöte 1St
gut W1E unerschlossen. Selbst der Einflu{ß Geılers VO Kaysersberg 1St. schwer bestiımmen
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Wırkung wohl auch die Bıschofsspiegel, dıe hınter dem
weltlichen auch das geistliche Regiment der Bischöfe INn den Gesichtskreis
Lreten lıeßen, miıt dem die Viısıtationspflicht CHNS verbunden war?

Motiıve als Landesherr
Da der Bıschof des I5 Jahrhunderts, besonders In der zweıten Jahrhun-derthälfte, VOT allem Landesherr Wal, scheint Cc5 sınnvoll, diese Motivatıon

sachlich die Spıtze stellen. Er sah In seınem Stift, W1€ CS auermelıster
schon 918 tür das Erzstift Maınz formuliert hat! nıcht mehr In GH5SUGFr Linıe
en kırchliches, sondern eın weltliches Gebilde, SIM dem der Landesherr In
weıtem Umfange den Erzbischof überwunden“ hatte Das Urteil Janssensüber Dıietrich Il VO öln gilt auch für viele andere: Be1 der Klosterpolitikhandelte CGS sıch SM erster Linıe eıne landesherrliche, keıne speziıfischbischöfliche‘ D Zıel solcher landesherrlicher Politik WAar mehr als dıe
VO den weltlichen Herren angestrebte Schutzherrschaft. umındest tür
Z7We] der entscheıdenden Reformbischöfe, den Augsburger DPetrus V}

Schaumberg un den Irıierer Otto VO Ziegenhaıin, Ing CS neben finanzıiel-
len Vorteijlen®® In vielen Fällen schlichtweg die Unterwerfung der Klöster

dıe Landeshoheit, W3asS Endrös als Rückkehr AT Idee der bıschöflichen
Eigenklöster bezeichnet hat”, der Sar elıne Begründung ZUr Inkorpora-
(seıne Beschreibungen des wahren Mönchtums be] ACHEUX ‚ Anm 185-196). JakobWımpfeling mahnt die bischöfliche Pflicht A AA Kettung des Seelenheıils der Mönche VO

Gengenbach dıe Retorm dıe adlıge Verwandschaft durchzusetzen: „Ep1iscoporum ESst Ila
CIrcumspıCcere, ad otfficıum SUUmM quemlıbet cogere” (aus dem „Catalogus ep1SCoporum Argenti-nensium ” ; Ebd 501)

2 Dıie Summa Theologica des Antonıiınus DPierozzı VO Florenz überreichte der Abt VO St
Martın In öln seiınem Erzbischof ermann VO Hessen (NEIDIGER 955 einer Handschriftft
ın der Kölner Dombibliothek).

53 BAUERMEISTER, Berthold VO Henneberg, Kurfürst un: Erzbischot VO Maınz
(1484-1504), ıIn HJ 39 (1918/19) /31-/40, 1er 740 Nüchtern sah beispielsweise Johann II
VO Trıer seıne Stellung als Ordiınarılus, ber gerade uch als Herr ber das Erzstift, als
Legıtiımatıon für seıne Retorm (SCHMIDT 499) DG beı Ernennungen VO Äbten gebrauchtenFormeln WI1€E „Prou auctorıtate NnOSIra ordınarıa enemur“ sollte INa nıcht ZUZUNSLEN der
geistlichen Komponente PICSSCH (J.CH LAGER, Urkundliche Geschichte der Abte!ı Mettlach
| I'rıer 45)

54 Von Dıietrich I1 VO  a Köln Sagl JANSSEN SS sogar'kurz, da{ß „auch INn seinen
geistliıchen Aktivitäten als Landesherr handelte un: sıch damıt VO den benachbarten Mitfür-
Sten [1UT In dem einen Punkt unterschied, da zugleıich seın eigener Bischoft Wn  . Paradox
tormuliert könnte S E dafiß das landesherrliche Kırchenregiment Nıederrhein mıt
ıhm ın Kurköln seinen Anfangzhat

“ Für Württemberg zuletzt: STIEVERMANN (Anm 15-28 und 115-126
56 DPetrus 1e165 sıch 1450 VO  — Nıkolaus als Entgelt für dıe mıt dem Erwerb des Kardınalats

verbundenen. Ausgaben die Abteıien Kempten un: Ellwangen als Oommenden zusprechen
(ZOEPFL 455); der Coup kam jedoch nıcht zustande. Dı1e Klöster olzen OSB(w) un:
Fultenbach OSB besaß DPetrus bereıts INn Ommende (IHOMA 173)

J7 ENDRÖS, Reichsunmiuttelbarkeit un Schutzverhältnisse des Benediktinerstiftes St.
Ulrich un fra VO 11 bıs Z 17. Jahrhundert (Augsburg 108% OEFPEL 380-414 hat
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t10N des Klosters in dıe bischöftliche Mensa selbst Cin SCHEItt; der den
weltlichen Landesherren versagt seın schien. In vielen Fällen WAar der
klösterliche Wıderstand also vorprogrammıert.

Moaotive als Ordinarıius

Nüchtern sprechen die Arengen fast aller die Retorm betreffenden
Urkunden VO der „pastoralıs solliıcıtudo”, der Pflicht der Bischöfe AA

Fürsorge tür die Klöster®. Mıt den Worten des Nıkolaus VO ( ues estand
diese Fürsorge für den Bischoft ın der „VIS1Itat1O0 , diese wıederum IN
exhortando, praedıcando, corrigendo I: reftormando “ 680 uch WENN S AaUuS$s

unterschiedlichsten Gründen offensichtlich einem Rückgang des ıschöf-
lıchen Visıtationswesens gekommen war®?, W ar dıe Verantwortung des
Bischofs VOT allem tür dıe jJährlıche Vısıtation der Frauenklöster, dıe nıcht
eınem eXxemten Orden inkorporiert waren®?, unbestritten.

/7u Begınn der Retorm dıe Diskussionen die Kompetenz der
Geıistlichen Gerichtsbarkeit In Gebieten außerhalb der Stifte auf dem Terri-
torıum der weltlichen Landesherren gyerade CS ıIn die heilse Phase
gelangt. Grundsätzlich War die bischöfliche Jurisdiktion über das Klosterwe-

darauf hingewlesen, da{fß dıe Motive des Bischofs nıcht AaU$S der übrıgen Polıitik abzuleiten selen.
Eıne finanzıelle Notlage bestand offensichtlich nıcht.

58 FEıne ähnliıche Wertung beı BECKER (Anm A Aus der Fülle der Liıteratur: KOCHAN
60 (St. Alban VOT Maınz ©SB); NEU, Dıe Abte1 I” rüm 1mM Kräftespiel zwıschen Rhein, Mosel
un: Maas VO 13. Jahrhundert bıs 15768 ıIn RhV 26 (1961) 255285 (u.a eiıne nıcht wirksam
gewordene Inkorporation der Abteı 1m Jahre Gelungen 1St die taktısche Eınverleibung In
dıe Mensa des Bischofs jedoch NUuUr selten: Angesichts der geringen Einküntte selnes Bıstums
erreichte der 1m übrıgen retormorientierte Reinhard VO Sıckingen die Inkorporation VO

Kamsen OC1istw. INn seine Wormser Mensa (SCHAAB |Anm. 43 | L/
54 „EX pastoralıs otticıo nobıs COMMI1SSO LeENCMUTF, monasterıa QUOTUMCUMQUC ordınıs

NnNOSLILre dioecesis ın debitam GL monastıcam redigantur retormatiıonem E1 ın conserventur“
(Jakob I1 VO Irıier 1508 Landeshauptarchiv Koblenz, Abt. Nr. 404); „quın — C
sollucıtudıinıs ad QUaM vocatı maxıme locıs relig10S1s uL In debitis er spritualıbus
temporalıbus regımınıbus E1 admınıstrationıbus er gubernentur superintendere Incum-
bat  06 (Ders August 1504 Ebd., -  9 der „cordiI nobıs ESsL uL 1in cenobıls
sanctımonı1alıum NOSIrIrE dioecesıs SANCLIOrUM pPatrum STAaLutia S discıplına ordınıs SCUu regularıs
observancıe peramplıus vigeant EL observentur officnı nOostrIı requıirıit” (Johann I1 VO

TIrıer April 1481 Ebd 537-5359). Eıne durchaus eigenständıge Aussage trifft Erzbischot
Berthold VO Maınz mıiıt der Gleichsetzung VO Retform und Stiftung: Reformordnung fur
Frauenklöster 1484 WEISS, Berthold VO Henneberg, Erzbischof VO Maınz (1484-1504)
(Freiburg .Br. A

60 Sermon bei der 1M Auftrag Erzbischof Jakobs VO Sierck vollzogenen Vısıtation des
Stifts St Sımeon ın Irier: Treviırıs (1840) DA

61 Daten ber die Versäumniszeıträume ertahren WIr selten. In eıner Urkunde des rlierer
Jakob IL VO  — Baden tür die Frauenklause In Camp Rheın heißt CS 1mM Kloster SC1 „nulla
multıs diebus VISITACIO tacta“ (LHA Koblenz, Abt. Nr. 676-677). Wülfinghausen WarTr

selit 0 Jahren nicht visıtiert (Busch, 637-640).
62 Zur unklaren Zuordnung VO Frauenklöstern: HOLTMEYER, Zisterzienserkirchen

Thüringens Beıträge ZUr Kunstgeschichte Thüringens (Jena 116-1/77
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SCH, abgesehen VO den kırchen- un reichsrechtlichen Ausnahmen, jedoch
noch intakt. Am Ende des I5 Jahrhunderts hatte sıch die Landschaft total
verändert: Die Zuständıigkeıt der Bischöfe WAar praktisch aut ıhr geistliches
TLerritorıum begrenzt. Die Klosterretorm 1St 1n diesen Prozefßs eingebunden.
uch WEeNN päpstliche Privilegien tlächenbezogen das Territoriıum des
Landesherrn meınten, standen Bischof und weltlicher Landesherr doch be]
jedem Kloster In eıner anderen Konkurrenz, dıe Fall tür Fall untersucht
werden müßte.

uch WENN na  } noch nıcht VO einer seelsorglichen Komponente des
bischöflichen Amtes sprechen kann, muÄfste den Ordinarıus die Folge der
unauthörlichen Inkorporationen VO Ptarreien In Klöster bewegen, zumal
S$1C 1mM Sınne ERSDGN: wirtschaftlicher Kloster-„Reformen“ gyerade noch
gesteigert worden Die Männerklöster lıeßen hre Ptarreien aufgrund
des wirtschafttlichen Niedergangs zunehmend VO eıgenen Mönchen bedie-
NCN, die aufgrund ihres Lebens aufßerhalb des Klosters oft genügend
Phänomene der Reformbedürftigkeit zeıgten, oder S1Ee SCULZUCH; W1€ durch-
WCS die Frauenklöster, geringst bezahlte Vıkare ein®. Auf Dauer konnte die
problematische Unterscheidung, die die päpstlichen Privilegien zwiıischen der
Funktion VO Ordensleuten ın der Cura anımarum , miı1t der S1Ce dem
Bischof unterstanden, un ihrer klösterlichen Exemtion machten, nıcht
autrecht erhalten werden un WAar tür den Prämonstratenserorden bereıts
ZUguUunNStEN einer Verleihung der D  @ua durch den Ortsbischof den
neugewählten Abt gyelöst worden®?.

Manche Klöster spielten zudem eıne srößere Rolle in der Bistumsorganı-
satılon. So WAar der Propst VO Sülte zugleich Archıidiakon des Bıstums
Hıldesheim, der Prior VO Neuwerk desgleichen 1mM Erzbistum Magde-
DULFS . In beiden Fä  S  len wurde die Funktion auch nach der Reform autfrecht
erhalten. Ahnliches oilt für das eıne der andere norddeutsche Chorherren-
stiftt.

Konkurrenz un: Druck der Landesherren bzw. Klostervögte®
Vielleicht gyeht (Itto Redlichs These AaUS dem Jahre 907/ Sal nıcht welıt,

WECNN sS$1e dıe landesherrlich-klevische Klosterpolitik auf das bischöflich-

63 Irotz der ausdrücklich ENILSECHECENSESEIZLEN Politik seiınes Regensburger Ordıinarıus leß
siıch Prüfening OSB VO Boniftfaz 1400 das Recht verleihen, In seiınen ünf Pfarreien
ständıger Ptarrvikare moviıble Vıkare autstellen un den WONNCHCH Überschuß „1N SUuS SUOS

et supportationem onerum“ verwenden dürtfen (JANNER 304-305).
64 Miıt dem Privileg „Exıtat NOSLra€e mentis arcanum“ VO 51 Julı 409 hatte Alexander

dıe Exemtion des Prämonstratenserordens formulıiert, das Privileg ber 1410 In der erwähnten
Weıse eingeschränkt. Zusammenstellung be1 PALME, Dıie Abtwahl 1Im Stitt Wılten VO  ; der
Gründung hıs ZAUEM Beendigung des Exemtionsstreites, eıl I In Analecta Praemonstratensia
4 / (1971) 238-263, 1er SE Regesten ZUur Verleihung der Cura bel KÖHLER, Ulfelder
Regesten Ilteld Nr SA0= 522 180-181



278 Wolfgang Seibrich

kölnische Vorbild zurückführt®”. Das Mag auch für andere Hochstifte un
hre Nachbarn gelten. rob gesprochen, gingen dıe Bischöfe als Landesher-
HE ıhren weltlichen Kollegen mıt der Entwicklung des „JUS corrigendi” un
„Jus retormandı“ VOTaus Sıe schuten eıne bischöfliche Landeskirche, ındem
S1Ce VOT ıhren weltlichen Kollegen das IN ıhrer Person Vereıinte mıteinander 1n
Zusammenhang brachten. Da die Landesherren offensichtlich yründlıcher

als hre bischöflichen Lehrmeiıister, konnten diese wıederum VO iıhnen
lernen. Erzbischof Jakob VO Sıerck (1439-1456) verwIıies eiınmal gegenüber
der Kurıe ausdrücklich auf das Beispıiel weltlicher Herrschaftsträger, die
geistlıche Gemeinschaftten hatten; diese wolle für sıch ZzUu

Vorbild nehmen®.
Der Bogen SPANNTLE sıch be] den weltlichen andesherren recht welılt: Er

reichte VO der Scham raft Gerhards \Vi(®)) Sayn darüber, da{fß INa  —_ ıh
höhnte, da{ß Mönche des In seiınem Territorıum gelegenen Zisterzienserklo-

Marıienstatt 95  o eiınem Haus Z anderen bettelten”®, über das
Entgegenkommen gegenüber Hılferutfen aus Kirchen- un:! Mönchskreisen
nach dem „brachıum seculare””79, WECNN INa  S mıiıt eiıgenen diszıplinarıschen
Ma{ißSnahmen nıcht mehr zurechtkam, über eıne ımmer stärkere Inanspruch-
nahme des Patronats‘*, über dıe schon trüh großzügıge Auslegung der Erb-
und Kastenvogte1”“ un Inanspruchnahme der geistliıchen Gerichtsbarkeit als
solcher bıs hın eıner unverhohlenen Landeskirchenpolitik Ende des
15. Jahrhunderts. ast alle deutschen Landesherren wurden davon ertafist
un beanspruchten daher zunehmend auch die vollständige Reform des
Klosterwesens.

65 Busch, 476 un: 441-450 Das Archıdiakonat Neuwerk umftaißte Buschs Zeıiten
Seelen (> 459)

7Zusammentfassend AT Rolle der weltlichen Gewalt zuletzt: ELM (Anm Z STIEVER-
MANN (Anm bes 144-158 ; JANSSEN 406-425, bes 418 -419

67 REDLICH, Eıinleitung 02
LHAK Nr S SCHMIDT 499
So der raft 1457 gegenüber dem Onvent: STRUCK, Das Cistercienserkloster

Marıenstatt 1M Mittelalter. Urkundenregesten, Güterverzeichnisse un: Nekrolog Veröt-
tentlichungen der Hıstorischen Oommıssıon fUI‘ Nassau 18) (Wıesbaden Nr 1051 385

7U er Ruf ach dem weltlichen Arm, der einer solchen Selbstverständlichkeit wurde,
da{ß uch AA Inhalt des Visiıtationsdekrets des USanus auf seıner Legationsreise wurde,
scheint mır ıIn seıner Bedeutung für das Entstehen des Landeskirchentums och nıcht genügend
untersucht.

71 SIEGLERSCHMIDT, Territorialstaat uUun: Kırchenregiment. Studien Z Rechtsdogmatıik
des Kırchenpatronats 1Im un: 16 Jahrhundert FKRG 15) (Köln

Un Als Beispiel vgl die Klosterordnung des Markgrafen Bernhard V Baden VO 1396 für
Lichtenthal OCıst(w) un: tür Reichenbach OSB VO 1470 SCHINDELE, Die Abte! Lichten-
thal Ihr Verhältnis ZzUu Cistercıenserorden, Päpsten und Bischöten und A badıschen
Landesherrn 1mM Laute der Jahrhunderte, ın FDA 104 (1984) un: 105 (1985) /-2 1er
105 12210235 Unter tast vollständıger landesherrlicher Schutzvogteı stand e1INn Gro(dieteil der
Klöster In Württemberg, In der Kurpfalz und INn den Erblanden. Z7u den bayerischen Herzog-
tümern: RANEKL 154-161; Kleve und Jüliıch-Berg: N EIDIGER 335-58
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Betrachtet INa allerdings noch die Art der EPSIEN großflächigen landes-

herrlichen Eingrifte W1€ z B die Küchenordnung Landgraf Wılhelms R
VO Thüringen aus dem Jahre 1444 wiırd deutlich un das verwundert Ja
ohl nıcht da{ß auch hıer den relıg1ösen Gedanken wirtschaftspolitische
Erwägungen vorausgingen. Schon Paul Kırn hat darauftf hingewiesen, da{fß
dıe wirtschaftliche Not „weder der Bischof noch der apst wırksam
WEUECHN (konnte) W1€e der Landesherr un seıne Beamten“ 74 Ordnungspoliti-
scher Bedarft kam hınzu?>, den Ina  =) zudem mıt dem InweIıls auf dıe
Schwäche der geistlichen Gewalt n  GEn konnte?®, außerdem eıne
nıcht verkennende Frömmigkeıt (meıst zusammengeftaßlst INn „Got lob
un: dem gyantzen Land nutz  L3 un das wachsende Bewulßstsein, eiıne
gyöttlıche Aufgabe haben („ufß sonderlicher VEITTMANUN (sottes un
Ingebung des heylıgen Geystes“)”7, die durch manchen Fürstenspiegel auch
AaUuS Kreısen der Ordensleute?8 noch verstärkt wurde. Von hiıer hıs AA

Bewulßstseın, bischöftliche Funktion haben, Ja, unabhängıg VO  > der Kleri-
kerkirche handeln müÜüssen, W ar CS eın allzu weıter Weg Klosterretorm
WAar Grundaufgabe für e1ne umftassende Landesreform, weıl Landgraf
VWılhelm 111 VO Thüringen ohne Mehrung des Gottesdienstes iıhr eltlı-
ches Zıel vertehlt werde. Wenn dıe Klosterzucht verfalle, werde der geistlı-
che Stand insgesamt gefährlich zersetzt'?. Und schließich engagıerte dıe

73 Neben einer Küchenordnung enthält die Reformordnung des Landgrafen Wılhelm OI
VO Thürıngen VO 446 hauptsächlich Mafßnahmen den Vermögensverhältnissen,
SCHULZE S ENGELMANN, Untersuchungen ZUur klösterlichen Verfassungsgeschichte ın
den Diözesen Magdeburg, Meißen, Merseburg un: Zeitz-Naumburg Beıträge DA miıttelal-
terliıchen und HME HGN Geschichte, (Jena bes 62-66

KIRN (Anm 50) 103
75 Zum „klassıschen“ Eingreifen Herzog ()ttos VicC)  =} Braunschweig-Göttingen 430 INn lus
GGOETTING, Das Benediktiner(innen)kloster Brunshausen. Das Benediktinerinnenkloster St

Marıen VO Gandersheıim. I )as Benediktinerkloster lus Das Franzıiıskanerkloster Ganders-
eım GermSac (Berlin S

76 Landgraf Wılhelm M VO Thüringen: 99.2  Episkopat und Klosterreform im Spätmittelalter  Betrachtet man allerdings noch die Art der ersten großflächigen landes-  herrlichen Eingriffe — wie z.B. die Küchenordnung Landgraf Wilhelms III.  von Thüringen aus dem Jahre 144473 — wird deutlich — und das verwundert ja  wohl nicht —, daß auch hier den religiösen Gedanken wirtschaftspolitische  Erwägungen vorausgingen. Schon Paul Kirn hat darauf hingewiesen, daß  die wirtschaftliche Not „weder der Bischof noch der Papst so wirksam  steuern (konnte) wie der Landesherr und seine Beamten“**, Ordnungspoliti-  scher Bedarf kam hinzu’, den man zudem mit dem Hinweis auf die  Schwäche der geistlichen Gewalt untermauern konnte’®, außerdem eine  nicht zu verkennende Frömmigkeit (meist zusammengefaßt in „Got zu lob  und dem gantzen Land zu nutz“) und das stets wachsende Bewußtsein, eine  göttliche Aufgabe zu haben („uß sonderlicher vermanung Gottes und  Ingebung des heyligen Geystes“)”, die durch manchen Fürstenspiegel — auch  aus Kreisen der Ordensleute’® — noch verstärkt wurde. Von hier bis zum  Bewußtsein, bischöfliche Funktion zu haben, ja, unabhängig von der Kleri-  kerkirche handeln zu müssen, war es kein allzu weiter Weg. Klosterreform  war Grundaufgabe für eine umfassende Landesreform, weil — so Landgraf  Wilhelm III. von Thüringen — ohne Mehrung des Gottesdienstes ıhr weltli-  ches Ziel verfehlt werde. Wenn die Klosterzucht verfalle, werde der geistli-  che Stand insgesamt gefährlich zersetzt’®. Und schließich engagierte die  7 Neben einer Küchenordnung enthält die Reformordnung des Landgrafen Wilhelm III.  von Thüringen von 1446 hauptsächlich Maßnahmen zu den Vermögensverhältnissen, s.  SCHULZE 56-57; J. ENGELMANN, Untersuchungen zur klösterlichen Verfassungsgeschichte in  den Diözesen Magdeburg, Meißen, Merseburg und Zeitz-Naumburg (= Beiträge zur mittelal-  terlichen und neueren Geschichte, Bd. 4) (Jena 1933) bes. S. 62-66.  7 KIRnN (Anm. 30) 103.  75 Zum „klassischen“ Eingreifen Herzog Ottos von Braunschweig-Göttingen 1430 in Clus:  H. GOETTING, Das Benediktiner(innen)kloster Brunshausen. Das Benediktinerinnenkloster St.  Marien vor Gandersheim. Das Benediktinerkloster Clus. Das Franziskanerkloster Ganders-  heim (= GermSac NF 8) (Berlin 1974) 211-212.  7% Landgraf Wilhelm III. von Thüringen: „ne ... compellar exercere potestatem saecularis  gladii, si spiritualis, quam diu quaesivi, negabitur“ (zitiert bei KOCHAN 198).  7 Württembergische Zitate bei STIEVERMANN 96-97. Ähnliches äußert Albrecht V. von  Österreich, indem er meint, daß es einem Fürsten „allweg zugepueren sol, gots dienst zu meren  und ze fürdern“ (zitiert bei SCHULZE 34). Zu Friedrich II. von Brandenburg vgl. F. PRIEBATSCH,  Staat und Kirche in der Mark Brandenburg am Ende des Mittelalters, in: ZKg 19-21  (1899-1901), hier 19 (1899) 408-418.  7 E. GEHR, Die Fürstenlehren des Johann von Indersdorf für Herzog Albrecht III. von  Bayern-München und seine Gemahlin Anna (Diss. Freiburg 1926) zitiert bei SCHULZE 30-31.  Jakob von Jüterbog unterstreicht dies: „spes reformandi maxime residet apud praesidentes“  (zitiert bei LOSSEN 152). Johannes Nieder OP nennt als „Praeparatoria“ der Klosterreform den  Konsens des Ortsbischofs und die Versicherung der Hilfe des weltlichen Arms. Nikolaus von  Dinkelsbühl hatte schon in seinem „Reformationis methodus“ von 1415 die Klosterreform  grundsätzlich in die Hände des Landesherrn gelegt wissen wollen (D. MERTENS, Riforma  monastica e potere temporale nella Germania sud-occidentale prima della Riforma, in  PRODI-JOHANEK [Anm. 15] 171-205, hier S. 173-175).  79 Die „Benediktinerkonstitutionen“ des Herzogs von 1446 übergaben die gesamte weltli-  che Verwaltung herzoglichen adligen Schaffnern, um alle Konventsmitglieder für das geistlichecompellar POLESLALCEM saecularıs
yladıl, S1 spirıtualıs, YQUamn diu quaeSIV1, negabıtur" (zıtıert beı KOCHAN 198)

77 Württembergische Zıtate bel STIEVERMANN 96-9/ Ähnliches außert Albrecht VO

Österreich, iındem meınt, dafß CS einem Fürsten „allweg ZUSCDUCICH sol,; ZOLS dienst
un: türdern“ (zıtıert be] SCHULZE 34) 7u Friedrich I1 VO Brandenburg vgl PRIEBATSCH,
Staat und Kırche INn der Mark Brandenburg Ende des Mittelalters, In ZKg 9-71
(1899-1901), 1er 19 (1899) 408-418

78 GEHR, Die Fürstenlehren des Johann VO Indersdorf für Herzog Albrecht II1 VO

Bayern-München un se1ıne Gemahlın Anna (Dıss Freiburg zıtiert be]l NSCHULZE 30-31
Jakob C} Jüterbog unterstreicht 1es5 „SPCS retormandı maxıme residet apud praesiıdentes”
(zıtıert bel LOSSEN 52 Johannes Nıeder als „Praeparatoria ” der Klosterreform den
ONSseNs des Ortsbischots un: die Versicherung der Hıiılte des weltlichen Arms. Nikolaus VO

Dinkelsbühl hatte schon In seınem „Reformationis methodus“ VO  > 415 dıe Klosterreform
grundsätzlich ın dıie Hände des Landesherrn gelegt wıssen wollen MERTENS, Rıtftorma
monastıca POLEIE temporale nella Germanıa sud-occıiıdentale prima della Rıforma,
PRODI-JOHANEK ‚ Anm. 15 | 1/1-205, 1°er 173-175).

9 Dıe „Benediktinerkonstitutionen“ des Herzogs VO  - 446 übergaben die gEsSAMLE weltlı-
che Verwaltung herzoglichen adlıgen Schaffnern, alle Konventsmitglieder tür das geistliche
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andesherren auch wohl die ständig wachsende Eınsıcht, da{fß das Basler
Konzıl, Kurıe un Bischöte allein mıt dieser Retorm überfordert se1in
würden®?. Der Bischof hatte CS ZWAar möglicherweise eichter als der weltliche
Landesherr, Reformmitglieder tür seıne Klöster beschaffen, diesem aber
W ar CS wohl eher möglıch, sıch über Exemtionsbestimmungen hinwegzuset-
ZCN, auch WECNN C sollten seine Ma{ißnahmen (Absetzungen der Äbte,
Umgruppierungen V Mönchen, Eingriffe In die Wırtschaftsverwaltung)
wirklich voll greıten, noch der kırchenrechtlichen Absegnung durch den
Ortsbischof bedurftte. uch WENN sıch daher die Landesherren VOT allem
mMIıt päpstlichen Privilegien aut die Reform der Bettelorden konzentrierten
und offensichtlich mIıt ıhren Ma{fßnahmen zunächst Eingriffe, Ja Berührun-
SCH der geistlichen Jurisdiktion umgehen suchten, konnte hre Polıitik aut
die Bischöfe als Ordıiınarıen, konkurrierende Landesherren SOWI1eEe als ach-
barn nıcht hne Eindruck leiben. (3anz besondere Dımensionen bekam das
Verhältnis Bischof-Landesherr, WECNN sıch dıe Rechte eiınem Kloster
überlappten oder WENN CS sıch, W1€e z B 1mM Falle VO Kurmaınz un Hessen,

jJahrhundertelange ıyalen In YanNnzZch Käumen handelte8l. Die dann
entstehenden Kombinationen verwiırrten die Zeıtgenossen®.

Dabel stellt sıch dıie Frage, ob 0 Großteil des Reichsepiskopats über-
haupt och eigener Politik rähıig WAar Wenn INa  > auch, W1€ Schulze
richtig abgegrenzt hat,; VO der Reformatıion och nıcht VO eigentliıchen
Landeskirchen sprechen kann, C aber gewiß VE allem 1MmM Nordosten
des Reiches VO Landesbistümern®3. Ansätze a7Zzu yab C585 bereıts 1470

Leben und dıie UÜbernahme VO Pfarreien, treizustellen. Dem Bischof bliıeb 1U dıe Genehmi-
SUunNng 7Z0N Verkauft VO Klostergut CHULZE 58-61

80 KANKL 1M Anschluß ÄNGERMEIER, Das Reich un: der Konziliarısmus, In 192
(1961) S95

81 HEINEMEYER, Territorıum un: Kırche ın Hessen VOT der Reformation, In HJLG
(1956) 158-165; tür den Bereich des Stiftes Hersteld: JÄSCHKE, Abt Albrecht VO Buchenau
Uun: Hermann Gerwig. Eın Beıtrag Zur Herstelder Geschichte 1m Ersten Viertel des Jahrhun-
derts, ıIn HJLG 16 (1966) 12

ö2 ] J)as bekannteste Beıispiel 1STt. datür der „Klingentaler Handel“ Klein-Basel;, bel dem sıch
schliefßlich rolgende Konstellatiıon gegenüberstand: aut der Selite der Retorm Papst, Dominıka-
nerorden, Stadt Basel un: Kaıser Friedrich 100 auf Seıiten der Unretormierten Erzherzog
Sıgmund, Albrecht VO Klingenberg und dıie Konstanzer Bischöfte Ludwig VO Freiberg
1474-1484) un: Otto VO Sonnenberg (1475-1491), ACHEUX (Anm 48) 305-328;
W EIS-MÜLLER, Die Reform des Klosters Klingental un ıhr Personenkreıs Basler Beıträge
Z Geschichtswissenschatt 2) (Basel-Stuttgart

33 NSCHULZE 4) Dıie Bıstümer Naumburg, Merseburg un: Meißen standen Panz
kursächsischen Schutz (Ebd beı den reı Brandenburgischen Bischöten (Branden-
burg, Lebus und Havelberg) konnte INa  D NC  — keiner selbständıgen Politik mehr reden
(PRIEBATSCH |Anm AA C 11900] 1592-185, 329-365, 1er 1/ SCHULZEz Speyer un
Worms zumındest zeıtweılse kurpfälzische Satelliten (SCHULZE-Vgl zuletzt uch
W OLGAST (Anm 16) 22-26 15/-141; FErasmus VO Manteuftftel, der letzte katholische Bischof VO

Kammın (1521-1544), konnte wenıgstens VO der Schwäche der Herzöge VO ”ommern
profitieren: (JRAEBERT, Ev.M.; der letzte katholische Bischot VO  > Kammın H 9 Heft
XXAXVII) (Berlıin
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1m Südwesten®*, die bayerischen Verhältnisse sınd längst ekannt. uch 1m
seltsamen Geflecht zwıischen norddeutschen Hochstiften, Bıstümern und
Terriıtorıen yehörte der Druck des der Reform interessierten Landesherrn
autf den zuständıgen Ordinarius Z Tagesordnung®.

Die Rolle des Könıgs/Kaısers un Papstes
Sıeht na  i eiınmal VO der Aufmerksamkeıt ab, die Albrecht VO

Österreich als könıiglicher Klosterreformer gefunden hat, harrt eıne Auftar-
beitung des Engagements VO Könıg bzw Kaıser jedoch noch der Erhellung.
Immer wıeder, die Anlässe sınd der unterschiedlichsten Art,; hatte das
Reichsoberhaupt bereıts 1M Jahrhundert Bischöfe aut hre Visıtationsauf-
yabe gegenüber Klöstern autmerksam machen müssen®. Herzog Albrecht
II VO  — Österreich, als Albrecht öl deutscher Könıig, ISt, W1€ die Geschichte
der Kastler Reform erkennen läßt, Ruprecht VO der Ptalz als Kurfürst un
Könıg mıindestens gyleichzustellen. Se1in Einflu{(ß auf Bischöfe, VO allem dıie
seıner Terrıtorıen, bedarf noch CHAaUCICI Erhellung, gehörte ihnen doch
immerhın der Ormser Matthäus VO Krakau, der Vertasser der bekannten
Retormschriuftt „De squalorıbus curlae Romanae-”, Bischof 405-141087

(Genannt wiırd könıiglich/kaiserliche Hılfe be] der Entstehung der Kastler
Observanz, un: vieltach bel der Reform als Helter örtliche adlıge
Wıderstände, VAOT: allem WEECNN CS reichsunmıttelbare Abteıen der die
Umwandlung VO Stitten 21Ng. iıne systematısche Politik 1St. jedoch nıcht
auszumachen.

Dıie Fülle des Materials verbietet uUuns, dieser Stelle autf die Bedeutung
der päpstlichen Vısıtations- un Reformaufträge einzugehen. ber die
eingeholten Privilegien hinaus wiırd INa  = sıch päpstlicher Bullen 1L1UT edient
haben, die eiıgene Posıtion stärken®8. Deshalb ann CS alun-

dern, da{f die Legationsreise des Cusanus, deren wesentlicher Bestandteil Ja
die Ordensretorm Wafl, IN eıne begrenzte zündende Wırkung hatte.

Bd Pfalzgraf Ludwiıg D 1e1 durch eıne Bulle Martıns VO 26 Februar 470 die Abte VO

Neuburg un Maulbronn mıt der Viıisıtation aller Klöster gleichwelchen Ordens ın der Pfalz
beauftragen (REMLING |Anm 35i I1 M> Z [ OSSEN 1D3 MERTENS Anm 7/8| 185-186 un
188-194). Fünf Jahre späater ZUS selbst eiınen seiner Landesbischöte heran un: WIEeS Sar 1459
eigenständıg dem Jakobsberger Abt Eberhard VO Venlo un: dem Wormser Bischot Reinhard
VO Sıckingen die Vısıtatiıon (LOSSEN 169)

{ „EPISCOPUM Myndensem ıbıdem undıque ın Castrıs contrarıo0s habuı-
mMUusSs Der retormorientierte Herzog Wılhelm VO Braunschweig wart dem Bischof auf
dem Landtag VOIL, „quod moniales SU«C diocesıs ın retormatıonem consentıre prohıbuit, Gr 1S1 ıd
Frevocare statım capıtalıs e1IUS voluit S5S5C inımıcus” Der Wıderstand zeıgte sıch VOr allem In
VWennigsen un Wiıttenberge OSA(w) un: Marıensee OCıst(w) un: die betroffenen
Nonnen massıver Gegenwehr Busch, 539365° WINTER (Anm 19)

86 So z.5 Kar/ durch seiınen Kanzler Rudolf (}} Friıdeberg den Straßburger Bischot
Johann 11 VO Lichtenberg ZAU: Vısıtation der Benediktinerinnen In Hohenburg, Andlau un!
Ersteıin, die Klausur un: Verbot VO Privatvermögen mißachteten (SCHINDELE Anm. P 121)

87 LOSSEN S
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Anstöße Aaus Klöstern un AaUus den Reformbewegungen
Für manche Klöster wurde die dıszıplınäre der wirtschafttliche Lage

katastrophal; da{ß iıhren Äbhten un Konventen nıchts anderes übrıg blıeb, als
den Ordıinarıus Hılte rufen, zumal WECNN s sıch E XCMLE Institutio-
NC  — handelte oder der zuständıge Vısıtator sıch unzugänglıch zeıgte. Ging CS

zunächst MNUTr dıe Anrufung des bischöflichen Gerichts ın inneren
Streitigkeiten, nahm die Z ahl der Fälle schnell Z In denen eıne totale
Reform gyebeten wurde. Dıie aum überschaubare Z ahl Beispielen zeıgt
die Vieltalt solcher Hılferufte, denen sıch der Ordiıinarıus nıcht entziehen
konnte®?.

Dennoch: Ziel der bischöflichen Reform konnte nıcht die Schaffung
eıner monastıschen Mentalıtät se1N; diese WAar un: blieb Sache der
Klosterverbände und Orden selbst. Letztlich 1ef daher dıe bischöfliche
Retform des Einzelklosters auf eınen Dreıischritt hınaus: Vısıtation, Wırt-
schaftsreform, Versetzung reformunwillıger Insassen un Einpflanzung
vorbildlicher Reformmönche. Im Unterschied den überdıi:özesan operle-
renden Klosterverbänden die Ortsbischöfte aut dıe Retormmönche
ihrer eiıgenen Dıiözese angewlesen und diese knapp. Man mufste
nehmen, W INa  — bekam®®. Besonders wichtig wurde daher 1m Südwesten
des Reiches das Potential der Abte! Kast] un der VO ihr inspırıerten
Retftormklöster Reichenbach, St AÄgıdıen ın Nürnberg und Heılıgenkreuz 1n
Donauwörth®!. Alleın schon dıe Exıistenz elınes solchen Potentials WarLr eıne
Herausforderung, davon Gebrauch machen. Die Bischöfe VO Augsburg
un Eichstätt haben 1es über 70 Jahre hinweg ausgiebig

Schon der Ausbreıitung der Raudnıitzer Kanonikerretorm nach 340
b7zw 390 Bischöte entscheidend beteiligt. Wenn auch Könıg

Manche, der Konstanzer Thomas Berlower, versuchten (auch hne solche päpstliche
Briefe) Druck auszuüben: MUÜLLER, Studien AA Geschichte der Klöster St Märgen un
Allerheiligen, Freiburg MBr3 In FDA (1969) 5-129, 1er 62

„Prominente” Fälle sınd der aUuS$s der geradezu verzweıtelten Lage se1nes Klosters
gyeborene Hılteruft des bts Arnold VO Brauwelıiler Ruprecht VO Köln, den dieser mMı1t der
persönlıchen Retorm des Klosters beantwortete W ISPLINGHOFF, Dıie Benediktinerabte1i
Brauweıler GermSac 2935 [ Berlın z SOWI1E der des Corveyer Abtes ermann
VO Boyneburg denselben. Dıie VO diesem und Innozenz II1 14/6 eingeschaltete
Burstelder Kongregation wurde uch tätig, ZUr Retorm kam CS jedoch ErSLi 501 (LINNEBORN
562-563).

Diıe Benediktinerabte1l Iburg konnte ıhrem Osnabrücker Ordıinarıus un Landesherrn
Konrad 111 VO Diepholz (1455-1482) tür se1ıne Retorm In Herzebrock OSB(w) 1459 keine
Mönche ZUur Verfügung stellen. Dieser mu{fßte auf retormierte Kreuzherren zurückgreıten, die
ErSLi 1ın Iburg ın der benediktinischen Observanz unterrichtet werden mufsten un!: ErSLi ach Trel
Jahren als Beichtvater un Prokurator eingesetzt werden konnten (KLUETING |Anm 33| 63)

U  41 Graphische Übersicht beı MAIER O
4” 1398 machte eıne Anordnung Erzbischoft Woltrams VO Prag (1396-1403) allen Augusti-

nerchorherren der Diözesen Prag, Olmütz un: Leitomischl die Befolgung der Raudnıtzer
Consuetudines Z Ptlicht. 390 schon die Consuetudines auf Betehl Bischot Lamberts
VO Bamberg 1m Kloster Neunkirchen Brand be1 Nürnberg eingeführt worden, nachdem
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Ruprecht VO der Pfalz mıt der Berufung VO Benediktiner-Reformmönchen
nach ast| den einzıgen wırklichen äußeren Ansto{f Z Reform aD WAar
CS dıe Allıanz \A @) Landesherren un Bischöfen, die das astler Gedanken-
guL wiırklich durchsetzen konnte. Ergebnıis dieser Allıanz AI dıe späteren
Retormzentren: Reichenbach® un Ennsdorf?®> Während das 418 VON
seınem eigenen Abt Eberhard II reformierte Weıhenstephan nach 476 AaUuUS$

eigener Kraft eın Zentrum der Observanz 1mM bayerischen Raum wurde?®®,
gyeschah dies In Prüfening, indem der Regensburger Bischof Johannes OE VO

Streitberg 1423 eınen Reichenbacher Mönch als Abt einsetzte?". Im Fuldıi-
schen wurde das Nebenkloster Neuenberg eıner Quelle, AaUS der bte un
Bischöte den Bedarf Retormmönchen decken konnten®®.

Ahnlich W1€ der Bayer Ruprecht Beginn der Kastler Bewegung stand,
Herzog Albrecht VO Österreich Anfang der Melker Bewegung®?.

Von einer Beteiligung des Salzburger Erzbischots erfahren WIr nıchts. Dıie
Retorm oriff jedoch aufgrund der Tatkraft des Melker Priors DPetrus VO
Rosenheim auf einen Großteil der Öösterreichischen Klöster über1009 Mıt der
VO dem Prior geführten Vısıtation der Jahre 1426/14728 gelangten dıe Ideen
auch In den bayerischen Raum, nach 1441 miıt Hılte des Augsburger
Bischofts DPetrus VO Schaumberg (1424-1469), der zunächst W1€ eben für
Donauwörth erwähnt die astler Reformlinie bevorzugt hatte101, auch die
Klöster In dessen Diözese durchdringen!®, Schaumberg gelang mıiıt

der Bischot selbst dem Kloster mı1t der Rückgabe entwendeter (Güter aufgeholfen hatte. Der
Nachtfolger Albert erweıterte dıes, ındem beispielsweise 1408 Neunkirchen befahl;, sıch mıt
den übrıgen Chorherrenstitten 7zwecks Retorm In Verbindung seLZEN (BAUERREISS |Anm
49 | 45 ; MAIER 98) Zum Stammbaum der Raudnıitzer-Indersdorter Retorm: BAUERREISS 46-49

U3 W ÖHRMÜLLER, Beiıträge AA Geschichte der Kastler Reform, In SMGB 47 (1924)
10-40; RANKL 17 5-1/5; NIEDERKORN-BRUCK, passım.

44 (Gemennsam („mıt Rat un Unterstützung”) wechselten der durchaus nıcht durch-
WCB DOSItIV beurteilte Regensburger Bischot Johann VO Moosburg (1384-1409) un: Kup-
recht 1ImM Frühjahr 1394 den Reichenbacher Abt AauUs, „dem Gebot der Benediktregel
folgen un 1Im Hınblick auf den ewıgen Lohn“ (JANNER 339-340, 5l M AIER 132-133).

95 Gemeinsam GLEZECGH der Bamberger Bischot Albert Wertheim (1413-1421) un Pfalzgraf
Ludwig 413 den Ennsdorter Abt Wılhelm Rorstetter ab un berieten Konrad I1 Schechs A4US

Kast]| (MAIER 125)
46 MASS, Das Bıstum Freising 1m Miıttelalter Geschichte des Erzbistums München

un Freising (München 295
i Ebd 166 Außerdem erhob 474 das Priorat Bra einer Abte!ı un: beriet den

Ersten Abt aus ast| (MAIER 141) Noch Metten verdankt seıne Reichenbacher Konventualen
WEeI1 Inıtıatıven bzw seiıner Regensburger Diözesanbischöte

LEINEWEBER, Zur spätmittelalterlichen Klosterreform in Fulda eiıne Fuldaer Retorm-
gruppe?, In NGERER und ] LENZENWEBER, Consuetudıines Monastiıcae. FEıne Festgabe tür
ASSIUS Hallınger aus Anla{fß se1nes Geburtstages Studıa Anselmıjana 85) (Roma
A05=:355 2 Noch 444 reformiert der Würzburger Bischof Gottfried VO Limburg Münster-
schwarzach mıt Neuenberger Mönchen (Ebd 26 VO PÖOÖLNITZ-

QQ I HOMA 195-204; ZELLER, Beıträge 72006 Geschichte der Melker Retorm 1m Bıstum
Augsburg, ıIn Archıv für dıie Geschichte des Hochvstitts Augsburg (1916-1919) 166-182;
BAUERREISS (Anm 49) 53-58; NIEDERKORN-BRUCK, passım.

100 FEıne Liste der beeintlufßsten Klöster be1 IEDERKORN-BRUCK AI
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ımmer wıieder angeforderten Vısıtationen die Restaurierung des Klosterle-
bens ıIn St Ulrich un Afra, zunächst mıt Hılfe VO Mönchen aus Melk
selbst. Da iıhm der Konvent 458 die Bestellung des Abtsamtes überliefs,
konnte den trähigen Melchior VO Stammheım (1458-1474) Ort unterbrin-
SCNH, der als seın eigener Berater SOWIE sel1nes Nachfolgers Johann V'C)  S

Werdenberg (1469-1484) segensreich tätıg wurdel®ß3

I1.) Wıderstände eıne Klosterreform durch die Bischöfe

Wiıderstand eistete VOT allem der Adel, der fast einhellıg daran testhielt,
die Klöster seılen durch die Vorfahren für die adlıgen Nachkommen gestiftet
worden un dürfe Jjetzt nıcht zweckentfremdet werden. Dıe Forderung nach
Verzicht aut das Adelsprinzip, 1ın Petershausen erstmals formulıiert, zerstörte
nıcht UTr das gyuLe alte Recht, sondern trat die derzeitigen Klosterinsassen,
sOmıt auch dıie Zukunftsplanung der adlıgen Famılien und daher auch der
Verwandtschaft des adelıgen Ordinarius selbst104 So mu{fßSte bereıits Jetzt aus
dem hartnäckigen offenen und hınhaltenden Wıderstand der betroffenen
Konventualen Un iıhrer Famıilien auf der Bühne der Klöster praktısch be1
jeder Retorm erwähnt selen als Beispiele dıe Benediktinerabteien Michels-
berg VOT Bamberg!®, Werden!®%®, Gengenbach!® und dıe Frauenklöster

101 Auft seiıne Inıtıatıve hın War Heıinrich Schmidlin aus St. Agid/Nürnberg ZUuU Abt In
Donauwörth gewählt worden, mıt dessen Mönchen zunächst 454 Füssen reformierte un:
1456 eınen vergebliıchen Retormversuch In Ottobeuren startete: J. ZELLER, Dıiıe Umwand-
lung des Benediktinerklostes Ellwangen ın eın weltliches Chorherrenstift (1460) und dıe
kırchliche Verfassung des Stitts Württembergische Geschichtsquellen 10) (Stuttgart
515-320; BAUERREISS, Ottobeuren un die klösterlichen Reformen, 1ın OLB
AA CHLE RSE: ; Ottobeuren. Festschrift SA 1200-Jahrfeier der Abtei (Augsburg 35-110,
1er 97-99

102 I HOMA 168-178
103 Aktıvıtäten: 146/ 1mM Nonnenkloster Kühbach, 14/0 bzw. 1471 Restitution der als

bischöfliche Kommende vergebenen Klöster Holzen und Thıerhaupten (IHOMA V 1471 ın
Ottobeuren und Deggingen.

104 7ur Fragestellung zuletzt: WENDEHORST, er del und dıe Benediktiner-
klöster 1mM Späten Mittelalter, In NGERER LENZENWEGER (Anm 98) 3953 -SD3% SCHREINER,
Klosterreform als zeıtgebundene Auslegung der Regel, 1N ! Blätter für württembergische
Kırchengeschichte (1986) 105-195, 1er 17/5-190, VOr allem ber DERS., Mönchsein In der
Adelsgesellschaft des Hohen un: Späten Miıttelalters. Klösterliche Gemeinschaftsbildung
zwıschen spirıtueller Selbstbehauptung un sozıualer Anpassung, ıIn 24% (1989) 55/-620,
bes 95-615; JANSSEN AL

105 Dıie Reformgeschichte dıeser Abteı 1St geradezu eın Klassıker der YENANNLEN Problema-
tik geworden: LINNEBORN, Eın 50)jährıiger Kampft; UNGER, Dıie Retorm des Benediktinerklo-

St Miıchael be1 Bamberg In der Hältte des 15. Jahrhunderts Hıstorischer Vereıin
Bamberg, 0 Beiheft) (Bamberg

106 Dıie Famılien der ehemalıgen Konventualen schickten dem Onvent tormelle
Fehdebriete: STÜWER, Die Reıichsabtei Werden der uhr (GsermSac 12) (Berlın-
New ork 105

107 RAPP A
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Rupertsberg!® un Kıtzıngen"® der sıch oft abenteuerlich abspielende
Akt des Dramas werden, das sıch Begınn des Jahrhunderts Z

Kampf der riıtterschaftlichen un: nıederadlıgen Famılien ıhre Exıstenz
ausweıtete. Dıie Klosterretorm bedeutete zumiındest In iıhren praktıschen
Auswirkungen nıchts wenıger als eine Revolution des bürgerstämmigen
Mönchtums das adelsstämmige, VOT allem den nıederen Adel,
Walr dieser doch mehr als der höhere daraut angewılesen, Söhne un Töchter
ın Klöstern unterzubringen!!®. Naturgemäfß WAar die Haltung der Bischöte
uneinheiıtlich: Während sıch der Miındener Albert VO Hoya (1436-1473)

alle auswärtigen Reformversuche autf die Seılte selnes Stittsadels
schlug 41, der Bamberger Georg VO Schaumberg In Michelsberg dıe
totale Konfrontation. ber auch dıie anderen sahen sıch ZWUNSCNH, mıt
Rücksicht auf dıe adelıgen Verwandten ın den Klöstern Kompromıisse
schließen, Erst recht WECNN CS z B dıie Schwester eınes leibhaftigen Erz-
bischofs gehen sollte, der selbst als bedeutender Reformer tätıg waril2.

WE Rechtsauffassungen kollidierten: Das bischöfliche Eingreifen
geschah oft das herkömmliche Gewohnheitsrecht, auch WECNN CS ın
den Dekretalen un päpstliıchen Dekreten abgesichert Wa  e Da CS üblıch
geworden Wafl, sıch 1Ns Kloster gyleichsam einzukauftfen (dıe Prozesse
Simonı1e gyehörten Z Tagesordnung), WAar eıne Entfernung aus dem Kloster
auch nach Abfindung un Pension nrecht, das sıch die Betrottenen
mıt allen UTr denkbaren Miıtteln wehrten.

Unertorscht 1St ın diesem Zusammenhang die Rolle der Domkapıtel.
Während die weltlichen Landesherren über hre Beamtenschaft den VO den
Reformen INntensIv berührten Landadel In hre Klosterpolitik einbeziehen
konnten!!®, WAar der Landesadel der geistlichen tıtter dagegen meIlst 1m
Domkapıtel VELLLGLEHS; mıt dem eıne Reihe Bischöfe gyerade 1m
Reformjahrhundert bıs A0 Feindschaft In Gegensatz stand 114 WAar wurden
Dignıitäre der Kapiıtel, W1€ der Hıldesheimer Dompropst Eckhard I0l V}  =

Hanensee, auch entscheidende Befürworter un: Träger der Reform1!5, INa  —

108 en (Anm 2 404-405; W EISsS (Anm 59) BA
109 VWAG) POÖLNITZ 13502133 Das praktisch unretormiert bleibende Kloster wurde e1iIn schnelles

Opfter der Retormation.
110 Ausftführlicher Z VOT allem R_ APP 281-28%

Vgl Anm
112 Margarethe VO Erbach, Abtissın vVeC» Kıtzıngen (VON POÖLNITZ 113-114). Selbst der

reformorientierte rnold Westphal VO Lübeck scheute VO eiınem Vorgehen das ach
der Zıisterzienserregel ebende Frauenkloster St Agıdı ıIn Lübeck zurück, da Schwestern un:
Nıchten VO ıhm darın lebten (Busch 672)

113 STIEVERMANN 91-92
114 SCHRÖER, )as Münsterer Domkapıtel 1Im ausgehenden Mittelalter, ın IDERS|: Die

Kırche VO Münster 1m Wandel der Zeıt (Münster 163-217, bes 215216 (CHRIST,
Bischoft un: Domkapıtel VO der Mıiıtte des 15 hıs ZAUG Mıtte des Jahrhunderts, In
(1992) 193-235 geht auf UNSEeTEC Frage nıcht eINn.

115 Nachweıslıch Wal dıie entscheıdende Kraft be1 der Retorm VO  - Sülte OSA, St Miıchael
In Hıldesheim OSB un! 1im Magdalenenkloster INn Hıldesheim. Busch ıh „Oomnıum
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wird, W1€ schon Z eıt des Würzburger Bischofs Johann VO Egloffstein,
aUuUsSs unterschiedlichen Gründen auch mIıt dem Wiıderstand der Kapıtel
rechnen müssen116. uch dıe Rolle der stittischen Landstände 1ST noch nıcht
genügend ertorscht. Meıst War dıe Atmosphäre zwıschen Bischof und
Regular- un Weltklerus aufgrund der Subsidienforderungen gespannt**“.
Probleme brachten dıe daraufhin VOT allem In den Hochstiften gebildeten
Vereinigungen der Stifte un: Klöster, die manchmal zudem noch eınen Pakt
mıt der dıe Bischofsstadt eingegangen waren!ls.

Mıt iıhren Eingriffen drohten die Bischöte nıcht IN die Autarkıe der
Benediktiner- un: Chorherrenabteıen gyefährden, sondern verwischten,
W 1€ die Reformäbte, durch die geradezu systematische „Verschiebung” VO

Retftormmönchen un NONNECMN die Stabilıtas un boten den berechtigten Eın-
druck, dem alten bzw Mönchtum eın yemeınsames Kleıid überstreiten

wollen. Man annn sıch das Erstaunen vorstellen, das (/usanus 1mM
Dezember 451 auslöste, als 1mM Namen des Irıerer Erzbischots Jakob VO

Sıerck den ıIn der Abte!1 St axımın versammelten Vertretern der Bettel-
mönche vorschlug, hre Reform der Wındesheimer Kongregatıon der
Augustinerchorherren (l orlentieren1!?.

Die Orden un Observanzen, dıe dıe geistige „Vorgabe” Z ischöfli-
chen Reform eisten hatten, ıIn sıch zerstrıtten un: über das Ma{ß
der Reform durchaus unemn18g. Die Konziıplerung eıner bischöflichen
Reformlinie wurde somıt unlösbar mıt Parteinahmen verbunden. Dıe Folge
davon WAar, da{f eine Reihe VO Konventen darauf bestand, reformiert

se1n, eıne Behauptung, dıe eine Kommiuissıon VO Nıicht-Ordensleu-
tenN; die ach eintachem Raster urteılte (Einhalten der Feıl „Substantialıa”),
nıcht ankam. Ofrt sıch deswegen Klöster, W1€ SS bereıts Johannes
monasteriıorum retormandorum rTrOMO(LOT, defensor coadıutor, SCINDCL C ubıque PIro
SAanctiLa reformatione“ (D 41 3 un 685-686).

116 Denkschrift des Würzburger Dombherrns Albrecht Schenk VO Limpurg tür das Basler
Konzıil: WENDEHORST (Anm 49) S0S51 Seltenheitscharakter dürfte die Tatsache haben, da
Erzbischot Johann VO Irıer sıch bel der Reform des Benediktinerinnenklosters St Irmınen In
Irıer 1495 auf Kat und Zustimmung des Domkapıtels beriet EL Dıie Abfindungs-
urkunde tür die adlıgen ( Nonnen wurde uch VO Domkapıtel mitbesiegelt E

Nur einmal hören WIr C Reformforderungen eiınes Domkapıtels selbst, als nämlich
das Bremer Domkapıtel 1504 den Erzbischot Klosterretormen verpflichtete.

117 er riıerer Erzbischof Johann VO Baden betand sıch ab 1456 In einer Dauerauseiman-
dersetzung MmMI1t seiınem Klerus: L AGER (Anm 270

118 7Zu den Vorkommnıissen 1mM Machtdreieck Herzog Otto VO  —_ Braunschweig-Lüneburg,
Bischot VO  = Verden un: Stadt Lüneburg be1 der Retorm VO St. Miıchael ın Lüneburg 1mM Jahre
1470 Busch, 540-545 Zur Taktık Bischoft Magnus VO Hıldesheim den Volkszorn
ber dıe VO ıhm selbst veranlaßten Retormaktivitäten des bts VO Marienrode In Derneburg:
„Henrıcı de Bernten Abbatıs Marıenrodensıs Chronıcon Monasteril Marienrode“ beı
LEIBNITZ, Scriıptorum Brunsvıcens1ia iıllustrantıum I8l (Hannover 432-469, 1er

453-459
119 SEIBRICH, Das Kloster der Franzıskaner 1n TIrıer bıs ZZ)UM Jahre 15702 ın EMBACH

(FIrSse ; Kontinuıltät un: Wandel. A0 Jahre Kırche des Bischöflichen Priesterseminars Trıer
(Irıer 125-1/0, 1er 157-158
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ode beklagte!2, mıt der Unterwertung eıne Scheinreform dem
bischöflichen Zugriff.

IIL.) Dıie Epochen der Reform

Ansätze VOT Konstanz und Basel

Die Reformpflicht der Bischöfe gegenüber den Orden un Klöstern WAar
bereıits mıt den Bestimmungen des Laterankonzıils un zuletzt durch die
Benedictina VO 336 ausgesprochen; vereinzelte Statuten VO Provinzıal-
un Diözesansynoden des 13 un Jahrhunderts lassen ein ZEWISSES Echo
darauf erkennen!2!, die Linıen allerdings tast unsıchtbar geworden!??,
Als das Ausma{ß der wiırtschafttlichen Problematik bewußfßt wurde, versuchte
Ina  — zunächst, mıt „herkömmlichen“ Miıtteln dem Desaster begegnen,

mıt der Befreiung VO landesherrlichen Belastungen, W1€ „altzun un
dinsten un mıt anderer mancherley beswerunge , da die Schulden
befürchten lıeßen, da{ß beispielsweise dıe „heren In demselben Closter
(Bronnbach) die ZOL dıenen solten ZETSWEUET und In ander closter verwıset
mochten werden ‘123. Man inkorporierte Pfarreien, begrenzte In unzähligen
Verordnungen dıie Zahl der Klosterinsassen, erhöhte das Alter ZUr Ablegung
der Gelübde, riet ZAUE Unterstützung VOT allem der Frauenklöster auf!24.
mischte sıch diesem Zweck — W1€ übriıgens auch dıe Landes/Schutzherren

schon früh ıIn Wahlen eın, SELZILEC notfalls bte ab, INa  > oriff
reın adminiıstratiıven Ordnungsmaflßnahmen!? und scheute auch VOT der
Verletzung kırchlicher Prinzıpien nıcht zurück 126

120 LORTZ (Anm 17) 218 mıt 1INnwWweIls aut REDLICH, Johann ode VO St. Matthıas be1
Irıer Beıträge Z Geschichte des alten Mönchtums un: des Benediktinerordens 11)
(Münster DE

121 Für dıe Kırchenprovınz Maınz vgl KOCHAN AA 51] uni Es handelt sıch ber me1lst
lediglich Bestimmungen ber eıne „reformatio In temporalıbus”, dıie Kleidung, das interne
Pfründenwesen un: die Klausur.

122 enannt selen als Beıispiel dıie Retformen des Bambergers Raban Truchsefß V} Wıld-
burgstetten (1565-1585) ın den Frauenklöstern Pıllenreuth un! Monheiım aus der Mıtte des

Jahrhunderts 5AX, Die Bischöte un Reichsfürsten VO Eıchstätt, |Landshut 1884
265) Der Würzburger (Otto I1 VO Wolfskeel (1333-1345) hatte Sal In den meısten Benedikti-
nerabteıen seiner 1özese mıt der Trennung VO bts- un: Konventsgut eıne (vergebliche)
Heılung versucht: WENDEHORST (Anm 49) 48

123 So Konrad I1 VO Maınz 1415 tür Bronnbach ÖOCiıst BStA Würzburg, MIB 16 38°
124 Dietrich VO Maınz och VOT den Retormen 444 durch seine iudices generales ın

Thüringen, Hessen, Sachsen un dem Eichsteld für Anrode OCıst(w): AUSEELD, Regesten
ZUr Geschichte des Klosters Anrode In Thüringen (1262-1735), in Mühlhäuser Geschichtsblät-
ter (1906/07) 1-/4, Nr 1/0

125 RANKL Al Bestellung elınes Proviısors, W1€ Konrad IL VO Maınz 471 tür das
wirtschaftlich dauernd angeschlagene, 1m Erzstift gelegene St Johannısberg 1M Rheingau
(W.- STRUCK, Johannısberg 1M Rheingau |Frankfurt S Absetzung e1InNes bts

Mifßwirtschaft, WI1e€e 1412 Albert L11 VO Regensburg als Landes- un Schutzherr Abt
Andreas VO Weltenburg (JANNER 362-363). 7u untersuchen waAaäare auch die Rolle der unterge-
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Alle trühen Versuche, dem Desaster begegnen, scheıterten, ganz
yleich welcher Methode S1E tolgten un VO WC S1Ce ausgingen. Entschei-
dend datür War zunächst dıe Möglıichkeıit der Betroffenen, W1€ 1mM Paderbor-
T: Klosterstreit!?”, die Gegensätze des abendländischen Schıismas 2usnüt-
ZCN können, A aber ohl auch die noch unsıchere Wahl der Metho-
den me1lst lediglich Synodalschreiben .a un die Unentschlossenheit
einem entschiedenen Vorgehen, das unausbleiblich die Anwendung VO

Gewalt Wiıderstände eingeschlossen hätte.
Als G STET: scheıint der Würzburger Bischof Johann VO Egloffstein durch

se1ıne Shmischen und pfälzischen Kontakte miı1t dem (zelst der Reform
bekannt geworden se1n, der VO Raudnıtz un Kast] herüberkam. Seıine
beiden Diözesansynoden VO  _ 1407 un 1411, denen sıch die Forschung noch
nıcht genügend gewıdmet hat, torderten die Bestellung eines Lehrmeiısters
tür jedes Kloster ABnnn Hebung der Bıldung @) die Einhaltung der el Sub-
stantıalıa, gemeınsamen Tisch VO Abt und Konvent und Androhung
der suSpens10 divinıs das Tragen des Habıts. Die Mißwirtschaft VO  >

Johanns Nachtfolger Johann f VO  — HUKD (1411-1440) erstickte aber alle
Antänge128 Unter dem Eindruck der Raudnıtzer Augustinerreform scheıint
auch der Bamberger Bischof Albert VO Wertheim (1398-1421) gyestanden
haben Er scheıiterte ZWAar mıiıt seınen Retformstatuten VO 15 März 1419 tür
die 1n seiınem Hochstift gelegene Abte!1 Miıchelsberg, rachte aber dennoch
dıe Reformgeschichte dieses Klosters In Gang, dıe annn fast das
Jahrhundert gefüllt hatl29 Woanders SERZUG INa  z dem Drang, LUn

mUuSssen, zunächst aut die Retorm der Domkapıtel (als Begınn der Retform
des Hauptes VOT den Gliedern?)!® der wandte sıch angesichts der Wand
VO Unretormiertheit den schwächsten Gliedern Z indem INa  _ mıt eıner
Fülle VO Ma{finahmen dıe ımmer schon verdächtigten Semireligi0senkon-

überprüfte und authobl3l.

ordneten Beamten, der Burg- un: Amtmänner, die mıiı1t un!: hne bischöfliche Weısung Öörtlıche
Widerstände überwanden, W1€E beispielsweise beı der trühen Retorm (1417-1425) In Amorbach

KREBS, Das Kloster Amorbach 1mM 14 un 15. Jahrhundert, In Archıv für hessische
Geschichte und Altertumskunde [1910] 185-269, bes 194-199).

126 Man betreıite dıe eingesetzten weltlichen Beamten 1Im vornhereıin VO der Exkommunli-
katıon, die S1Ce sıch beı Ordnungsmafßnahmen Kleriker un: Mönche ZUZOSCH.

127 /7Zum Abdinghofer Klosterstreıit der Jahre @-1 SCHRÖER 241 Anm 1418 wurde
Abdinghof auf kaiserliche un: päpstliche Inıtıatıve hın VO  > Mönchen aUS Cluny visıtlert
HONSELMANN, A., ıIn GermBen VII |Anm 39) 504) Die VO den Vısıtatoren getroffenen
Bestimmungen wurden eıne der Grundlagen der Statuten des Johannes ode für se1ın Kloster
St. Matthıas In Irıer (LINNEBORN 270)

128 VO  z POÖLNITZ 38 un 44-56 Johann nützte lediglich das VO Konstanzer Konzıl
geförderte Mifßtrauen gegenüber den hne Regel ebenden Frauengemeinschaften un: hob
einıge aut W ENDEHORST (Anm 49) S1552

129 LINNEBORN, Eın 50jährıger Kampf 258-261
130 Wıe Raban Va  —_ Helmstädt In Worms 1425 (LOSSEN x -9 Anm und (Itto VO Ziegen-

aın ın Irıer I2
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ach den Konzilien VO Konstanz un Base]l

Dıie Konstanzer Reformanstöße ZWar mehr verfassungsmäßiger,
formaler Natur!®, S$1e zündeten aber mıiıt dem VO Konzıil inıt.lerten Provın-
zialkapiıtel der Benediktiner der Kırchenproviınz Maınz-Bamberg, das
28 Februar 41/ In Petershausen ZUSAMMENLTFAL, eıne Reihe V e}

Gedanken, deren Einfluß aut dıe Ortsbischöfe zumındest nıcht auszuschlie-
en 1st133 Der erfolgreichste Neuansatz vollzog sıch 1m Westen des Reiches.
Als (Otto VO Ziegenhaın 13 Oktober 1418 dıe Nachfolge des Irıerer
Erzbischofs Werner VO Falkenstein antrat, tand eın tinanzıell total
zerruttetes Bıstum VO  — Relig1ös-politisches ngagement, das sıch In seiıner
Teilnahme den Hussıtenkriegen äußerte, Konzıilserlebnisse, Faszınatıon
durch die Observanz der Kartäuser, aber noch mehr eın nüchternes SLAaAatS-
männisches Kalkül,; das In der Kloster- und Stiftsreform machtpolitische und
tinanzıelle Vorteıile sah, lıeßen ıhn sofort handeln!34. Bereıts wenıge Monate
nach seiınem Amtsantrıtt, August 1419, erhielt VO Martın das
Privileg DA Retform aller EXEMLEN un nıchtexemten Klöster der Stadt und
des Bıstums, auch der Mendikanten?; weıtere folgten" > Seıine Absıicht wırd
deutlicher, WECNN INa  z edenkt, daß bereıits 28 September 419 ZWAar
nıcht die seIlmt 700 Jahren VO Irıer angestrebte Inkorporation der Abte!1
rum erreichte, aber iımmerhın die Administration der AbteI auf Lebenszeıt.
Obwohl Otto VO Martın die Erlaubnis AA Anwendung der AECMNSUTA
ecclesiastiıca Sl alıa 1Ur1Ss remedia”“ erhalten hatte, konnten die Mönche 1mM
Laufe der nächsten acht Jahre das Unternehmen erfolgreich blockieren!37.

131 Meıst, WI1IE 1421 VO Martın dem Kölner Dietrich VO Moers gegenüber, handelte CS

sıch römische Inıtıatıven (NEIDIGER 39; JANSSEN 594-606).
132 Zusammenfassung der Bestimmungen des Konzıls zuletzt beı W EISS, Kurıe und

Ortskirche. Dıie Beziehungen 7zwıischen Salzburg un dem päpstliıchen Hof Martın
(1417-1431) Bıbliıothek des Deutschen Hıstorischen Instituts In Kom 76) (Tübiıngen
SC

133 Dıie VO  = KOCHAN 168 erwähnte Mahnung Konrads HE dıe Maınzer Klöster St. Iban
un: St. Jakob AA Beobachtung der Regel aus dem Jahre 141/ könnte auf Intormationen AaU5S

Petershausen, ber auch aut eıne Aufforderung Martıns ıh zurückzutühren SeIN.
134 SCHMIDT 48 5 äft 1€S ottfen
135 BECKER (Anm 6-21; DERS., Dokumente AT Klosterreform des rlierer Erzbischofts

Otto VO Ziegenhaın (1418-1450), 1ın Ben (1974) 126-166; SCHMIDT 4/74-47/7
136 Am Junı 14720 Erlaubnıis, geeıgnete Personen tür die Klöster se1InNes Bıstums

benennen. Erbeten Wr die Erlaubnıis Z Ernennung VO  e DPersonen jedweden Standes der
Ordens, uch Kartäuser (BECKER, Dokumente ‚ Anm. 155]| 145 Regest Nr 7 9 Dezember
1420 eingeschränkte Vısıtations- un: Retormerlaubnis für dıe Klöster der Benediktiner,
Augustiner un Zısterzienser, gewährt auf Wwel Jahre; Privationsabsichten sınd In Rom
anzuzeıgen (Ebd 14 3-145 Kegest Nr un S März A Viısıtations- und Retormvoll-
macht für die nıchtexemten Klöster, Auftrag ZAU Viısıtation un: ZUu Bericht ber die ECXEINIEN

(Ebd 145 Regest Nr
137 BECKER, Dokumente (Anm 135) 4SI un:! 141-142, Regest Nr Dıe Inkorporation

W ar zuletzt 1398 durch Bonitaz ausgesprochen worden, ber nıcht zustande gekommen.
Vgl NEU (Anm 58) 264-26/; SEIBRICH (Anm 26) 358-359
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Dıe der Fülle der Privilegien deutliıch spürbare Zurückhaltung der
Kurje198 scheint (Otto geradezu gyereıizt haben Im Aprıl oder Maı 4726 1e418
317 dıe ECXCMLE, aber immer wıeder für die Mensa beanspruchte Abte1 St
axımın visıtıeren un sıgnalısıerte In dem seıit 400 Jahren dauernden
Kampt zwiıischen Bischoft un Abte!] die Entschlossenheıt, mıt dem Hebel der
Retorm U die Inkorporation ıIn das Erzstift schatten. Wohl erreichte
Abt Lambert VO Sachsenhausen der Kurıe die Eıinstellung der Vısıtatiıon,
aber Otto konnte sıch dennoch die Vısıtationserlaubnıis sıchern, kraft derer

ın unnachsıchtiger Weıse dıe Z Reform unwillıgen Mönche auf seınen
Burgen inhaftierte und dıie Retform durchsetzte. Irotz des eindeutigen
machtpolitischen Aspekts des Vorgehens wiırd INan Otto auch geistliıche
Absıchten unterstellen dürten. Vertraut ohl auch mıt der benediktinischen
Observanz, erbat sıch bereıits 1419 tür die Abte!1 St Matthıas VOT der
Bischofsstadt WEn Mönche aus dem dıszıplinär hochstehenden Lütticher St
Jakobskloster. Für die oleiche Abte!l konnte als Abt jenen Johannes ode
yewınnen, mIıt dem seıtdem dıie Reform der benediktinischen Consuetudines
un der Geilst der Bursfelder Kongregatıion verbunden 1ST. Mıt Rodes Hılte
bzw mıiıt dessen Mönchen reformierte (Otto auch die Stadt-Irierer Abteien
St Martın (1427) und St Marıa ad (1428) uch die Entschieden-
heıt, diıe der Irıierer Sulfragan Conrad Bayer VO Boppard In Metz ach
14372 1n seinem Hochstift entfaltete, äfßt Rodes Handschrift SPÜLCN

Dıe Reaktionen der süddeutschen Bischöfe aut die Retormbeschlüsse des
Konstanzer Konzıls un des Petershausener Ordenskapıtels der Benedikti-
MG blieben dagegen verhalten. Vielleicht waren S$1Ce Banz ausgebliıeben, hätte
nıcht Pfalzgraf Albrecht kraft eınes Januar 1418 erlangten päpstlichen
Visıtationsprivilegs dıe C XCIn un nıchtexemten Benediktinerklöster un
Augustinerchorherrenstifte In den Diözesen Salzburg un Passau durch den
Abt VO Reın und den Prior VO Gamıng visıtıeren lassen wollen. Di1e
Ordinarıen widersprachen und reaglerten ihrerseıts MIt verschiedenen Ma{S$-
nahmen: Eın Provinzialkonzil 1M November 1418 In Salzburg, einberuten
VO Erzbischof Eberhard O VO Neuhaus (1403-1427), torderte VO den
Bischöten Androhung der Suspension eıne Klosterviısıtation, stellte
eiıgene bte als Visıtatoren autf D torderte dıe Einberufung elınes Provınzı-
alkapıtels der Benediktiner140. Der Schutzbrief, den sıch die Bischöfe
15 Januar 1419 VO  = Könıg Sıgi1smund dıe Eingriffe VO Laıen In dıe
kirchliche Jurisdiktion ausstellen ließen, WAar demnach eindeutig auch
dıe Vısıtation Albrechts gerichtet. Dementsprechend drängte der Passauer
Bischot Georg VO Hohenlohe (1390-1423), der auf eıner Diözesansynode

138 So schon BECKER 130 manche Änderungen.
139 DBECKER (Anm 15-21; DERS., Dokumente (Anm 195) 131-134; : CH LAGER, Dıie

Benediktiner-Abtei St Symphorıan In Metz (Brünn 15
140 JANNER 376-379; I HOMA 118 Druck der Dekrete: A.] BINTERIM, Pragmatische

Geschichte der deutschen Natıonal-, Provinzıal- und vorzüglıchen Diözesansynoden bıs auf
das Konzıil Irıent V (Maınz 394-418
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419 ebentalls sofort eine eigene Vısıtation hatte beschliefßen und auch
durchführen lassen, den Papst 30 Maı 1420, Albrechts Privilegwıderruten. Dies geschah ZWAar nıcht, doch konnte Georg zwıschen 471 un
423 e1ne Reihe VO eıgenen Viısıtationen durchführen. 1NE Regensburger
Diözesansynode VO Maı 1419, die die Konstanzer Beschlüsse
ebenfalls aufgegriffen hatte, führte lediglich Z Anweısung Bischof Alberts
JOla VO  5 Stauf die Klostervorsteher, dıie Einkünftte der Klöster autfzuzeıich-
NC  S Umso auffälliger WAar das Vorgehen seınes tüchtigen Nachfolgers
Johann I1 VO Streitberg (1421-1428) be] der Durchsetzung eiıgener bts-
Kandıiıdaten In Prüfening, Rohr, Frauenzell un: Ensdorf autf bayerischem
Territorium. IDIG Ergebnisse eıner 471 durch die bte VO Melk un
Nıederaltaich 1m Auftrag des Salzburger Erzbischofts durchgeführten Vısıta-
t10N kennen WIr nıchtl41.

Vıelleicht WAare auch Jjetzt wıederum alles 1m Sande verlaufen, hätten sıch
nıcht die bayerıischen Herzöge 1m Zusammenhang miıt ihrem Griuft nach der
Schutzherrschaft über elıne Reihe VO Klöstern Z Wende 425/726 auch
eıne Vısıtationserlaubnis für hre Terriıtorıen bemüht142 Martın torderte
(daher?) 11 Aprıl 476 die Bischöfte VO  Z} Freising, Augsburg un Kegens-
burg auf, ihrerseits eine STIrENZE Vısıtation der Klöster, auch der EXCMICH;
durchzuführen. Die Bischöfe kamen dem nach Das sıch über dıe Jahre
1426/14727 hinziehende sroße Unternehmen enthält alle Elemente, dıe eıne
Viısıtation dieses Jahrhunderts ausmachten: Dı1e bischöflich-jurisdiktionelle
Begleitung!®, das Engagement der Herzöge mıt teilweise persönlıcher
Anwesenheıt, deren miılıtärischer Beistand (1n Ebersberg), den ordensspiritu-
ellen Kopf (Petrus VO Rosenheım) D den hartnäckigen Wıderstand der
nıcht ZAUI Reform bereiten Konventualen un bte Den Abteien 1mM Mün-
chener Landesteil der Diözese Freising folgten auch solche INn den Bıstümern
Salzburg!4*, Passau (hıer wiırd DPetrus VON Rosenheim 430 1mM Auftrag des
mıt ıhm befreundeten Bischofs Leonhard Laymınger tätıg), Regensburg un:
Augsburg. Waiıchtigstes Ergebnis insgesamt WAalTr wohl die folgenreiche
Reform VO Tegernsee 1im Dezember 1426, die nıcht 1Ur den aktıven Kaspar
Ayndorfer (1426-1461) 1INSs Amt des Abtes rachte un den Petershausener
Verzicht auf das Adelselement durchsetzte, sondern auch neben dem V
Indersdorf einen eigenen Reformkreıs begründete .

141 NIEDERKORN-BRUCK 27 ach KOLLER, Princeps In Ecclesia. Untersuchungen 7A00n

Kırchenpolitik Herzog Albrechts VO Österreich Archıv für Österreichische Geschichte
124) (1964) 102-103; JANNER 376-384 un: 400-402; RKANKL 175-176; W EISS (Anm. 1520 549;
/IBERMAYR 29-30

1472 RANKL ET
143 Dıi1e Vısıtatıiıon stand Führung des Freisinger Generalvikars Johannes Grünwalder:

MAass (Anm 96) 300-302 Ausführlichere Beschreibung der Viısıtationsreise bel I1 HOMA 126-138
144 Lambach, Millstätt un: St. DPeter In Salzburg 9-14 1M Auftrag des Erzbischots

durch die Melker Johannes VO Speyer un DPetrus VO Rosenheim (NIEDERKORN-BRUCK
8-29
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uch auf dem Konzıil VO Base]l wurde ZWAar eın eigentliches Dekret Zur
Ordensretorm selbst erlassen, das Konzıil wurde In ErSLeT Linıe eın Ort der
Koordination der verschiedenen Ideen und Inıtiatıven, besonders der ene-
diktiner146 Von den Dekreten betraft dıe Ordensretorm VOT allem das über
die kanonische Wahl VO 13 Julı 1455, weniıger stark das VO November
433 miıt den Vorschriften über Jährlıche Diözesan- und dreıyährıge Provın-
zialsynoden!*. Zunächst aber riefen die VO Kardınallegaten Cesarını VCI-

anlafßten Vısıtationen aufgrund ihres planlosen Charakters un des Versuchs
einschneidenden Ma{fßnahmen be] den betroffenen Klöstern, VOTr allem

aber auch be] den VO diesen angerufenen Bischöfen, erhebliche Wıder-
stände hervor148. Das INas der Anla{fß für den VO der Benediktinerpro-
vinz Köln Irıer 1INS Leben gerufenen ständıgen Ausschufß SCWESCH seln, eıne
Charta schaffen, dıe In vier voneınander abhängigen Papıeren miıt
verschiedener Zielrichtung veröftentlicht wurdel49 Davon 1St das für
uns das wichtigste: Als Konzilsbulle „Inter innumeras“ VO Maı
436 die Erzbischöfe VONN Magdeburg, Maınz, Köln, Trıer, Salzburg,
Bremen, Rıga, Uppsala, Lund un Irondheim un hre Suffragane. Miıt der
Aufforderung un Vollmachten für die Bischöte, pCI Vısıtation retformie-
rCN, „Capıtula GT ordınacıones“ veröttentlichen un hre Befolgung
überwachen, wurde die Klosterreform 1n dıe Hände der Ordıinarıien gelegt.
Die unmıiıttelbare Wirkung der Bulle scheınt, der Tatsache, da{fß
S1C NUr In reı Handschritten erhalten Ist gering BEWESCH se1In. S1e löste
vermutlıch [L1UTE bei dem Bremer Erzbischof Balduin VO Wenden eın Echo
au  ® Zugleich Abt VO St Michael In Lüneburg, organısıerte Vısıtationen
der Benediktinerklöster iın den Diözesen Bremen un Magdeburg und der
EXEMLEN Diözese Kammın Un veranlafite 43/ das Zusammentreten des

145 I1 HOMA 154; RKRANKL 180 In Ebersberg, dıe Absetzung des Abtes einem bıs 431
dauernden römischen Proze(ß führte, tratfen zugleıch auch dıe üblichen Probleme ZULagC (Ebd
145-147).

146 HELMRATH (Anm 125-152; ERS (Anm 140-145
147 HELMRATH (Anm M2-115
148 Dıe konzılsnahen Abteıen der Diözesen Konstanz un Basel davon besonders

betroffen. Friedrich 111 VO Konstanz (1434-1436) unterstuüutzte den Widerstand seiner Abteıen
dıe Basler Neuerungen un dıe tinanzielle Selbstbedienung der Vısıtatoren (Zum diesbe-

züglıchen Kontakt miıt St Gallen: HANNA |Anm 2 5: LORTZ |Anm. 19| 227) Immerhin Wr

die VO Konzıil ber die Abte1 Weıingarten verhängte Exkommunikation tür den Bischot der
Anlads, VO  S den Klöstern seiıner 1özese den Verzicht auf das Peculium und ıne stärkere
Disziplinierung ordern un: mMıt der Verweigerung der Weiıhe und der Einsetzung eiınes
Admıinıiıstrators drohen: SPAHR, Das innerklösterliche Leben, 1n ; Festschrift Z 800-Jahr-
Feier des Klosters (Weıingarten) (Weingarten 58-86, 1er AUSZA

149 Diıe Bulle „JInter innumeras“ VO Maı 1456, die Statuten „Quoniam
negligentia” des Basler Provinzıialkapitels VO 24 August 1456, dıe bısher schon wohlbekannte
Bulle „Inter multıplıces” VO 20 Februar 1439 und dıe kleineren „Statuta concılı1
Basıliensis“ VO 1434 der HELMRATH, Capıtula. Provinzıalkapıtel uUun: Bullen des
Basler Konzıils tür die Reform des Benediktinerordens 1Im Reıch, ın |JERS. (Anm SEn 1er

94-95
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eEersten Provinzıialkapitels der Provınz Bremen-Magdeburg In Stadel50 Es
bliebe klären, die Konzilsbulle „Inter multiplices” VON 1439,
dıie sıch extlıch stark dıie Beschlüsse VO Petershausen und hre
Vorgängerın hıelt, nıcht mehr die Bischöfte, sondern die Präsidenten
un Vısıtatoren der kommenden Provinzıalkapıitel gerichtet warl>!.

Im Nıedersächsischen erschien se1lIt der Retorm VO Wıttenburg 1m Jahre
1423 die Wındesheimer Observanz vielen Ortsbischöften als Reform-Modell,
zuma| S1e ıIn den Prioren VO Wıttenburg, Rembertus LEr 1St AUS Frenswe-
SCH, und Sülte bzw. Neuwerk be] Goslar, Johannes Busch, Zzwel CX
aktıve Vertreter stelltel52. Auf Seıiten der Frauenklöster gyalt Wöltingerode
OCıst(w) als mustergültig reformiert, hne da WIr wI1ssen, CS hier tÄätig
geworden warl>s Das Basler Konzıil erteılte bereits Februar 4355 den
Prioren VO Wıindesheim und Wıttenburg allgemeine Retorm-Vollmacht für
das Herzogtum Braunschweıig un: die Dıözesen Hıldesheim un Halber-
stadtl* leider wI1Issen WIr nıcht, aut CsSSCnM7© Inıtiatıive. Zunächst scheint sıch
der reformeifrige Hıldesheimer Bischof Magnus VO Sachsen-Lauenburg
(1424-1452) auf verschiedene Weıse der beıden Vısıtatoren edient
haben!55 Buschs Aufzeichnungen yeben uns einen Eindruck VO der enge
Engagıerter, die ZUuU Erfolg eıner solchen bischöflichen Ma{fßnahme nötıg

Er un seıne Kollegen! zeichnen verantwortlich für dıe Vısıtationen
des Klosters Sülte und der Frauenklöster In Heıinıngen, Derneburg,
Escherde, Frankenberg bei Goslar un Dorstadt. In tast allen Fällen eistete

aber 1Ur dıe grobe Arbeit. Mıt der eigentlichen Umwandlung nach dem
Ma{ der Jeweılıgen Consuetudines beauftragte der Bischof andere, In
Derneburg beispielsweise den Abt VO Marıenrode, Heınrich VO Bernten*”,
1ın Isenhagen nach eiıgenen Vısıtatiıonen VO 1436158 un: 44.) den Abt VO

Rıddagshausen OC 1st159

150 Tlext der Littera: Ebd 20 Handschritten ın Hannover (aus Lüneburg), Stifts-
bıbliothek Melk, Kopenhagen (aus Cısmar).

151 Druck Johannes Trithemius, Opera pla Z spirıtualıa, ed USAEUS (Maınz
l und 1062

152 GRUBE, Dıie Legationsreise des Cardınals Nıcolausv (usa durch Norddeutschland
1mM Jahre 1451, ıIn H]J (1880) 393-417)2

153 FAUST, W7 ıIn C (Anm 25) /9/-8531, jer 806
154 Druck Buschii Liber Retormationis Monasteriorum quorundam S5axonlae, ıIn

LEIBNITZ, Scriptorum Brunsvıcensıia llustrantium, (Hannover 476-506 un
806-9/)2 (mıt Varıanten Busch), 1er 486-487
I Das Folgende bereıts (unkritisch) zusammengefadßt bei BERTRAM, Geschichte des

Bıstums Hıldesheim, (Hıldesheim 405-409 Ausgangspunkt WAar dıe VO Bischof
Magnus 4359 miıtveranlaßte Retorm VO Sülte, Busch 44(0) Prior wırd (Busch, 408-425).

156 Buschs Beziehung un die seiıner Miıtarbeıter, denen uch der als kritischer Retormer
bekannte Heınrich oke gehörte, 7ZU1 Basler Konzıil bedarf och näherer Aufhellungen.

157 Ebd.; STEIGER (Anm 11) 254-256
158 Der Rezef legt besonderen VWert auf dıe Eınhaltung der Klausur: WINTER (Anm 19)

124
159 ERTRAM (Anm 155) 408
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In der Diözese Magdeburg standen VOT allem Stitte der Prämonstraten-
serregel AT Reform A dıe oftensichtlich gul W1€ keinen Kontakt mehr
Z Mutterkloster hatten. Eın erster Retformversuch Buschs 1M Magdebur-
SCI Liebfrauenstift och dem als nıcht recht reformwillig geltenden
Erzbischof Günther I1 VO Schwarzburg (1403-1445) 16 scheıterte, da der
Erzbischof mıiıt der Verhaftung des Priors, der sıch der Retorm versperrte,
bei der Stadt unnötıg Angst hre Freiheit verbreıtetel6l YTSt dem
Nachfolger Friedrich VO Beichlingen (1445-1464), „amplıus YJUaMm SUUuS

preaedecessor ad retormandum Monasterı1a inclinatus”162, kam zwıschen
1445 un: 451 die Reform sowohl des Liebfrauenstiftes163 als auch VO  =)
Neuwerk (ISA (bereıts 1447 VO Erzbischof Günther reformiert), St Maurı-
t1US OSA, Gottesgnade OPraem un: St Georg NI Halle OCIst(w)
zustande. Buschs Tätigkeit wurde dadurch erleichtert, da{fß ıhn der Erzbi-
schof 1m Junı 44 / ZU Propst In Neuwerk eingesetzt hatte, als
Archidiakon des Raumes Halle auch über den Bereich der Klöster hınaus
wırken konntel64

Bereıts auf der Altenburger Konferenz Z Landesteijlung zwıschen
Kurfürst Friedrich VO achsen und Landgraf Wılhelm VO Thüringen 1M
Jahre 445 auch die übrıgen Bischöfte der Magdeburger Kırchenpro-
vinz auf Busch auftmerksam gyemacht worden. Am Maı 144 / bat ıh Bischof
Burchard H VO Halberstadt (1437-1458) dıe Reform VO Hamersleben
()S5A165 DiIie konkreten Reformanstöfße für Hamersleben, Schöningen SA
un: Marıenberg bel Helmstedt166 kamen jedoch V Landesherrn, Herzog
Heıinrich VO Braunschweig, bzw durch den Auftrag des ( usanus!®“.

In diese Reformepoche einzureıihen 1STt auch dıie Tätigkeıt des Lübecker
Bischofts Nıkolaus Sachaw (1439-1449). Als Konzilsteilnehmer WAar A
sönlıch engagıert, als 441 miıt der Retform des Benediktinerklosters
('1smar und des Chorherrenstiftts Segeberg begann. (C'1smar führte Trel
Jahre später der Burstelder Kongregatıon Z ach Segeberg 1e18 retor-
mierte Chorherren aUus$s Westtalen un Friesland kommen und 1ef8 CS 445
der Wındesheimer Kongregation einglıedern.

160 /7u den Urteilen der Chronisten ber Friedrich vgl Busch, 749 Anm So z B das
„Chronıcon terrae Misınensis“ „reformavit reformarı procuraVvıt Oomnıa e sıngula OoNAaste-
r1a CUNCLArUM relıg1onum utrıusque pCI diocesin SsUu aml Magdeburgensem” Negatıve
Urteile zıtlert uch BINTERIM (Anm 140) 135-156

161 LEIBNITZ (Anm 154) 836 Busch wandte sıch darauthin ıIn Günthers Auftrag Neuwerk
un: St. Maurıtius VO Halle

162 Ebd.; eıne höchst posıtıve Wertung uch beı (JRUBE (Anm 152) 400
163 In der für ıh typıschen VWeıse, dıe keıine Bescheidenheıt kennt,; betont Busch, habe dıe

VO Erzbischof angebotene Inkorporatıion des Stiftes In die Wındesheimer Kongregatıon aUus

Respekt VOT dem hl Norbert un seiınem eigenen Generalkapıtel abgelehnt (LEIBNITZ ‚ Anm.
154 | 818-819).

164 (JRUBE (Anm 152) 400
165 Busch, 485
166 Von dem Kloster heifßst CSI, CS SEe1 durch Miıtglıeder „diıversorum ordınum pCI multos

frequenter visıtatum “ (LEIBNITZ |Anm. 154 | 891)
167 Busch, 485-489
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Bereıts aber hatte sıch eıne Abkehr des Konzıils VO seiıner Eersten

Konzeption angekündıigt: Schon der Auftrag mehrere Ordensleute Z
Benediktiner-Reform ın den Dıiözesen Konstanz un Augsburg enthielt
keinen InweIls mehr auf eıne bischöfliche Beteiligung!®; ähnlich die
Benennung eıner Reihe VON Vısıtatoren für die Lande Herzog Albrechts
VO Österreich Maı 1435170

Ab 4239 11U UaeNn Konzıil und Papst 1im Kıngen die Obödienz VO
Bischöten un Landesherren ın eıiınen VWettbewerb, der jeder klaren Linıe
entbehrte, Ende aber die Landesherren als Sıeger hervorgehen 1e18 Da
eın Grofßfßiteil des Episkopates der Neutralitätserklärungen der eut-
schen Fürsten früh apst un Kurıe überging, verstärkte das scheıternde
Konzil seıne Zuwendung den Landesherren: Dıie Vollmachten, die
Albrecht Man VO Bayern August 441 VO Konzil für seine Vısıtatoren,
dıe bte V C) Tegernsee un: Indersdorf un den Propst VO Rohr, erhielt,
schlossen selbst die Z Destıitutio VO Klosteramtsträgern ein1!71. Seine
Landesbischöftfe konnte Albrecht ZWar überspielen!”?2, tolgerichtig kollidier-
ten ın eıner Reihe VO Chorherrenstiften seıne Interessen mıt denen des
inzwıschen überaus aktıven Augsburger rdınarıus Detrus VO Schaumberg,
der dem Druck des Herzogs gewachsen WAar un ab 441 (Reform VO

Heıliıgkreuz ın Donauwörth und St Ulrich und fra In Augsburg) 1mM
Schwäbischen miıt Hılfe des sehr engagıerten Johannes Schlıtpacher eıne
eigene Reformpolitik betrieb1?3

Auf der Seılite des Konzıls hatten VDE allem 1mM Süden eıne Reihe Bischöte
ausseharnt . Dıie ımmer mehr dominıerende Kurıe SCWANN S1e, W1€

März 448 den Straßburger Bischof Robert VO Bayern*”® der
November 448 den die Reform VO Michelsberg bemühten Anton

VO Rotenhan, VOTL allem mıt Spezıialındulten aut dem Gebiet der Klosterre-
torm 176 och VOTr der Legatıon des ( usanus kamen hınzu: Maı 450
be] dessen Romautenthalt der Irıerer Erzbischof Jakob VO Sıierck177 un

168 Busch, 4976-500; HENNINGS, S ıIn MonWınd (d97Z) 391-407, 1er 399-400
169 NIEDERKORN-BRUCK 29
170 Da dem Herzog die me1lst auswärtigen Vısıtatoren nıcht ZUSagten, verständıgte sıch

mıt Bischof Leonhard Laymınger In Passau (1424-1451) aut inländısche, dıe das Konzıil 456
bestätigte. Dıie Öösterreichischen Abte wurden jedoch ıhrer unzureichenden Tellnahme

Konzıl exkommuniziert, da{ß die Vısıtation enttiel (ZIBERMAYR 38-539; KANKL 184)
171 RANKL 189
172 In Prüfening, der Bischot VO Regensburg, Friedrich VO  ‘ Parsberg, 1m Vorjahr mıt

einer Vısıtation gescheıtert War, mu{fßte Albrecht korrigierend eingreifen (Ebd 190-192).
Parsberg galt VOTr seiner Bischofswahl als „eifriger Förderer der landesherrlichen Klostervisıta-
tion“ HAUSBERGER, Geschichte des Bıstums Regensburg, |Regensburg 1989 Zl

1 ZELLER (Anm 101) 313-320; NIEDERKORN-BRUCK 30-31; Z.OBPEIL 436
1/4 BHAUERREISS (Anm 49) 30-40
175 R.APP SS
176 Anton erhielt die Erlaubnis Zur Autnahme geeigneter Personen für das Kloster (LINNE-

N, Eın 50jährıiger Kampf 588)
177 MILLER (Anm 32) 218



296 Wolfgang Seibrich

450/51 der Augsburger Detrus VO Schaumberg!/8. Parteigänger des Kon-
7115 gerieten 1Ns Abseıts, darunter gyerade einıge der stärksten retorm-
Orlentierten Bischöfe, W1€ der schon mehrtach erwähnte hochgebildete,
engagıerte un untadelıge Stephan Bodeker, Bischoft VO  S Brandenburg VO
Hen

Die Legatıo des Cusanus; Provinzıialkonzilien VO Salzburg,
Magdeburg un Maınz

Von den el Kardınalslegaturen des Jahrhunderts an dıe des Cusaners
als dıe letzte rofße Kraftanstrengung der Kurıe angesehen werden, mıt
innerkirchlichen Miıtteln die Reform erzwıingen. Nıcht 1Ur 1m eigenen
Bıstum Brixen mußte (usanus aber erleben, da{ß CS datür Spat War, hatte
ıhm doch auch schon der Tegernseer Abt Kaspar VO Ayndorfer VeTr-
stehen gyeben, 7A ur Erfolg sSCe1 1mM Gegensatz der geäußerten
Meınung des Kardinals der Beistand der andesherren notwendig; die
Autorität und Gegenwart des Ordinarıus reiche nıcht aus!9 Dıies gerade
mu{fte ( usanus be] seınen eigenen DL teilweıse gelungenen der gescheiter-
Cn Reformationsunternehmen erleben180 Man geht daher sıcher nıcht fehl,
mıiıt Kar] August Fink In der Legationsreise zugleich das Ende des Miıttelal-
LETrSs un den Begınn der Fürstenreformatıion sehen!81

uch WEeEeNnN ın seiner Heımat Irıer nıcht9 eın Provinzijalkonzil
tordern!82, un auch ın Maınz autf nıcht viel Gegenliebe stielß, mufste den
Bischöten entgegenkommen, da{fß sıch (usanus voll INn den Bahnen des
Reformdenkens des Konzıils VO Basel bewegte un mıt seınem synodalen
Ansatz Retform als Sache der Ortskirchen detiniertel83 Dıie VO  - ıhm 1INSs
Leben gerufenen Visiıtationsunternehmen hatten also elne Chance. Und
doch Obwohl zudem systematısch vorgıing (er verteılte die Reformanlie-
SCH für die einzelnen Orden auf die verschiedenen Provinzialsynoden:
Salzburg Zısterzienser, ın Würzburg Benediktiner, In Magdeburg Augusti-
nerchorherren, In Maınz Mendikanten), konnte der kurze Auftenthalt nıcht
genugen, Entscheidendes verändern!8* Umso wichtiger War für die VO
ıhm benannten Ordens-Visıtatoren!® W1€e Johannes Busch, der AVısıtator

178 Erneuert 456 durch Kalıxt 111 (ZOEPFL 410 un: 435), wıiederholt durch Dıus 11 1459
NKL 199-200). 1458 hatte ıh Pıus I1 bereits mıt der Viısıtation VO  = Ursberg ()Praem
beauftragt OEPFL 440)

179 /IBERMAYR //-/8; RANKL 196-19/
180 St. Godehard und St Miıchael In Hıldesheim Uun: St Sımeon und St. Maurıtıus ın

Mınden (GRUBE |Anm. 152| 410-411; SCHRÖER 255-257).
181 Papst Uun: Kirche 1m abendländischen Miıttelalter (München 59
182 SEIBRICH (Anm 119) 156-158% Erzbischof Jakob VO Sıerck hatte gerade ıne allgemeıne

päpstliche Visıtationsvollmacht erlangt.
183 MEUTHEN, IDETS Itınerar der deutschen Legationsreise des Nıkolaus VO  > Kues

1451/1452, INn |) AHLHAUS u  q Papstgeschichte und Landesgeschichte. Festschrift tür
ermann Jakobs zu 65 Geburtstag (Köln-Weımar-Wiıen 4/3-502, 1er AA
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der regulierten Chorherren Thüringen un: achsen un den Provinzen
Magdeburg und Maınz bestellt wurde, SCOMNC  TE Ep1iscop1”
vorgehen können!186 Gemeıint aber WAar bereıts die Autorität des Bıschofs
als Landesherr, die Busch un SCINCN Kollegen ı OoOrm Patents Bischot
Burchards VO Halberstadt zute1l wurde, das Parallele
solchen des Landgraten VO Thüringen hatte187 Das undıplomatische Vor-
gehen des Cusanus dıe Wılsnacker Blutwallfahrt EeNLZWEEIIE den
Magdeburger Erzbischoft un SCINCN Havelberger Suffraganen Conrad VO
Lintort (1427-1460), dıe sıch SCBENSEIL exkommunizierten un: damıt ihr
CISENCS iıhrer Kommissare Wırken aut drei Jahre paralysıerten!8
och 1453 scheint Busch SCWESCH seın!®% 454 1eß ıh Friedrich VO

Beichlingen tallen Busch War noch VO 459 470 Raum Hıldesheim
Lallg; WCNISC Jahre Spater beurteilte InNna den Erfolg SC1INCS Wırkens bereits
sehr distanziert19

Es 1SL ZAWaT zumındest überzogen davon sprechen, (usanus habe
Bischof dıie Retorm aller Klöster SCAMHEN Dıözese „befohlen“191 den-

noch nahm der GLE oder andere tür CISCHNC Reformpolitik Bezug aut
die cusanıschen Dekrete un „Quoniam sanctıssımus‘un „Quoni1am
multorum“”, die autf den Provinzıialkonzilien ı wıeder wıederholt WOT-
den waren!192 Das Dekret torderte VO  j Männer- un Frauenklöstern
bınnen Jahres die Annahme regularen Lebensweise, das Z
yab den Nonnen oft L1UTF Tage tür die Eınrichtung Klausur un SCLZTE
Exkommunikationsstrafen aus$s Das aınzer Provinzialkonzil übernahm
beıde Dekrete Absatz „De reformatione IMONAasSterıorum 101

184 Es geht natürlich nıcht A} dıe lediglich zeıtlich auf die Legationsreise folgenden
Retormen alle als deren Folge erklären, WIC e SCHRÖER 2280 tür Westfalen LUL.

185 Eıne Liste beı MEUTHEN (Anm 183) 4/5 Anm DA
186 Retormen St Thomas Leıipzıg Bıstum Merseburg (Busch 46/7), St Johann

Halberstadt un: St Maurıtius be1 Naumburg (Ebd 4/8-479 un 758 759 FRANK Das
Erfurter Peterskloster 15 Jahrhundert Veröffentlichungen des Max Planck Instıtuts für
Geschichte 34 Studien ZUur GermSac 11] |Göttingen 1973 190)

187 SCHULZE 63 Dı1e Patente sınd abgedruckt be] Busch A 759
188 (JRUBE (Anm 152) 407
189 In diesem Jahr Transsumilert Friedrich Rodelefs, Generalvikar un: Offtizıal ı Magde-

burg, dıie Kommissıon des ( usaners tür dıe beıden ı den Dıiözesen Maınz un Magdeburg
(NsStA Woltfenbüttel;, Abt. 13 |Urkunden Schönıingen) Nr 159)

190 Bereıts 478 mu{fste SIXtUS auf Bıtten des KRates VO Erturt e Vısıtatoren für dıe
Erfurter Klösternda dıe VO UuUSanus CINZESELZLEN ihre Pflicht vernachlässıgt hätten

ÄNEMÜLLER, Urkundenbuch des Klosters Paulinzella 8-15 Heftt 1 un 2, Thüringische
Geschichtsquellen Jena 1889/1905| Nr 483)

191 So T ADDEY (Anm 20) 95 Grund für CIM solches Mifsverständnis ann [1UT die ber Erz-
bıschotf Friedrich un Suffragane alle Klöster der Kırchenprovinz gerichtete Autforde-
rung des uUSanus VO Junı 1451 SCIHNS; sıch iınnerhalb Jahres der Reform stellen
(Busch 769 7/71)

192 MEUTHEN ıe deutsche Legationsreise des Nıkolaus VO Kues, OOCKMANN
(Hrsg )7 Lebenslehren und Weltentwürfe Übergang VO Miıttelalter UE euzeıt

Polıitik Bıldung- Naturkunde Theologie AAW 179) (Göttingen 471 499
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gefaßter OTrIMN iındem 6c5 aut allgemeıne Weıse die Ordinarıen ZATe achsam-
eıt über dıe Regeltreue der Klöster autrief193 1NeEe Reihe Bischöfte beriet
sıch sotort auf die cusanıschen Dekrete1®% Am ENSIVSIEN un systematisch-
SsSten scheint der Augsburger Detrus VO  = Schaumberg der Vorgabe des
(usaners gefolgt SCIN machte doch aut SCINCT Diözeansynode VO 10
Maı 1452 den Benediktinerklöstern SGGT Dıiözese Z Pftlicht das aınzer
Dekret „Quoniam multorum durchzutühren un stellte au CAMIE CISCNC
Vısıtatiıon Aussıcht!®5 Der Eichstätter Bischot Johannes I1L1 VO  D} Eych

kam ebentalls den Anweısungen des alınzer Provinzijalkonzil
nach196 (Genauer WAar der Würzburger Gottfried VO Limburg Ange-
sıchts der Tatsache, da{f das Provinzıialkapitel VO Selıgenstadt 454 dıe
Beschlüsse VO 451 abzuschwächen suchte, torderte Februar 1455
VO allen Benediktinerklöstern SCE1INEGT: Diözese die strikte Einhaltung der
cusanıschen Reform!?”

Zusammenwirken un Differenzen MIitL den weltlichen Gewalten

Die sıch vielerorts zuspıtzende Diskussion über die Ausdehnung der
Geistlichen Gerichtsbarkeit tührte 7zwıschen Bischöten und weltlichen BDan
desherren verschiedenen „Modellen TZWUNSCHCI der pCI Kompromiß
SCWONNCNCK Zusammenarbeıt, autf die dieser Stelle nıcht CIM
werden D Unverkennbar nahmen die Reformbemühungen
Allgemeınen schärteren Akzent Es muÄ{fßste ewalt angewendet werden,
un die lag beım Landesherrn, beım bischöflichen, VOTL allem aber beım

193 Vielleicht IST 1er der Hıntergrund für dıe Anweısung Erzbischof Dietrichs VO 1452
den Abt VO  S Klıngenmünster suchen, innerhalb M» reı Monaten dıe Strengere Observanz
der Burstelder Kongregatıon einzutführen ( REMLING Urkundliche Geschichte der
ehemalıgen Abteıen un Klöster Rheıinbayern, | Neustadt/Hard 98
LOSSEN 171 unklar heı AFFNER 99) Klıngenmünster, der 1özese Speyer gelegen,
unterstand SCIL Verfügung Heinrichs VO 1078 dem Maınzer Erzbischof

194 der Speyerer Reinhard VO Helmstadt 1457 beı SCINCN Verordnungen tür die
Kanonitkerstifte der SOgeNannteN Steigerherren (LOSSEN 161)

195 OEPEL 427 454 betahl SCINECMN Abten, dıe VO Seligenstädter Provinzıialkapıitel
enannten Vısıtatoren aufzunehmen (Ebd 4239 HEMMERLE Dıi1e Benediktinerabtei Bene-
dıktbeuren — (GermSac P Berlın 170)

196 Er ordnete 1454 die Verlesung des Maınzer Dekrets MIL SCINECNMN Klausurbestimmungen
für dıe Frauenklöster allen Kırchen un: suchte diesem Dekret VO 1451 1456 uch St
Walburg, Bergen OSB Gnadenberg und Pillenreuth Eiıngang verschatten (VON POLNITZ 114
Anm un: 71) Der Vısıtatıon VO Plankstetten OSB 454 lefß EING allgemeıne aUuUSs-

drückliche Ratifizierung bZw Anerkennung der Provinzialkapıitel VO  —; Würzburg 1451 un:
Seligenstadt 1454 vorausgehen UCHNER |Anm 49 | W 27) Folge der Retormen WAarTr uch der
Anschlufß Rebdorts dıe Wındesheimer Kongregatıon RKEITER Rebdort Mon Wınd
341 362 1er 359 HAUERREISS |Anm 49 | 48 49)

1977 BStA W Würzburger Urkunden 100 Nr 51 Kegest beı SCHRÖTTER Urkunden-
buch der Benediktiner-Abteiı St Stephan Würzburg, Veröffentlichungen der
Gesellschaft für tränkische Geschichte, Reıihe (Würzburg I8l Hältte
Nr 734 451 4572
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weltlichen19® Alleın 1es schon 1eß manche Bischöfe sehr schnell die
Grenze ihrer Autorität stoßen!?99. So werden VOT allem dıe etizten rel Jahr-
zehnte des Jahrhundert nıcht mehr die Jahre der Bischöflichen Reform,
sondern zunehmend dıe der andesherren?2%

Miıt dem Wıener Konkordat hatte die Kuriıe den endgültigen Schritt
dahın N, 1m Zweiıfrontenkrieg zwıschen epıskopalistisch-konziliarer
Bewegung un Landesherren auftf dıe letzteren SGELZEN Landeskirchentum
erschien als das kleinere bel Wıe schon angedeutet, erwarben sıch dıe
Landesherren zunächst die Privilegien, die Stelle VO Papst benannter
Vısıtatoren auch VO ihnen Bestellte (Landeskıinder) SGLZCIHN Das 1et
daraut hınaus, da{fß dem geistlichen Vısıtator eın Kommissar des
Landesherrn ZAUT: Seılite trat201 Darın bereits dıe Reaktion aut eın „Scheıitern“
der innerkirchlichen Reform sehen, ware überzogen?®, Dabe!] konnte
aber aus der notwendigen Mithilte203 schnell eıne selbständıge Tätigkeıt
werden. Der eıne oder andere Bischof Ööffnete dazu selbst den VWeg, ındem
sıch, W1€ der aınzer Dietrich VO Erbach, me1lst EDSE nach Hınweıisen durch
Landes- der Grundherren aut eiıne Klostervisitation einl;e{{204

Die Landesherren erkannten schnell ıhre Chance un mühten sıch
gesonderte Privilegien un Vısıtationsindulte. Kaıser Friedrich 108 als Erz-
WeErzog- un dıe bayerischen HerzZöSE spielten wıederum dıe Vorreıter.

198 Auffällig sınd die plötzlich vermehrt autftretenden Weısungen des Generalkapıtels der
Zısterzienser, bel den Reformen notfalls dıe Hılfe des weltlichen Arms In Anspruch nehmen

(CANIVEZ, Statuta Capıtulorum Generalıiıum Ordınıs C'istercliensıs Bıbliotheque de Ia
Revue d’Hıstoire Ecclesiastique 15 V] / Brüssel 405 Nr. 4.()I 415 Nr. 26 1481|
476-477 Nr D 1484 )).

199 „De mandato domıiını Hıldensenensis“ handelte Busch 1469, als auf Wunsch Herzog
ttOo I1 VO Braunschweig das Zıisterzienserinnenkloster Wienhausen reformierte. ber der
Herzog selbst mu(fßte In eigener Gegenwart den Wıderstand des hartnäckıgen Konvents
brechen (Busch, 629-632; LEERHOFF, VWiıenhausen, In C |Anm 251 /56-7/96, 1er

/62-763). Ottos Wıtwe tührte das Werk, AMIt Kat un Vollmachrt“ Bartholds, der uch
Bischof Vr Verden WAarl, In Isenhagen tort ( SCHULZE, I’ In Ebd 228-26/,; 1er

25/7-2538).'
200 Inwıeweılt dıe Klöster den Schutzvögten b7Zzw Landesherrn entgegenkamen, mu{( VO

Fall Fall geklärt werden. Zumindest inneren Abstand Zur geistliıchen Jurisdıktion verrät der
Onvent NC} Paulinzella In Thüringen, ındem be1 seiner Reform-Einigung mıt dem Abt VO
483 Beamte des Schutzvogtes bzw den Graten VO Schwarzburg als Schiedsrichter wählte
(AÄNEMÜLLER |Anm 190 | Nr 485)

201 SCHULZE 35 Beıispiel Österreichs.
202 STIEVERMANN Z
20383 So die Forderung des Retormators der Augustinereremiten, Andreas Proles (IH

KOLDE, Dıie deutsche Augustiner-Kongregation un: Johann VO Staupıitz |Gotha 1879
417-434).

204 459 durch Agnes, Gemahbhlıin Herzog (Ottos VOoO Braunschweig-Lüneburg In Wıeb-
rechtshausen HÖING, W 9 ıIn Xal |Anm. 25 7/43-755, 1er 7/45), 461 durch rat
Wolrad VO Waldeck In Berich OSB(w) SCHULTZE, Waldeckische Reformationsgeschichte
(Leipzıg S

205 1452 un 460 ür die österreichischen, steyrischen un: kärntischen Erblande: MERTENS
(Anm /’8) 1187
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Dabe übertrugen diese Päpstlichen Retormbullen ZWAar Ordensleuten den
Visitationsauftrag und entsprachen damıt tormell dem Kanonischen Recht,
doch diese handelten In Abstimmung mıt dem Landesherrn, letztlich

hne den Bischof, WI1€E 6c5 dem VO Freising nach eiınem Päpstlichen
Privileg VO 483 erg1ıng, das praktisch eın Blankoscheck mıt allen Vollmach-
ten warier In manchen WAar VO den Bischöten ZUut W1€ keıine ede
mehr?®%, andere enthielten dıe Zufügung, der Landesherr könne sıch dıe
Vısıtatoren auswählen?299. Obwohl selbst jetzt auch das andesherrliche
oder eigenkiırchliche Recht 1m eigenen Fürstbistum ZAHT: Geltung
bringen konnte210, zahlte der Epıiskopat die Zeche uch der praktıschen
Durchführung dürfte me1lst unbeteıligt geblieben se1In. Lediglich die
Sonderstellung der Bischöte Johann VO  —_ Meißen (1476-148 /) Wn ılo
VO Merseburg (1466-1514) als sächsıische „Landesbischöte“ rachte S1Ce In
den Genufßs der Bulle InnozenzYVO März 14895, die den sächsıischen
Landesherren dıe Vısıtatiıon der PENCIMMECN und nıchtexemten Klöster ihrer
Lande durch die beıiden Bischöte Hinzuziehung Zzweler hoher un
gyeachteter Ordensleute SEStALtELE : Neben den mächtigen geistlichen Kur-
türsten konnte sıch offensichtlich auch der Salzburger Erzbischof eıne
ZEWISSE Selbständıigkeıt bewahren: In den Jahren alıd: hören WIr immer
wıeder VO Reformaufträgen dıe bte VO St Peter, 1mM Jahre 496
iımmerhın eıner umtassenden Vısıtatıiıon In Kärnten212

Obwohl der Episkopat sıch mehrtach aus$s Zwangslagen heraus der
Entwicklung hatte fügen müssen?***, tanden sıch einıge besonders betroffene
Bischöfte mMIıt der Entwicklung nıcht ab Der Sti] des Landesherrn estimmte
den Wıderstand. So verwundert uUunNns nıcht, da{fß eıne der Ersten Nachrichten
darüber VO dem Naumburger Bischof Deter VO Haugwitz (1435-1463)
STLAMMLT, der einem Herzog Wılhelm H6 VO achsen gegenüberstand. Am

206 RANKL 199-200 Uun: MO
Ebd 2410 MERTENS (Anm /8) 186-18 / macht darauf aufmerksam, da{fß dıe Bulle VO

460 tür Friedrich OO Iso eınen weltlichen Landesherrn, dıe gleiche Wendung „CENSUTrxa
ecclesijastica 6N lıa 1Urıs remedia“ enthält W1€E 40 Jahre für Erzbischot Otto VO TIrier.

208 SO den Abt VO Hırsau SOWIE den Prior (üterstein tür die Klöster des Terrı-
torıums Ulrichs un se1INES Neftten Eberhard VO Württemberg (STIEVERMANN /7-78;
SCHULZE 26) STIEVERMANN konnte iıne direkte Wırkung allerdings [1UT auf wWwel Retorm-
unternehmen (Pfullingen 461 und Alpirsbach teststellen.

209 459 den Augsburger DPetrus VO Schaumberg autf Wounsch Herzog Ludwigs VO

Bayern; desgl tür Kaıser Friedrich I1IL 452 und 1460 tür dıe Erbländer (ZIBERMAYR 80)
210 1489 ermann Jl VO öln eıne Visıtationskommission un: behält sıch dabe!ı das

alleinıge Recht UTE Vısıtation In dem ehemals kölnischen Eıgenkloster VOT WISPLINGHOFF,
Dıie Benediktinerabtei Sıegburg GermSac 12,3 ] / Berlın 1975 89)

MÜLLER, Retormation un Vısıtation sächsıischer Klöster Ende des 15 Jahr-
hunderts, ıIn Neues Archiv tür Sächsische Geschichte un Altertumskunde 38 (1918) 46-/4, 1er
> SCHULZE 5D (JERSDORE (Anm 24) 270 Nr. 250

212 /I1BERMAYR 85
213 Detrus W  - Schaumberg brauchte die Stadt Augsburg dıe Hılte des bayerischen

Herzogs Ludwiıg NKL 200)
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November 44 / mu{fte ıhm der Benediktinerabt VO St eorg VOT

Naumburg versprechen, Nu  - bischöfliche Vısıtatoren zuzulassen un weltlıi-
che, über deren Lebenswandel 7Zweiıtel berechtigt seıen, abzuwelsen214.
chauen WIr 4.() Jahre weıter, sehen WIr 485 herum, da{ß der Regensbur-
SCI Bischof Heıinrich VO Abensberg (1465-1492) eıne Supplık
Innozenz 1008 richtete, seıne Klöster VOT der Vısıtatıion durch die weltlichen
Beamten verschonen, dıe V den herzoglichen (Ordens-) Visıtatoren
herangezogen worden selen. Dies geschehe mehr Z chande als ZUur Auf-
erbauung der Klöster. Zudem erbat tür sıch und se1ın Bıstum dieselben
Rechte, W 1€ S1Ee den Fürsten zugestanden worden selen (D Nıemand solle
hne seıne Zustimmung un seınen Auftrag ıIn seıner Dıözese visıtıeren
dürten. Das päpstliche Breve VO Maı 486 den landesherrlichen
Hauptvisıtator, den Bischoft VO Freising, tadelte diesen und torderte ıh
auf, In Zukunft nıchts mehr ohne Wıssen und Wıllen des Bischofs VO  -

Regensburg un Dıie Reaktion der beıden Herzöge über dıe Bulle, dıe
eıner Plazetforderung nahekam, 1e den Bischot jedoch VO  —_ ıhrer Veröf-
tentlichung absehen215 Hıer Wal, W1€e tormuliert worden ISt, der Bischof „be1
der Retorm mehr der wenıger austührendes UOrgan des Landesherrn
\ geworden], der 1mM Geıistlichen un Weltlichen die Oberleitung inne-
hatte“216 Man mu{fßste schon stark seın W1€ der Augsbuger DPetrus VO

Schaumberg, sıch inner- und außerhalb des eigenen Hochvstifts eıne
starke Iradıtion bischöflicher Klosterautsicht schatten217.

Im Süden Deutschlands reduzierten sıch die zwıschen Bischof un
Landesherrschaftt abgesprochenen Vısıtationsunternehmen sehr schnell.
Während 1m pfalzgräflichen ast]| 1im Sommer 1518 eıne Vısıtation „auctorIı1-
AB ordınarıe“ möglıch WAar (1n den Frauenklöstern och bıs scheıiter-
ten bischöfliche Visıtationspläne tfür die Klöster der Markgrafschaft Ans-
bach ab 518 me1st bereıts 1n den Antängen?!8. Erwartungsgemäß wurde auch
das Verhältnis zwıischen den Bamberger Bischöten un der Stadt Nürnberg

eiınem Wechselbad der Getühle219
214 WINTRUW, Landesherrliche Kırchenpolitik In Thürıngen Ausgang des Mittelal-

ters Forschungen Z thürıngisch-sächsischen Geschichte (Halle 65; FRANK (Anm
186) 5206

215 RANKL 25216 /7u den Spannungen zwıschen Bischot und Landesherr vgl uch MASss
(Anm 1329 5A05

216 HAUSBERGER (Anm 172) A
217 Hıer WAar der Bischof ın alle wesentlichen diszıplınären Belange der nıchtexemten

Klöster involviert. Eın Grofßsteil der benediktinischen Klostervisıtationen 1et ber ıhn, erfolgte
O teiılweıise ın seiıner Gegenwart, und mufßten sıch die bte VOT dem Provinzialkapitel MmMIıt
ıhm absprechen bzw. instruleren lassen. Es |afßt sıch treiliıch uch 1er nıcht übersehen, da{fß er

einer Abteı1 WI1IeE St Mang INn Füssen gelang, sıch der Retorm och ach 1515 erfolgreich
wıdersetzen: W EISSENBERGER, Das Brietbuch des Abtes Johannes Vınsterau VO Neresheim
(1510-1529) un: die bischöfliche Kurıe In Augsburg, in Jahrbuch des ereıns für Augsburger
Bistumsgeschichte 41972) 209-240

218 Jr NEUHOFER, Gabriel VO Eyb, Fürstbischof VO Eıchstätt 95 (Eıchstätt
SA
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Der erwähnte Versuch des Bischofs VOonNn Naumburg, bereıts 44 / mıt eıner
Anweısung die Abte!] St Georg INn Naumburg OSB, ın Zukunft NUu  — och
dıe bischöflichen Vısıtatoren anzuerkennen, mulfste notgedrungen 1INs Leere
lauten. Endpunkt der vorreformatorischen Entwicklung WAar bereıits die
Viısıtationsordnung, die Kurftfürst Ernst und Herzog Albrecht VO achsen
U17Z nach iıhrem Regilerungsantritt 1 Dezember 4653 den Meıssener
Bischof Dietrich VO Schönberg (1463-1476) gyaben, als S1E ıhm auftrugen,
das Benediktinerkloster Chemnitz und die übrıgen Klöster In seınem Bıstum
„Menlichs un weıplıchs stands“ visıtıeren und retormieren. Der
Bischof, den die beıden Fürsten schlicht das „willige pfert“ NENNCN, das INan
nıcht „terrer EeUeETMAaNeN vnde zeusporıin” mMUSSE, kam dem Auftrag mıt
eıner Retormschrift nach, visıtierte teıls persönlıch Chemnitz n weıtere
sıeben Klöster un erlie{fß 464 eın austührliches Mandat Z Retform der
Nonnenklöster, das seıne Akzente aut das Armutsgelöbnıis un die Klausur
richtete220 485 wıederholen die Landesherren den Auftrag Bischof
Dietrich VO Naumburg ıIn ultimativer Form, da S1E durch „mancherley
ander Unser Gescheffrt“ 1m Moment QaZu nıcht ıIn der Lage sejen221 Die
Inıtıiatıve verschob sıch immer mehr Die Kuriıe bliehb NN E: ihrer Polıitik LreUu
un stellte dıe VO den Landesherren erbetenen Vısıtationsindulte ımmer aut
die Bischöfe qus222 Wır kennen durchaus dıe Retormbreitschaft einıger
dieser Bischöte. Es bleibt also klären, diese untätıg lıeben, auch
als Georg die Vısıtation der Männer- un Frauenklöster selbst unternahm.

In der Ptalz War ab 443 zuLt W1€ keıine Retorm mehr hne die
andesherrliche Miıtwirkung möglıch, ebenso In Württemberg.

AsSt als letzte In eıner illustren Reihe VO Reichsständen begannen dıe
Landgrafen VO Hessen mıiıt der Klosterreform In ıhrem Land, obwohl dıe
ererbte Un WONNCNHE Schutzvogtei über tast alle Klöster 1M Nordhessi-
schen un der Nıiedergang des IC ihnen immer bekriegten Kurmaınz In der
Stittsfehde \W(@) 1514 längst dıe Gelegenheit yeboten hätten223 1Ne
eıgenständıge hessische Klosterreformpolitik tinden WIr aber Erst bel der

219 Dıe Stadt retformierte Engelthal OSA(w) 1515 selbst, 1e16% ber 515 Vısıtationen des
zuständıgen Bamberger Bischots Eyb L, ebenso S 1n Kloster Pıllenreuth UCHNER ‚ Anm.
49| 265} KIST, Klosterretorm 1m spätmuittelalterlichen Nürnberg, ıIn BKG 1963 51-45,
1er 36)

A0 Einzelheiten be1 RITTENBACH SEIFERT, Geschichte der Biıschöte VO Meıssen
968-1581 Studıen 7A UE katholischen Bıstums un Klostergeschichte (Leipzıg
527-341; (GERSDORFEF (Anm 24) 153=154 Nr 1067 un 155-161 Nr 1075 4/3 och engaglerte
sıch eım Kat der Stadt Freiberg tür dıie Reform des dortigen Magdalerinnenklosters. Schulze
verschweıgt hne ersichtlichen Grund diese Aktivitäten un: verschıebt sOmıt nıcht unerheblich
dıe Akzente.

221 SCHULZE 129-133
222 1465 und 1484 auf dıe Bischöfe VO Meiıssen un Merseburg (MACHATSCHEK ‚ Anm. 46 |

33/7-538), 1503 auf diıe Bischöfte VO Meıssen, Merseburg un: Naumburg ( GESS, Dıie
Klostervisitationen des Herzogs Georg VO Sachsen |Leıipzıg 1888 XAXXAI-XXXVI; RıTt-
TENBACH SEIFERT |Anm. 220| 351)

223 Zusammengefadft bel KOCHAN 199-201
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Wıtwe Ludwigs Mechthild VON Württemberg, dıe sıch AL allerdings
noch V Erzbischof Diether VO Maınz dıe Vollmacht ausstellen lefß,
SCINCIN Namen reformbedürftige Klöster VIiS1ıLieren Un reformieren
Bıs Z Jahrhundertwende bıs Z ode Landgraf Wılhelms {I11 VO

Oberhessen/Marburg, kam 6S dabe!l angesichts der SONSLgEN
Spannungen erstaunlichen Zusammenarbeıt zwıschen Erzbischof un Lan-
desherrn?* Irotz der Retormbereitschaft Erzbischof Bertholds VOonNn Henne-
berg un SCINECT hektischen Aktıivıtät225 bedrängten die Landgraten aber

stärker den Kardınallegaten Raımund Peraudı, da{fß dieser Wılhelm
I1II Oktober 500 be] Alexander N GiNG Visıtationsvollmacht für
sämtlıche Klöster un geistliıchen Niederlassungen der Grafschaft
verschaffte226 ine Beteiligung des Erzbischots der Vısıtatiıon 1ST uUunNns$s nıcht
bekannt2?7

i1ne kritische Dıstanz herrschte VO Anfang auch zwıschen Herzog
Wılhelm VOoO Kleve un dem Kölner Erzbischof, selbst WeNN dıe viel
beschriebene Atmosphäre auch dadurch yekennzeichnet WAar, da{fß sıch der
Herzog teılweıise derselben Ordensviısıtatoren bediente WIC der Erzbischot
Lediglich dann, WENN den kırchenrechtlichen Begleitumständen
scheitern drohte, WAar der Herzog AD Kooperatıon bereıt Ab 466 LEAT MItL
Johann GG Wende CIim Jetzt mufsten retormorientierte Kräfte den
Herzog Fürstenpflicht erinnern228

Im Norden kam 6S nach trüheren Retormschub bel den Männer-
klöstern ('1smar 1444), Segeberg (1444) un St Pau!] VOT Bremen (1452)*%
G5SE Ende des Jahrhunderts weıthın VErgCSSCNCN Aktivıtäten der
Bischöfe230 Dıiıe Möglıichkeıit 9kZa ergab sıch aUS der Tatsache, da{fß Heıinrich
Il VO Schwarzburg zugleıich als Erzbischof VO Bremen un Bischof VO

294 ıe Retorm betraf allerdings VOT allem dıe Bettelordensklöster (RADY Geschichte der
katholischen Kırche Hessen 22 1526 |Maınz 1904 587 388 395) Da INa  —_ ZAUN Retorm
der EXECIMNLEN Bettelordensklöster, VO allem Grünberg un Marburg, die Kurıie einschalten
mu{fßÖte hat HEINEMEYER (Anm 84) 156 159 übersehen

225 (Unvollständige) Liste der Klosteraktivitäten be] KOCHAN 1/4
226 S1e War gerichtet auf die bte VO Fulda, Bredelar, Arnsburg un: Haına auf den

Prior Hırzenhain Uun: den Dekan Kassel OQUET Urkundenbuch des Klosters
Kaufungen 111 Hessen Cassel 900 Nr 59 un 5E

227 Nachweisbar 1ST. allerdings lediglich dıe Reform des Frauenstiftes Kaufungen, dıie
bte VO Corvey un Bredelar der Dekan VO Kassel cht Nonnen der Bursfelder
Observanz einführten (V ROQUET |Anm 226| Nr 601 un 602) Berthold un: SCINECIN

Nachfolger Jakob VO  - Liebenstein dessen kurzer Amtszeıt blieb 1UTr die Retorm
der Frauenklöster Nordhausen un: Immichenhain (RADY |Anm 224| 208)

228 REDLICH, Eınleitung ROl NEIDIGER 48-50, 65
2029 MICHAELSEN, )as Paulskloster VO Bremen. eıl 2’ Bremisches Jahrbuch 4 /

(1961)
230 Diese dürtten jedoch ann \Zu beigetragen haben, da{fß CIN1ISC der Männerklöster, VOT

allem ber die TGr Frauenklöster Reformation un Dreißigjährigen Krıeg überstanden
SEIBRICH Gegenreformation als Kestauratıion Dı1e restauratıven Bemühungen der alten Orden

Deutschen Reich VO 580 1648 Beıträge 7A08 Geschichte des alten Mönchtums un des
Benediktinertums 38) (Münster mehrftfach
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ünster (1466-1496) und Barthold VO Landsberg als Bischof V Verden
un Hıldesheim bzw. 1471-1502) amtıerten. Auftälliges Kennzeichen
dieser norddeutschen Aktivitäten WAar dıe Qualität der Bischöte231 un die
Bündelung der Interessen 1n großen Vısıtationskommissionen?232. Heıinrich
versuchte mıiıt eıner solchen?® 1mM Dezember 1487 dıe Retorm VO Frauental
in Harvestehude. och Nonnen un Hamburger Rat un Bürgerschaft
wlıesen dıe Kommissare ab234. Im Bıstum Bremen CS offensichtlich
Kreıise des Domkapiıtels, die nach Heınrichs Tod 497 den Administrator
Johann ode In der Wahlkapıtulation verpilichteten, die EeXeEemMTLTLEN un:
nıchtexemten Klöster des Erzbistums Bremen ohne Rücksicht aut dıe
Ordenszugehörigkeit reformieren. Der Ertfolg scheıint bescheiden SCWC-
SsSCH se1ın, WIr wIssen allerdings 1U  — wen18g. Von welılterer Aktivıtät des
Erzbischofs Johann ode ZCUBECN jedoch dıe Verurteilung der Mißachtung
der Klausur auf der Diözesansynode VO 504 seıne Zustimmung Z
Anschlufß der Klöster St Marıen In Stade un Harseftfeld dıe Burstfelder
Kongregatıion und die Bıtte die Kongregatıon Retform der Klöster
FPeven un Hımmelpforten?®.

231 Dıe „Chronica Epıscoporum Hıldesheimensium“ eines Mönchs aUS St Michael schreıbt
VO Berthold: „Erat VIr eX1IM12 prudentıia praeditus, NC vulgarıter doctus, eloquent1ae (C)KO,
maxımae C pronuntlation1s SUavıssımae ... collapsa monasterıa studı0 reficıens“ Der
Chronist WweIlst dabe1 ausdrücklich auf Rıngelheim OSB und Georgenberg VOT Goslar COSACan
hın (Anm 44) 04 /7u Bertholds Retorm VO Medingen 1M Jahre 1496 REINHARDT, M) In

XCI (Anm 25) 518-547, 1er SSS
232 Be1i der Retorm VO Reinbek CCS kamen Inıtiatıve des Holsteiner

Landesherrn, Vermittlung die Römische Kurıe durch den Schleswiger Bischot Eggehard
Duerkop (1489-1499), Päpstlicher Visıtationsauftrag die beıden Hıldesheimer Benediktine-
räbte, Vermittlung VO  3 retormierten Nonnen durch Barthold VO Landsberg, Vısıtatıon durch
dıe bte In Gegenwart V Vertretern des Hamburger Domkapıtels, des Bischofs VO Lübeck
Theodorich Il Arndes (1492-1506) un: des Herzogs VO Holstein, nachträglicher Protest des
Herzogs VO Lauenburg, der Retorm nıcht beteilıgt SCWESCH seın JE GRABOWSKY,
R7 ıIn Ul |Anm Z 56/-585, 1er 576)

233 Magıster Johann Murmester (s Buxtehude), der Lector primarıus Hamburger Dom
Johannes Hane, reı Bremer Prälaten, begleitet VO den Bürgermeıistern Huge und Langen-
beck, dem Ratsherren Parıdom Lüttken un dem Ratssekretär Johann Mestwerten.

234 uch der Ordensvisıtator VO  —_ Reinteld ©CIst den [a  — anstelle des Bischofs forderte,
konnte wenIig später [(1UT teststellen, da sıch das Kloster Sanz In dıe Abhängigkeit VO Rat un
Bürgerschaft gegeben hatte (WINTER ‚ Anm. 19 | 128-129; URBANSKI;, Frauenta|l In arveste-
hude, ın XII |Anm 25] 133-14/7, 1er 136) Dıie Reform VO Gravenhorst OCıst(w) 1mM
Münsterischen dauerte VO 1485 bıs 1310 un: erreichte uch ann 1U eınen el des
Konvents WOLF |Bearb.]; Dıie Urkunden des Klosters Gravenhorst Westtälische
Urkunden, Texte un: Regesten| Veröffentlichungen Hıst. Komm Westtalen S
|Münster 1994 Nr. 248, 276, 278, 308) Heınrich VO Schwarzburg retormierte zwıschen 485
un: 1496 das Nonnenkloster Heıligenrode (MICHAELSEN |Anm 229

235 Dıie bte un: Klosterpröpste hatten dagegen eım Amtitsantrıtt dem Erzbischot
geloben, iıhre Konvente umgehend der Retform unterwerfen BACHMANN, Das Kloster
Heeslingen-Zeven. Verfassungs- un Wırtschaftsgeschichte Einzelschritten des Stader
Geschichts- und Heımatvereins 20|] [Stade 597-60; Aı} SCHULZE, H’ ın A . Anm
251 148-16/7, 1er 154; MICHAELSEN, Ebd.)
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Dıe Legationen des Kardınals Raymund Peraudı (von Gurk)
IG letzte der drei gyroßen Legationen stellte zugleıich den etzten grofß-

räumıgen päpstlichen Versuch dar, 1im sıch ausbreitenden Landeskirchenwe-
SCH der weltlichen un geistlichen Landesherren die päpstliche Autorität
gleichsam als überlegene un delegıerende ZUur Geltung bringen. „Nıcht
aut hre Bıtte, sondern aus freiem Entschluf($“236 sprach der Kardınal auch die
Aufträge Sonder- und Regel-Visıtations- bzw Retormen aus, die sıch
zuweiılen auch Bischöte richteten, W1€E der VO Februar 1501 den
Erzbischof VO Köln, den Propst VO  — Liebfrauen In Magdeburg un: den Abt
VO „Florıidiı Ort1iı“ (Dıiözese Münster) ZARE regelmäßigen Vısıtation der
rämonstratenserklöster beider Geschlechts Weddinghausen, Scheda,
ÖOlinghausen, Rumbeck, Knechtsteden, Ilfeld, Spießkappel, Germerode,
Lorsch, Floridi Ortu  5 Dockem und Clarholz in den Diözesen Köln, Maınz,
ünster un Osnabrück, dıe aufgrund der Krıege den Kontakt Z
Mutterkloster remontre verloren hatten?297

N Methoden und Ma{fßnahmen

Dıe Retform-Visitation

Dıiıe Methoden un Ma{fßnahmen der Bischöfe Z Klosterretorm lassen,
WAS sıch schon alleın AUS der Zwitterstellung zwıschen Ordıinarıus und
Landesherr erg1bt, NUr selten eıne einheıtlıche Konzeption erkennen. Dıie
„Tlächenbezogene” Vısıtatıon als wichtiges diszıplınarısches Werkzeug des
Bischofs WAar gyrundsätzlıch wohl weıt weniıger VErgCSsSCNH, qals gemeınhın
ANSCHOMMECN, und hatte 1mM 14. Jahrhundert eiınen HMeUG Qualität
erreicht; die Klöster scheinen aber davon AUSSCHOMIM SCWCESCH se1n.
/Zur Praxıs der ad-hoc-Visitation In den der bischöflichen Autfsicht unterwor-
tenen Konventen kam 1mM 15 Jahrhundert erstmals der Gedanke der SYSTEMA-
tischen Klostervisıitation hınzu. S1e erstreckte sıch auf Männer- un Trau-
enklöster, betraf aber wohl VOT allem letztere, enn weıt wenıger VO ihnen,
als na mu  9 eiıner Benediktinerkongregation oder dem /Ziıster-
zienserorden inkorporiert der In eıne andere Beaufsichtigungstorm eIngE-
bunden, unterstanden also der bischöflichen Vısıtatıion. er Ordinarıus
lehnte sıch ohl die In Klosterverbänden übliıch werdende Praxıs un
Methode Obwohl solche Unternehmen schon 1mM Gefolge des Konstan-

236 Es tehlt der InWweIls auf dıe 1489 durch Peraudı den Priıoren VO Spiéßkappel un
Hırzenhaıin verliehene Visıtationsvollmacht für die Nonnenklöster Hachborn, VWetter, Wırberg
un Immichenhaıiın: ECKHART, Die oberhessischen Klöster. Regesten un Urkunden,
111,1 Veröffentlichungen der Hıst. Komm Hessen T (Marburg 8O2-803 Nr DA

237 K ÖHLER (Anm 64) 20/-208 Nr 60/; HUYSKENS, Diıe Klöster der Landschafrt der
Werra Regesten un: Urkunden Veröffentlichungen Hıst. Kkomm Hessen Waldeck
9)1) (Marburg 518-519 Nr 52
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DA Konzıls früh einsetzen und WIr bereits (zwıschen 14721 und eıne
bischöfliche Viısıtationsordnung kennen, dıe des Brandenburgers Stephan
Bodeker tür dıe Frauenklöster seiner Diözese?®, blıebh die systematische
bischöfliche Klostervisitation eın seltenes EreIenIS- S Neben den schon für
den Südosten CNANNLEN Beispielen blieb S1C Reformern W1€ dem Metzer
Bischof Konrad Beyer VO Boppard vorbehalten, der 435 mıt
dem VO Basler Konzıil Z Vısıtator tür die Kırchenprovinzen Irıer un
Köln SOWI1e die Diözesen Maınz, Strafßburg, Worms un Speyer rTrnannfifen
Johannes ode die Abteien seınes Bıstums visıtierte240. In die allgemeinen
kanoniıschen Vısıtationen wurden die Klöster nıcht aufgenommen, selbst
WECNN C3, W1€ durch den Straßburger Albrecht V Bayern (1478-1506),
dem Einfluf(ß Geillers VO Kaysersberg Z seltenen Fall eıner solchen 1m
Bıstum ka m241

In der zweıten Hältte des Jahrhunderts wurde CS gyebräuchlich, die
regelmäfßigen oder außerordentlichen Viısıtationen, immer noch ‚Reftfor-
men  “ SCNANNLT, AÄAbten des betr. Ordens übertragen, hın un wıieder
begleitet V{  = eiınem bischöflichen Komuissar. Oft, selbst be] der Überweisung
sämtlicher Benediktiner- un Benediktinerinnenklöster seiner Dıiözese
die Autsicht der Burstelder durch Erzbischof Ruprecht VO öln 1469,
wurde dem Auftrag die vielsagende Bemerkung hınzugefügt, SS geschehe,
weiıl der Erzbischof selbst „‚durch Geschäfte seiıner Kırche verhindert‘“ 242 SCe1
Dıie Vısıtatoren handelten ann „kraft seıner Autorität“ und cn 1mM Besıtz
aller dem Ortsbischot vorbehaltenen bußgerichtlichen Fakultäten. Ideal War
diese Verwendung breıt tätıger Ordensleute nıcht unbedingt. Wo beispiels-
WeIlse Johannes Busch tätıg wurde, WAar seın Vorgehen ımmer zeıtlich CHNS
begrenzt, estand 1im Zwang ZUur Beichte, Z Bereinigung der kirchlichen
Zensuren un Z Schuldkapitel un In oberflächlichen Eıngriffen, WI1€E
Korrigierung des Habıts, Neuformierung der Tısche 1M Refektorium, tor-
mellen Verzicht autf Eıgentum .9a Häufig zeıgt die Auswahl der Vısıtatoren,

23858 Zusammengefadft bel WINTER (Anm 19) 130
239 Immerhıiın fehlte S1C nıcht Banz, klagt der Vertasser eiıner A}  Nn Denkschrift für das

Basler Konzıil, da{ß INn der 1Öözese Utrecht dıe Klöster „VIX In LeMPOFE Visıtata SUNLT, de
qJUO emorı1a homınum eXI1StIt, 1S1 quandoque torte In D vel amplıus aHnNIST.
„alıquociens pCr ordinarıum eorum “ visıtlert worden seıen |) ANNENBAUER HARTMANN
u Concılium Basıliense, |Basel 1936 Nr. 55)

240 MÜLLER, Am Schnittpunkt VO Stadt un Land Dıie Benedıiktinerabtei St Arnultf
Metz 1M hohen un: spaten Miıttelalter rlierer Hıstorische Forschungen, 21) (Trier

S55 (mıt der älteren Literatur).
241 R.APP 352554 Erst dıe dem Einflu{fß des Interıms vollzogenen Vısıtatiıonen des

Jahres 550 schlossen eınen Gro(fieiteil der Klöster mıt eın
240 ÖE quıa 1105 alııs ecclesiarum NOSLrarum negOCS multiplicıter prepeditiı hul1usmodi-

VIS1at1ONIS officıo ad PrFeSCNS intendere eıdem personalıter interesse NO valemus“ Ernst VO

Magdeburg dıe Zisterzienseräbte VO Marıenthal un Lehnin ( SCHRADER, Dıe katholisch
gebliebenen Zisterzienserinnenklöster In den Bıstümern Magdeburg un: Halberstadt un: iıhre
Beziehungen Zzu Ordensverband, 1n : DERS., Stadt, Kloster un Seelsorge Studien Z
Katholischen Bıstums- un Klostergeschichte 29) Leıipzıg 1986 2415)
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da{ß CS dem Bischof nıcht dıe Wahrung der spezıiellen Consuetudines
gyehen konnte, sondern höchstens lediglich dıe Wahrung der Regel-
treue243

Es schälte sıch keiner Zeıt, weder für dıe Vısıtatiıonen innerhalb des
eigenen Stitts och für dıe 1im TLTerriıtorıum der weltlichen Landesherren, eıne
feste Vısıtationsstruktur heraus. Beauftragte des Bischofs, die sıch eiınes
immer perfekteren Verwaltungsapparats bedienen konnten?44, die ab
der Miıtte des Jahrhunderts 1U  - mehr 1m Einzelbistum tätıge Weihbi-
schöfe2%, Generalvıkare, Offizıale, 1im Erzbistum Maınz dıe Kommissare.
Archıidiakone scheinen bel der Klosterreform keıine Rolle yespielt 7L haben
Seltener, dann aber uUumsOo eindrucksvoller, sınd dıe Fälle, INn denen sıch der
Bischoft selbst der Vısıtation beteiligte: Für fast jeden der retormaktıven
Ordıinarıen 1ST. dıe eıne oder andere solche Demonstration bischöflichen
Selbst- un Pflichtbewufßtseins überliefert246

Dıie aut die Retorm tolgende Neuordnung der Aufsıicht über die Frauen-
klöster wurde Zanz unterschiedlich gehandhabt?“*': Neben der normalen

der NEUu eingeschärften Unterstellung eın Männerkloster kam
CS auch Sonderformen W1€ der In Börstel, Bischof Konrad 111 VO

Diepholz den Kaplänen dıe Strafgewalt über dıejenıgen Nonnen zusprach,
dıe der 464 HC  e eingeführten Äbtissin den Gehorsam verweıgern würden?248
Geschickt wahrte Ina  = die Rechte der Exemten und unterlief S1Ee lediglich?®,

243 Schon (Jtto VO  Z Ziegenhaın mu{fßÖte VO der Kuriıe zurückgerufen werden, als
reformwillige bte un:! Konventualen, bevorzugt aus dem Kartäuserorden, In jeder Verwen-
dung einsetzen wollte BECKER, Dokumente ‚Anm. 135 | 15/7-138; SCHMIDT 473) Der Kölner
Dıietrich VO Moers erganzte 454 beı der Retorm VO St Pantaleon OSB den Onvent mıt
Mönchen AaUS der Kölner Kartause (LHA Düsseldorf, Abte! Werden, Urk. Nr 602; NEIDIGER
nDen Abt SELZUE eın Jahr spater ZUur Retorm des Augustiner-Eremitinnenklosters
S“n Agatha In öln eın, das der Benediktinerregel unterworten wurde (Ebd 45)

744 Für Köln Jetzt JANSSEN 256=575) Umgekehrt SELZIEN beispielsweise dıe Provinzıialkapıtel
der Benediktiner Kurialbeamte als Syndıcı ıhrer Kapıtel eın

245 Von den rlierer Weihbischöten WAar Hubert VO  ; ‚MSSE Abt In Rommersdort UOPraem,
durchaus konservatıv orlentiert, wurde ber VO  - Johann I1 mehrtach bel Retormen eingesetzt;
Johannes VO Eindhoven, ursprünglıch Prior VO Eberhardsklausen, das der Wındesheimer
Kongregatıon angehörte, WAar zugleıch Kommendatarabt VO Altmünster In Luxemburg OSR
IV 2 (vgl. demnächst: SEIBRICH, Dıe Weıiıhbischöte von’ I'rıer).

246 Besonders der Abschlufß der Reform bzw die Einführung der Klausur In Nonnenklö-
wurde oft eiınem spektakulären Ereignis, bel dem sıch alle Beteiligten csehen heßen:

Bıschof, Ordensleute, Landesherren.
247 Ungeklärt scheıint mır dıie Kompetenz einer Kölner Institution, dıe sıch „Rıchter un:

Konservator der relıg1ösen Genossenschaften“ , tür 14/1 HASt Köln, Machabäer,
Kopıiualbuch 36; ür 1491 („Judex el CONSEerVaLO lurıum bonorum Cu lıbertatum“ ür
Klöster der Burstelder Kongregatıion): StAÄ Trıer, 5

248 SEEGRÜN, B, In >GE| (Anm 25) 93
249 Johann vVC) Irıer CENLIZOS als „lantsfürst un ordınarıus“ 50 dem Augustinerchorher-

renkloster Springiersbach die Betreuung des Nonnenklosters St IThomas VO Andernach un
übertrug S1E dem neugegründeten Chorherrenstift der Wındesheimer Kongregatıon, Eber-
hardsklausen H. 17 0/95: SCHMIDT 496)
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Gerade tür dıe beıiden etzten Jahrzehnte des 15 Jahrhunderts 1St. uUunNns eıne
Fülle VO Visitationsaufträgen erhalten, hne da{fß WIr können, W 3asSs
dieser krisenhaften Zuspitzung geführt hat Besondere Aktivitäten entdek-
ken WIr, dıe Praxıs se1InNes Vorgängers Diether aufgreitend?®, be] dem
reformifreudigen alnzer Erzbischof Berthold VO Henneberg?$1. Erzbi-
schof Ernst, Bischof VO Magdeburg und Halberstadt, Lal gyleicher eıt
alles für die seiıner Jurisdiktion unterstehenden Un teilweıse nıcht dem
Orden inkorporierten Zisterzienserinnenklöster des Bıstums Halberstadt252.
S1e kamen GFStE Jjetzt In intensıveren Kontakt mıt den Ordensverbänden. 483
1e1ß der Hıldesheimer Bischof Barthold I durch die beıiıden Hıldesheimer
Benediktineräbte dıe Frauenklöster der Dıözese visıtieren. Dıie Ergebnisse
wlıesen auf, da{fß dıe Bemühungen der Jahre erfolgreich SCWCSCH
waren?> Dıe Liste wAare beliebig fortzusetzen.

Der Verordnungsweg
Eın gutgemeıinter VWeg, dessen zumiındest anfanghafte Ernsthaftigkeit

nıcht bezweıtelt werden darf,; WAar der Weg über bischöflich verordnete
Reform-Statuten. S1e folgten aufeinander als Anweısungen tür inzelklöster
und raumübergreitende Ordnungen, da{ß auch WIr S1Ce hier nıcht HE
wollen. 1InNne starke persönliche Ausstrahlung biıetet uUunNns ohne zunächst
C Wege beschreıiten bereıits früh 1mM Jahrhundert ebenfalls wiederum
der Brandenburger Bischof Stephan Bodeker. WAar unNns manche
seiner Anreden dıe Nonnen seiner Frauenklöster ın iıhrer Überzeichnung
des Ordenslebens seltsam an, un seiıne Vorkehrungen treffen VOT allem die
Klausur un: die Eiındiämmung allzu leichtfertigen Lebens?**; sıch
aber der Mühe, al 1€eSs seiınen Nonnen persönlıch vermuitteln. Abgesehen

250) So 1480 Diether dem Prior VO Böddeken OSACan für das Frauenkloster VWeißenstein,
W1E CS seıne Vorgänger bereıts fur dıe Vorgänger des Priors hätten, ZUur Retorm Haupt
un: Ghedern: SCHULTZE Bearb.), Klöster, Stifter un Hospitäler der Stadt Kassel un
Kloster Weißenstein. RKegesten un Urkunden Veröffentlichungen Hıst. Komm
Hessen Waldeck 920 (Marburg 5935-594 Nr 621

251 7 weı Beıispiele: 484 übertrug den Äbten VO Reinhausen und Northeim dıe Vısıtation
bzw Retorm der Frauenklöster Werde, Katlenburg und Fridelse (BStA Würzburg, MIB 46
63°) un beauftragte Junı 1504 den Abt VO  — Reinhardsbrunn und den Doktor un Kantor
Sımon Voltziken mıiıt der Viısıtation Uun! Retorm In Paulinzella OSB (AÄNEMÜLLER |Anm. 190 |
Nr 534)

2592 Visitationsaufträge („VISITaCIONIS reformacıo0n1s ®)  1Cc1UM auctoriıtate nostra”) die
Zisterzienseräbte VO Marienthal und Lehnin tür Kloster Neuendorf, 1484 die Benediktiner-
bte VO Berge, Huysburg, Ilsenburg für dıe Klöster Egeln un Meyendorf, VOT 149/ den
DPrior VO Hamersleben tür Meyendorf (SCHRADER |Anm 242|] 215)

253 So hne nähere Erläuterungen: FAUST, Wöltingerode, ıIn Dl (Anm 25))
806-807

Es sSEe1 leichter, das Ordensgewand tragen als Toilette machen un durch dıe
Kapuze geschützt werden als den Getahren des Gebärens auUSgESELZL seIn. Es SE
einfacher, In der Nacht ruhıg schlatfen un: eiınmal ZUur Matutın autzustehen als durch
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VO „Klassıker“ diesen Verordnungen, den Retformstatuten des Bam-
berger Bischofs Albert VO  w Wertheim (1398-1421) VO 13 März 1419, standen
diese oft Anfang eines bischöflichen Engagements“*. Am bekanntesten
wurden dıe des lebenslang überragenden Retormers DPetrus VO Schaum-
berg %. Bemerkenswert sınd dıe Fülle Verordnungen des aınzer Erzbi-
schofs Berthold VO Henneberg, dıe Reformordnung des Speyerer Bischofts
Matthıas Rammung VO 28 Januar 469 für die Benediktinerklöster lın-
genmünster, Limburg, Odenheim un: Sınsheim, die eıne durchaus eıgen-
ständıge Leistung darstellte?7, V allem aber auch die udolfs VO Scheren-
berg In Würzburg, dessen Tätigkeıt INa  z als „Vollendung der Reform“ 1M
Würzburgischen bezeichnet hat258 464 1e418 der Meißener Bischof Dietrich
1008 VO Schönberg, VO den Wettinern ZAUER Retorm gedrängt, eıne Verord-
NUNs für dıie Frauenklöster, 1mM gleichen Jahr Sar eıne eigene Retormschriuftt
erscheinen: „Ordıinatıo Theodoricı Ep1scop1 Misnensıs PFro reformatione

el instauratıone regularıs dıscıplınae”?9. Angesichts der Allgemein-
heıt der Mifßstände WAar aber tast jeder Visitationsbescheid eın Kompendium
der Retorm?260 uch WECNN solche Ordnungen un Bescheide sıch als
Schlichtung zwischen der zerstrıittenen Klostertamilie darstellten?6®! der A4aUS

Kındergeschrei autzuwachen Da OE WIGGER ‚ Anm. 19| 90-92; KREUSCH, Kırchengeschich-
der Wendenlande |Paderborn 1902 145-146).

255 Das des Metzer Bischots Konrad Bayer VO  3 Boppard VO  > 433 tür die Abte1ı St Arnult ın
Metz verlangte innerhalb eiınes Monats die Aufgabe des Privateigentums, das gemeınsame
Retektorium un: Dormıitorium, dıe Eınhaltung der Klausur SOWI1e den Verzicht auf Jagdhunde

Abt un Cellerare sollten Rechnung legen. Innerhalb eines Jahres sollten tünf OVvIzen
aufgenommen werden (MÜLLER |Anm 240| - Statuten des Straßburgers Robert VO

Bayern (1440-1478) tür das Kanonissenstift St Stephan In Straßburg VO August 443 un
Hohenburg OSB(w) VO Januar 1444

256 Dıie für Benediktbeuren gedachte, ber normgebende Charta Vvisıtatlon1s VO März
1429, dıe Charta reformationis ord Benedıicti VO 1438 un: dıe Ordnungen VO August und
Oktober 1454 mıt der Einschärfung des Chorgebetes, Verpflichtung Zur gemeınsamen Wırt-
schaftsführung VO Abt und Konvent, Verbot jeglichen Privateinkommens un -besitzes,
Einschärfung des gemeınsamen Dormitoriums un Refektoriums, der Fleischabstinenz, des
Schweıgens un: der Klausur (ZELLER |Anm. 101| Z6: M ATIER 169-171).

257 AFFNER 9-10 Matthıas scheint In der Tradıtion se1INes Vorgängers Reinhard VO

Helmstätt gestanden haben, VO  —_ dem freilich lediglich eıne Reformordnung für Schönfteld
OSB(w) VO 1443 erhalten 1ST (FA REMLING, Geschichte der Bischöte VO Speyer, Bde
|Maınz 1852-54| 1er I1 A9)

258 VON POÖLNITZ 119 uch beı ıhm gehen Entschuldung des Hochstifts un Retorm Hand
iın Hand Vgl die beıden Klosterordnungen für Münsterschwarzach OSB VO 1489 (Druck beı

W ENDEHORST, Analekten ZUur Geschichte der Abte!] Münsterschwarzach 1m Spätmiuttelalter,
ıIn Würzburger Diözesangeschichtsblätter Z 125-143, 1er 139-143) und Banz VO

492
259 Abdruck der herzoglichen Aufforderung VO 465 un der bischöflichen Verordnung

VO  —3 1464 (GERSDORF (Anm 24) Nr. 1067 un! 1075 RITTENBACH SEIFERT (Anm 220) H29
ERMISCH (Hrsg.), Urkundenbuch der Stadt Chemnitz un: iıhrer Klöster Codex dıplomatı-
CUuUS Saxon142e regl1ae, I1 Hauptteıl, (Leipzıg 13 Dezember 464

260 dıe Viısıtationsrezesse des Bamberger Johanns VO Eych AUS den Jahren 3-14
UCHNER (Anm 49) 49-/70
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eiıner bischöflichen Vısıtation hervorgingen, S1C VO höchst er-
schiedlicher Qualität, manche das Ergebnis einer sorgfältigen „Verwaltungs-
arbeıt”, andere eIN Sammelsurium landgängıger Forderungen*® hne t_
hatten Charakter, iındem S1C katalogartig den Retormbedarf des
Klosters bzw Stifts ansprachen, manchmal verräterischer Akzentuie-
rung der finanzıellen Belange?®; oft ohne dıe Spirıtualıität des Ordenslebens
auch UTr mıiıt einem Wort erwähnen.

Als besonders zahlreıch, In iıhren Bestimmungen aber aulm voneınander
abweıchend, erscheinen dıe Verordnungen tür Frauenklöster. Geregelt
wurde das Verhältnis zwischen Meısterıin un Konvent*®*, verordnet wurde
gemeınhın die regelmäßige Abhaltung des Gottesdienstes, dıe Eıgentumslo-
sıgkeıt, das Verbot Z Autfnahme VO Mädchen bzw Novızınnen
Vorleistungen der Famailıie, Verbot der Veräußerung VO Besitzungen ohne
bischöfliche bzw andesherrliche Erlaubnis, Einführung des Schweigens,
gemeınsamer Tisch, Abhaltung des täglıchen Kapıtels u.2a.m.265 Viele Kege-
lungen wurden ausdrückliche bischöfliche Genehmigungen gebunden?®,
Erstaunlicherweise sahen dıe Bischöfe und hre Zeıtgenossen oft In bemer-
kenswerter Klarheit In der Klausur (vor allem der Frauenklöster) und
anderen Regelungen eın 7Ziel der Reform, sondern Zln Miıttel ZU 7Zweck
Die immer wıeder Einschärfungen, die WIr tür jeden Bischof des
Jahrhunderts m tür alle alten Orden antühren könnten, nanntiten sıch oft
breit „Reformstatuten“, wurden aber ZAUK Kennzeichen der gerade 1ın
Frauenklöstern notwendıgen langdauernden Reform?2®7. Insgesamt bewegten

261 So dıe VO rlierer Johann VO Baden veranla{te Schlichtung zwischen Abt un
Onvent VO Laach OSB durch den Weiıhbischof un Abt VO Rommersdortf OPraem
Huprecht VO Yss V 1459, dıe alle Bereiche des Klosterlebens e  e ordnet RESMINI,
Inventar un Quellensammlung TE Geschichte der alten Abte1 Laach Veröffentlichungen
der Landesarchivverwaltung Rheinland-Ptalz 64| |Koblenz 1995 Nr 638 336-337).

262 Selten gingen S1e ber den „Mafsnahmenkatalog“ ELWa eiıner Schrift WI1e der „Reforma-
T10 Sıgismundı" hınaus (Zu ıhr NIESS, Dıie Vorstellungen der „Reformation Kaıser
Sıegmunds” ber den Ptarr- Uun: Ordensklerus ın den Reichsstädte. Wıss Arbeıt Staatsexa-
ICN ner 1976 95-108).

263 Di1e Verordnung des Bamberger Ordıinarıus Friedrich VO Auftsess VO AD für Kloster
Miıchelsberg gng gyerade In diesem Punkt merklıich ber die Ordensverfügungen hinaus
(LINNEBORN, Eın 50jähriger Kampf 263)

264 Reformverordnung für Kloster Rupertsberg be1 Bingen OSB(w) ach der Vısıtatıion
durch den Maınzer Generalvıkar ermann Rosenberg (1450-1457) VO 45/ (LHA Koblenz,
Abt 164 Nr. 122)

265 Dietrich VO Meıssen 1464 (GERSDORF ‚ Anm. 24 | Nr |(0)745 159-161). Vor allem die
Maınzer Erzbischöfe der zweıten Jahrhunderthälfte und ıhre Beamten erließen eıne Reihe
Verordnungen, gyuLl W1€E alle mıt den üblıchen Forderungen für Frauenklöster, Berthold O

Henneberg gleich eıne Serie.
266 So z B die FErlaubnis tür die Abtissin zu Verlassen des Klosters: Reformordnung

durch dıe hbte VO St Nabor un Tholey 1Im Auftrage des Metzer Generalvikars 1524 für
Neumünster OSB(w) HAU SCHÜTZ, Neumünster-Ottweıiler (Saarbrücken 109-110

267 Das allgemeıne Reformstatut, WD allem tür dıe Frauenklöster, des Maınzers Dietrich
VO  — Erbach VO 20 Aprıl 145/, verkündet auf eine Regionalsynode In Erfurt 14 Junı 1457/
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sıch die Bischöte grundsätzlıch INn dem Rahmen, den auch dıe Ordensvisita-
umschrieben?68

Dıie meılsten der Verordnungen, zuma| dıe für Frauenklöster, scheinen
gul W1€ wirkungslos geblieben se1n269 Zuftällig aus dem Abstand VO

wenıgen Jahren erhaltene Vısıtationsrezesse sprechen elne klare Sprache?"9.
Rapp hat S$1C als typısches Ergebnıis des Milsverständnisses bezeıichnet, mMIt

admıinistrativen Miıtteln eine Änderung herbeitühren wollen, eın
Umdenken nÖötig SCWESCH wäre2'‘l Flankıerende Maßnahmen, W1€E S1e eın
eıl der weltlichen Landesherren anwandte, fehlten?272. Das übliıche Schei-
tern eines solchen Weges, das Z ständıgen VWıederholung dieser Anord-
NUNSCH führte, löste allerdings auch eın Autbegehren, sondern höchstens
dıe übliıche Resignation eıner Verwaltung VO Bürokraten AUS, die bel
srößerem Wıderstand aug ab s

Von besonderer Art WAar die Sıtuation 1m Bıstum Metz: Hıer protestierten
die sıch für haltenden Benediktinerabteien ımmer wieder die
häufigen bischöflichen Reformstatuten un FrZWaNgCNH regelmäßig deren
Anullierung, obwohl die Bischöfte den Gedanken eıne Eıngliederung In
dıie Burstelder Kongregatıon bald aufgegeben hatten un mıiıt ıhren Anord-
NUNSCH noch dem Level VO Selbstverständlichkeiten blieben274

beı SIEGEN, Chronicon AAA Eıne Zusammenstellung der Ma{fßsnahmen für dıe Zister-
zienserinnenklöster des Erzbistums öln bel JANSSEN 1505

268 Wo WIr S1E einander vergleichen können, W1€E z .5 be] der Retorm M Rıynsburg
OSB(w) 1m Jahre 1498, bte un: Utrechter bıschöfliche Kommissare In Konkurrenz
ueınander handelten, dıe bischöflichen Verordnungen wenıger rgOros, dıe Nonnen
tür sıch gewıiınnen .HÜFFER, Die Retormen In der Abte!ı Rıynsburg 1mM 15 Jahrhundert
VRF 15 |Münster 1937 112-155).

269 Das gilt uch tür dıe Verordnungen anderer Vısıtatoren tür Frauenklöster, WI1E z B des
Utrechter Dekans Jakob Va  S Poelgeest 1im Aprıl 454 für Rıynsburg OSB(w) (HÜFFER, Ebd
8-93 IDIG Nonnen stellten 49% eıgene gegensätzlıch lautende „Statuten“ auf, In denen
S1E die 1mM Laufe der etzten Jahrzehnte WONNECNECN Erleichterungen testschrieben (Ebd

103-105).
2710 Reformordnungen VO 1508 und 526 un Vısıtationsrezesse für Neumünster UOSB(w)

VO  —; 1524, 578 un: 5354 HAU SCHÜUÜTZ (Anm 266) 108-113; SEIBRICH, Dıiıe Benedıikti-
nerprovınz Köln-Trier 1m etzten Jahrzehnt VOT der Reformation, ıIn LIhZ 96 (1987) 1-20, 1er

I1 R.APP SW/
2’12 Herzog Wılhelm 111 VO Sachsen-Thüringen eröftnete 445 seine systematische Klo-

sterreform ebentalls mıt einer allgemeınen Reformordnung tür dıie Benediktiner, SELZIE ber
ZUur Kontrolle ihrer Befolgung ber jedes Kloster WEeI adlıge „Vormünder” SCHULZE 58-61;
WINTRUFFE (Anm 214) 60-61

273 Vgl AD dıe resignatıven Reformordnungen Straßburger Bischöfe beı R.APP 347 un:
3581262

2’14 Dıi1e Statuten Georgs VO Baden (nach eiıner Vısıtation) VO Maı 481 1m Oktober des
tolgenden Jahres; 1489 und 149) die Heınrichs VO Lothringen AaUS den gleichen Jahren un:
och 1531 die Johanns VO Lothringen aus dem Jahre MOÜLLER |Anm. 240] 9-60 Dıie
Vergabe der meılsten Abteien als ommende CENLZOY S1E fast völlig dem bıschöflichen Einflu(ß
und dem Provinzıalkapıtel: Ebd 60-64; HALLINGER, Zur Rechtsgeschichte der Abte!ı Gorze
beı Metz (von 0-1  9 ıIn Z 83 (1972) 525-350, bes 331-349
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Provinzıal- un Diözesansynoden
Obwohl mehrfach selmt dem Laterankonzil eingefordert, War C6c$S nıcht

gelungen, die Provınzıal- bzw Diözesansynoden eiınem mehr der
wenıger regelmäfßßigen Instrument, oder Z Mräeer der Retorm
machen?75 uch hıer steht der überragende Würzburger Bischof Johannes
VO Egloffstein Anftfang. Seine Diözesansynode VO September AO%
forderte OD Amts wegen” die Eınhaltung der rel „Substantıialıa”, den
gemeınsamen Tıisch un den Fleischverzicht276 AA entwartf auch schon die
Salzburger Provinzıalsynode VO November 418 mn konkretes Reformpro-
MMMmM, aber GLrSE das Baseler Konzıilsdekret VO November 433
beschrieb Kompetenz un Aufgabenbereich solcher Symoden- Bıs In die
8Oer Jahre des Jahrhunderts kam 65 In mehreren Dıözesen 1mM Abstand VO
einem bıs dreı Jahren regelmäßigen Diözesansynoden??8, aber die regel-
mäfßiige Abhaltung VO Provinzialsynoden 1m Abstand VO TEeI Jahren blieb
IUlusion?79. Dıiıe Dekrete „De observantıa reguları. De mon1i1alıbus de devotiıs“
un ähnliche lıeben IN iıhren konkreten Forderungen ausdruckslos. uch
dıe kurze Ermahnung des aınzer Provinzıialkonzils VO 451 „De reforma-
t1o0ne monasteriorum“ blieb eiıne leere Formel280 Miıt Ermahnungen WAar
der wirtschaftlichen Sıtuation, der Grundlage allen Übels, nıchts ändern.

Wenn überhaupt?®, beschäftigten sıch dıe Dekrete ZAUT: Retform des
Regularklerus aber mıt dem Vagıeren eınem beliebten Thema bereıts der
Synoden des Jahrhunderts und der Klausur®®®, nıcht zuletzt
durch das Dekret Nr der Cusanus-Legatıon. So scharf W1€E des Bambergers
Johann VO Eıich Verordnung Zl Klausur der Frauenklöster?283 ın

20 Vgl dagegen dıe erstaunliche jJährliche Kontinultät 1m Bıstum Brandenburg: SCHÖN-
FELDER, Stephan Bodeker, Bischof VO Brandenburg (1421-1459), ıIn H] Z (1902) 559=5/7 ver

561-562
276 BINTERIM (Anm 140)
A HELMRATH (Anm 112-113; J. LEINEWEBER, Provinzialsynode un Kırchenreform 1mM

Spätmuittelalter, In BÄUMER (Hrsg.), Retformatıo ecclesi42e. Festgabe für Erwiın Iserloh
(Paderborn Ma Zur Rezeption der Basler Reformdekrete allgemeın durch DProvınzı-
al- und Dıiözesansynoden: HELMRATH (Anm 4E

278 HELMRATH (Anm 126-129 mıt anderer Bewertung als Leineweber (vgl vorıge Anm.)
REITER, Rezeption un Beachtung VO  - Basler Dekreten In der 1Öözese Eichstätt

Bischof Johann VO Eych (1445-1464), In BÄUMER (Hrsg.), Von Konstanz ach Irient.
Festgabe für August Franzen (München 215-232; für Freising: SCHWAIGER, Freisinger
Diözesansynoden 1mM ausgehenden Mittelalter, In BÄUMER (Anm 27) 259-270

279 In TIrıier blieb das VO Otto C Ziegenhaın A einberutene möglıcherweise das einzIge
während des Jahrhunderts. Dıe Kırchenprovınz Maınz kennt Provinzıalsynoden
1425, 1451, 1438, 1459, 1440, 1445, 1451, 1455, 148 / (KOCHAN 119-137).

280 BINTERIM (Anm 140) 4/1-47) Ebenso uch das Provinzıalkonzil V Köln 452 (Ebd
484) un das der Kırchenprovinz Salzburg 1ın Mülldort 1490 (Ebd 517-518).

281 Selbst ine allgemeıine Anweısung dıe Ordensleute, sıch der Retorm erschließen,
WI1€E S1E die Augsburger Diözesansynode Johann I1 NC} Werdenberg 469 In Dıllıngen
aussprach (ZOEPFL 470), scheint 1ne Seltenheıiıt SCWESCH seInN.

282 So Konstanz 4653 BINTERIM (Anm 140) OS
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iıhrer Aussage schon die Dekrete der Bamberger Diözesansynode VON 433
Anton VON Rotenhan (1431-1459) und die Verordnung selnes Nachtaol-

SCIS Georg VO Schaumberg (1459-1475) VO Junı 461 Orıiginell
die Anweısungen un: Straten nıcht Exkommunikation für dıe Nonnen, die
ohne Erlaubnis bzw ohne Schleier außerhalb angetroffen wurden, Interdikt
für dıe Pfarrei, In der S1Ce sıch authielten2% aber S1Ce schärtten ohl mehr
das Bewulßßstsein der Laıen als der Übertretenden selbst. Während IN der
Hochphase der bıschöftlichen Klosterreform sıch ottensichtlich keine Syn-ode ausdrücklich mıt diesem Thema beschäftigte, scheinen sıch Dıiözesan-
synoden Erst wıeder die Jahrhundertwende belegt 1St. CS beispielsweisefür Augsburg?8& un Meı1ssen?286 In beıden Dıözesen aus unterschiedlichen
Otıven auch konkret wıeder der Regularenreform zugewandt haben,
WECNN auch Jetzt die Bestimmungen allgemein blieben, W1€E

Geistliche Ma{fßnahmen
Der bıschöfliche Anspruch aut die Konfirmation der bte un Abtissin-

NCN, eingeschränkt VOT allem durch Exemtıionen, SCWANN des Basler
Wahldekret VO 433 NUr langsam reformgestaltende Kraft Dennoch lassen
sıch genügend Beıispiele dafür anführen, da{ß dort, hne die Anwesenheit
bıschöflicher Kommıissare gewählt wurde, dıe Verweıgerung der Konfirma-
t1on wenıgstens nachträglich als ebel ZARE Durchführung der Retorm
benützt werden konnte287 ıne Reihe VOonN Ordinarıen 1e1ß jedoch dem VT
ıhnen abzulegenden Amtseıd eıne Verpflichtung aut die Reform einfügen
der vorausgehen, W1€ CS bereits 19 Februar 451 Bischof Anton VO
Rotenhan In Bamberg VO Abt VO Michelteld verlangte?88, (Ganz allgemein
blieb dieses Miıttel In seiıner Wiırkung zweifelhaft, da eın Appell VIOT: allem
nıcht-konfirmierter bte nach Rom durchaus Chancen hatte289 1ne allge-

283 Synode wahrscheinlich Bischof Henning VO Haus In Hıldesheim (1471-1481):
ERTRAM (Anm 155) 430

284 VO POÖLNITZ Anm
285 WEISSENBERGER (Anm 247) 216
286 Dıttrich verweılst auf dıie „Statuta Synodalıa Ep1scopatus Misnensıs”, gedruckt 1504

DITTRICH, Dıie Meıssener 1Öözese der Kırchenpolitik der Landesherren des 16 un:
1 Jahrhunderts Studien AA katholischen Bıstums- un: Klostergeschichte (Leipzıig

287 Der Augsburger Friedrich IL VO Zollern erreichte 1494 die Reform VO Irsee OSR
und die Aufnahme VO 1er Retormmönchen aUsS$s St Ulrich un: fra ın Augsburg: POTZL;
Geschichte des Klosters Irsee VO der Gründung bıs Z Begınn der Neuzeıt,5
S>SMGB, Erg 19) (Ottobeuren 94-95 Ähnlich verfuhr der Münsteraner Johann VO

Bayern (1457-1466) gegenüber dem einstimmı1#g gewählten Liesborner Abt Stephan Wallrave, als
dieser, durchaus reformorientiert, dıe Bursftfelder Observanz nıcht ın ihrer SAaNZCNH Strenge
annehmen wollte: MÜLLER, Das Kanonissenstitt un: Benediktinerkloster Liesborn
GermSac 715 Berlin New ork /8, 243)

288 regularem observantıam retormationes dıctı ordınıs tactas In dicto monasterı10
tenebo“ (MAIER 29
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meıne Erörterung dieses Problems un der Versuch, mıt eıner Konfirma-
tionsordnung Wege weısen, äfßt sıch jedoch Ersti un 1Ur be] dem
Speyerer Bischot Matthıas Rammung (1464-1478) feststellen?290 S1e rachte
allerdings über die Festschreibung VO Formalıien hiınaus nıchts Neues. Die
eıne oder andere Wahlordnung elnes Klosters enthält INn der zweıten Hälfte
des Jahrhunderts jedoch plötzlıch den 1NWweIls auf das Kontirmationsrecht
des Bischofs, hne da WIr könnten, womıt 1€es durchgesetzt worden
WAar und aru INa 1€e58 gyerade Jjetzte betonte?91

1ne möglıche, aber ohl nıcht genügend Kontrolle der Retorm
hätte auch dıe Durchsetzung der Weihe der Priestermönche durch den
eiıgenen Weihbischof oder eınen anderen Beauftragten seın können. Ahnlich
machte der eıne der andere Ordinarıius die Annahme ZUur Probatıon un Zı
Prote{ß VO seıner Zustimmung abhäng1ig?%2,

Auf dıe unselıge Wırkung der Inkorporationen haben WIr schon mehr-
tach hingewlesen. INe wirkliche Besinnung auf die negatıven Folgen hat 6S
1m Reformjahrhundert nıcht gegegeben. 1ne Fülle VO Einzelmaf$snahmen
äfst allerdings erkennen, da{fß INa  S dıe Folgen für das Leben des Konvents
begriffen hatte un ohl hauptsächlich A4US Rücksicht auf die Pfarrbevölke-
rung VO drastischen Ma{ißnahmen absah

Änderung der Ämterstruktur un der Wirtschaftsführung
Diıe Reform begann me1lst mIıt der Umstrukturierung VO Vermögen un

AÄAmtern 1m Kloster selbst. Wo S die rechtliche Zuständigkeit möglıch
machte, über dieses ınımum hinauszugehen, wurde die Kette VO

wiırtschattsretormerischen Ma{fßhnahmen In Gang PESELZL, diıe VOT allem der
Gestaltungsraum des Landesherren Wa  — Neuordnung des Hts£ und Kon-
ventsvermÖögens SOWI1Ee der Verwaltungskompetenz der Klosterämter, Neu-
ordnung des Archiıvs, Neuvermessung des Landes, Anlegen VO Zinslısten
un Besitzverzeichnissen un oft eıne Art Umschuldung, Auswechslung der
Güteradmıinıistratoren, falls der Bıschof, VOT allem be] Frauenkonventen, das
Kloster nıcht vorübergehend überhaupt eiınem Verwalter anvertraute?9 Für
Frauenklöster gyab 6C verschiedene Modelle: Zum eınen wurde das oft als

289 Dem 1507 In St Jakob In Erturt gewählten Schotten Benedıikt der Maınzer
Erzbischot aufgrund der Flucht des Vorgängers die Kontirmation. Er erhielt S1C VO Julıus I1
1m gyleichen Jahr (L HAMMERMAYER, Neue Beıträge Z Geschichte des Schottenklosters St
Jacob In Erfurt, ıIn Jahrbuch für das Bıstum Maınz 1958/60 205-223, 1er ZU7/)

290 AFEFNER 95-9%
291 KREBS (Anm 125)T (Wahlordnung VO 24 Dezember 1466 mı1ıt ausdrücklichem

1INnweIls auf das Basler Konzıil).
2972 Burchard VO Halberstadt 1448 gegenüber Marıenberg VOT Helmstedt (NsdStA Wolten-

büttel, Abt 19 |Urkunden Marıenberg Nr. 584); Erzbischot Berthold VO Maınz 1493
gegenüber dem Frauenkloster Neuenburg t. Würzburg, MIB 46 277-277').

293 Wıe wen1g selbst das Auswechseln eıiner SaNZCNH Clıque VO Klosterbeamten durch den
Ortsbischot (Friedrich VO Aufsess, Bischoft VO Bamberg, 1Im Jahre bewirken konnte,
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anstößig empfundene Amt des Propstes*® mehrtach durch Administratoren,
vieltach aut Jahre hın, ersetzt29> Wenn nıcht schon als ErSsSties e1InNe MGUE

Propsteiordnung erlassen wurde, dıe die Güterverwaltung dem Konvent
selbst übertrug?9%, konnte dıe Propsteı Sanz aufgehoben??” oder der Welt-
priester durch eınen Ordensmann GRHRSECHZT werden?9® Dıie Seelsorge sollte 1mM
Regeltfall eın Mönch aus eiınem benachbarten Kloster übernehmen 1eSs
blieb, W1€ die Sıtuation 500 zeıgt, meı1st Theorie. Es konnte sıch nämlıich
auch die (Wıeder-)Einführung des Propstes als ANSCIMCSSCH erweısen, zumal
WEeNN SICH), W1€ 1im Falle des VO Northeimer Komiuissar des aınzer
Erzbischofs 504 reformierten, nach der Zısterzienserregel lebenden Hök-
kelheim, das Kloster „Vorstände“, „Vormunde“ oder „Prokuratoren“
edient hatte?99 Da{ß dieser Bereich Z Feld VO Auseinandersetzungenzwıischen Bıschof un Landesherren wurde, versteht sıch VO selbst3090

Neben eıiner Fülle kleinerer Maßnahmen, W1€ z B dem Bau elInNes (Gast-
hauses In Klosternähe ZUur Abschaffung der ottensichtlich breiten „Gast-
treundlichkeit“31, weıtläufigere nÖötıg, VOT allem dıe Beschaffung der
ZUur Sanıerung der Klosterwirtschaft notwendıgen Finanzen. Selbst refor-
milerte Reichsabteien kamen ohne bischöfliche Spenden-Aufrufe nıcht qus02
Um Interessierte Z solchen „Morgengaben” In orm VO Verringerung der
Spanndıienste oder der sonstigen Dienstleistungen bewegen, wurden S1€,

drückte INan e zumındest AaUs, MT für die Dauer der Retormiertheit des
Klosters YELCDEMN S1e zumındest beı den Retormen ıIn kurpfälzi-
zeıgt das Beıspıel Michelsberg, diese 1er Jahre spater wıeder 1Im Amt War (LINNEBORN, Eın
50Jjährıger Kampf SS34)

294 OCHAN S RIEMER, Berichte ber Vısıtatıon VO Nonnenklöstern des Bıstums
Halberstadt un: des Erzbistums Magdeburg aUuUsS$s den Jahren 6-1 ıIn Zeıitschriftft des
ereıins für Kırchengeschichte der Provınz Sachsen 0 (1924) 97-10

295 er Würzburger Gotttried Schenk VO Limburg Im Fall VO Johanniszell OCiıst(w)
(VON POÖLNITZ 68) un Wılhelm \A ON Honsteın (Strafßßburg) 521 für das Nonnenkloster Eschau
(RAPP 588-390).

296 Balduin V Paderborn In Gaukirche (LINNEBORN I1 550) Dıiıe Zıisterzienserinnenklö-
stier unter.der Autsicht Eberbachs kannten ZUur Jahrhundertwende H! mehr dıe Verwaltungdurch den Onvent elbst, der VO dem Vısıtator Rechnung ablegte.

297 In Bersenbrück ÄLLERS, B, In X I1 ‚ Anm. 25] 68), Malgarten, Gertrudenberg,Wıllebadessen un: Gehrden. Eıne Besonderheit 1St. die völlige geistliche un: besitzrechtliche
Trennung Nıederilbenstadts VO Männerkloster Ubenstadt: H-K BIEDERT, Wırtschatts- un
Besitzgeschichte des Prämonstratenserinnenklosters Nıederilbenstadt In der Wetterau
Quellen un Forschungen Zzur hessischen Geschichte 26) (Darmstadt Marburg 43-45

298 er Osnabrücker Konrad VO Diepholz 1475 In Gertrudenberg (LINNEBORN 11{ 56/)
299 BOETTICHER, H! In Xl (Anm 25) 168-191, 1er MSI
300 Zu Mafßnahmen Herzog Wılhelms I1T VO Sachsen-Thüringen: WINTRUEFE (Anm 214)

Va A In der Eınıgung zwıschen Bischot Johann VI (von Salhausen) VO Meıssen un: Herzog
Georg VO Sachsen 1mM Jahre 1510 verpflichtete sıch der Bischof, dıe VO Georg gewünschten
Vısıtatiıonen durchzuführen, dıeser verzıchtete dafür autf dıe Eınsetzung der Pröpste der
Frauenklöster (DITTRICH ‚ Anm. 286] 22))

301 479 durch den Magdeburger Erzbischot In Medingen OCıst(w) WINTER (Anm 19) 119
302 Der Kölner Erzbischof un der Bischoft VO Utrecht 4/4 tür das soeben retormierte

Werden: STUÜUWER (Anm 106) 103
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schen un landgräflich-hessischen Klöstern durchweg üblıch, wurden
manchmal auch VO Bürgerlichen oder sonstigen Interessierten SCLLASENH N
Bischöfte als andesherren zeıgten sıch da meı1st wenıger treigiebig und
inkorporierten höchstens einma[|l eıne Frauenklause®%®

Vor allem aber mu{fbte die Veräußerung VO Klostergut untersagt der
dıe bischöfliche Zustimmung gebunden werden, talls S1Ee nıcht, W1€ bel den
Zisterziensern un: den Kongregationen, der Erlaubnis des General-
kapıtels unterworten W  D Meınes 1sSsens hat 1Ur der Augsburger DPetrus
VO Schaumburg 1es In der orm eines Synodalbeschlusses 435/37 allge-
meın verordnet3%®%. Sondervergünstigungen unterschiedlicher Art, W1€ z B
Inkorporationen VO  e Pfarreien (weıterhin praktıizıert VOT allem 1m Süden
Deutschlands) un dıe Erlaubnıiıs, diese mIı1t weltlichen Vıkaren besetzen
dürfen, sollten die Retorm finanzıell absıchern un tür eın ordentliches
Konventsleben sorgen“?”, ME Fülle anderer gemischt geistlich/finanzıeller
Vergünstigungen, dıe dıe Bischöte dıe Reform banden, ohl bloße
Gefälligkeiten hne tiefgreitendere Bedeutung*%®.

Anwendung VO Gewalt

In unzähligen Fällen WAar während der PaNnzZcCNn Epoche eıne Reform NUrTr

Anwendung V Gewalt mMÖSIICHt Y dıe der Bischof als Landesherr
selbst oder Zuhilftenahme des „brachıum saeculare“ ausüben konnte
beziehungswelse Sanz dem Landesherrn überlassen mußte. Zunächst sah
Ina  = bel eiıgenem gewaltsamem Vorgehen noch dıe Notwendigkeıt, solche
rigorosen Eingriffe theologisch der kırchenrechtlich begründen un

303 der Osnabrücker Konrad VO Diepholz 1mM Jahre 1450 tür Gertrudenberg (LINNE-
I1 56/7) Landgrat Wılhelm VO Hessen erließ 1m Jahre 1490 St. Georgenberg OCıst(w)

„umb ITres geistliıchen retformirten lebens willen”, SOWIE Weißenstein OSA(w) „geistlichs und
lobelıchs retormiıret leben wegen“ Pflichtleistungen (RADY |Anm. 224| 404; HEINEMEYER
‚ Anm. 84 | 155 Anm {Z)

304 Manchmal läfßt daher der Kreıs der beteiligten Stifter auf die Retormbereitschatt des
Bistumsklerus und -adels schließen. Vgl dıe Lıste tür Iruttenhausen 1Im Bıstum Straßburg:
RAPP 359

305 Dietrich VO Maınz 1452 die In der Nähe des Benediktinerklosters St Johannısberg/
Rheingau gelegene Frauenklause des gleichen Ordens In dasselbe Kloster: STRUCK (Anm 125)
DA

306 OEPFL 4355
307 Beıispiel: Erlaubnıis des Augsburgers Johann O8 VO Werdenberg tür das Augustiner-

chorherrenstiftt Raıitenbuch VO 14584 (Ebd 473)
308 So dıe Zustimmung AL Zusammenlegung bzw Inkorporatıon M} Altären Beıispie-

le er Speyerer Generalvıkar 1455 tür Lichtenthal OCıst(w) miıt dem ausdrücklichen Hınweıs,
da{fß 1€eS$ UTr Klöstern gewährt werde, AIn quıbus regularıs observantıa viget e observatur“
SCHINDELE (Anm /2) 130

309 Bericht des bts VO Steinteld Herzog Wılhelm VO  - Jülich-Berg 4/6 ber dıe
Prämonstratenserinnenklöster seınes TLerritoriıums EDLICH 49-51 Nr 59 SCHULZE 18) Vgl
uch STIEVERMANN (Anm 198-201
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beschränkte sıch dementsprechend anfangs auf Zensuren?310 dann aber
ergriff INa schutzherrschafttlichen oder schlicht un eintach brachialpoli-
tischen Methoden ID Vorkommnisse den Frauenklöstern Derneburg
un Marıensee?ll und Männerkloster (Marıa)Laach wurden dabe!
klassıschen „Mustertällen Dıie Ma{fßnahmen konnten VO der gewaltsamen
Einnahme des Klosters, der Festsetzung der Mönche und iıhrer Freilassung

CiNE Pension aufgrund Verzichtserklärung bıs Z gewaltsamen
Abtransport der reformunwilligen Frauen reichen

Wıe aber selbst solche Methoden letztlıch erreichen vermoch-
teN; WENN nıcht der IMNr (3e1ISt durch C heranwachsende MGU (senera-
LION VO reformorientierten Insassen verändert wurde, dokumentiert das
erfolglose Vorgehen des Bambergers Anton VO Rotenhan den Abt
VO Michelsberg?!? un nıcht zuletzt die Erfolglosigkeit DPetrus VO Schaum-
bergs Un SGCIREGT Nachfolger Johann VO Werdenberg und Friedrich VO  -
Zollern Ottobeuren?!?

Manchmal aber reichte selbst EIBSENEN TLTerriıtorıum die Macht Zr

Durchsetzung nıcht aus Dann brauchte dıe gyeistliıche Autorität den FGiM
weltliıchen Arm In den vielen möglıchen Kombinationen VO Zusammenar-
beıt die natürlıch das Selbstbewulfßstsein weltlicher Retormer entscheidend
hob muj{fßSte der Hılfesuchende notwendıigerweılse 115 Hıntertreffen ZECKALECN
oft ohne SCIN Zıel erreicht haben?14 Da{(ß der Gegner der Ade!l WAar,
haben WITL schon gyeschildert: Der Münsterer Bischof Heıinrich VO Schwarz-
burg WAar noch 483 CZWUNSCNH, GIHE Adelskoalition ZUZgUNSIEN der
Nonnen VO UÜberwasser Sar C166 (erfolyreiche) Koalıition VO

Papst Kaıiser, Domkapıtel Rıitterschaftt Un Stadt zusammenzubrıngen?!®

Die Bischöfliche Reform der „Exemten
Während den Bischöfen Bereich Burgunds un der Nıederlande

aufgrund der weitgehenden Exemtion Gro(fiteil der Klöster CIM

310 Magnus VO Hıldesheim den Frauenkonvent VO Dorstadt (ISA LEIBNITZ (Anm
154) 903 908 Busch 643 651

Magnus VO Hıldesheim 1e16 1445 ach dreyähriger Geduld die reformunwilligen
Nonnen VO Derneburg pCI VWagen andere Klöster bringen (LEIBNITZ 491 495 Busch
410 415 25 426) Dı1e Vorgänge wurden och VO denen Marıensee übertroftffen
HAMANN XII |Anm 251 455 462 1er 446 447) uch die Zıisterzienserinnen
Fürstenberg, Erzbistum Köln, mu{fsten IM1L Gewalt entternt werden (JANSSEN 513)

312 LINNEBORN Fın 50)Jährıiger Kampf 586 588
313 Weder dıie Eınsetzung Abtes och die Jahrelange Verwaltung durch

Kastenvogt (aber uch nıcht C1INE päpstliıch verordnete Vısıtation durch den apostolischen
Protonotar Johann VO Duchıi) konnten der Abte!ı VO 1456 S0 authelten BAUERREISS (Anm
101) 9 / 105 OEPEL 470 472)

314 Beıispiele Regensburg (Mithilte des Pftalzgrafen Otto VO Amberg) JANNER 400 401
ohr (Ebd 45® ESCHIK Das Augustinerchorherrenstift ohr SCHWAIGER — p
MaI Klöster un: Orden Bıstum Regensburg Beıträge ıhrer Geschichte K aan 3 Beıträge ZUur
Geschichte des Bıstums Regensburg 2 Regensburg 1978 113 132 ı1er 117 119) Selbst der
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Einflu(ß oroßem Ma{ile versagt blieb316 schuf die territorijale un konkor-
datäre Sıtuation übrigen Reıich durchaus auttüllbare Spielräume, WAar

doch der Begriff der Exemtion interpretier- und dehnbar
Die Schismapäpste hatten MIL polıtiısch gezielten und Geftälligkeits-

FExemtionen der Kirche das Problem GIVtEr angeheızt Zunächst
|öste daher auch dıe sıch anbahnende Welle VO Reformversuchen C117T

erfolgreiche Reihe VO Bemühungen Bestätigungen der bisherigen oder
Deklarıerung Exemtion aus WIC WITr S1IC beı dem trierischen
Chorherrenstift Springjersbach un CINISCH SC1NE IT unterworfenen Frauen-
klöster $inden?!7 (Gerade ıhnen scheinen die Bischöfe gescheitert
se1n 18

Am 2A0 Februar 435 schlossen sıch sıeben Chorherrenstifte Nıeder-
sächsischen die bevorstehenden VO Basler Konzıil Viısıta-
tiıonsunternehmungen der Prioren VO Wındesheim un VWıttenburg (Johan-
NS Busch und Philıpp Rembert) Z  amm«enNn, bei den päpstliıchen Privile-
SICH leiıben können?!? Bischoft agnus VO Hıldesheim SGEL7ZAG daher
schon früh päpstliche Dekrete SCIMN „Vıdımus durch??0 Möglıcher-

gehörte CS deswegen 7ABUG bischöflichen Reformplanung, sıch Begınn
dıe Privilegien der Klöster SC1INCS Amtsbereichs Orıiginal vorlegen
lassen®21, W alr Ina  — doch solchen Fällen aut päpstliche oder konziliare

VO Bischof Ludwig VO Helmstädt 491 Hılfe gerufene Pfälzer Kurfürst konnte
speyerischen Kloster Odenheım dıe Burstelder Retorm nıcht durchsetzen (HAFFNER 104)

315 er Ertolg verurteilte ıh allerdings ann uch azu dem Adelselement Kloster 1NE€

stärkere Bedeutung belassen als SONSLWO (LINNEBORN 11 S 318)
316 Hıer teilten sıch Landesherren un: Päpste MI den Ordensleuten die Aufgaben

( HR ESSING De hervormıngspogingen de abd1) Egmond de 195e CCUW, 54
(1939) 191 219 Kegnerus DPost Kerkgeschiedenis Va  S Nederland de Mıddeleeuwen (Utrecht-
Anvers 118 144 Selbst C1IN Reformauftrag die diesem Zeıitpunkt rührigen Abte der
Benediktinerprovinz Köln-Trier durch den eifrıgen Utrechter Bischot Davıd VO Burgund tür
St Pau!]l Utrecht v ( 484 wurde ErSL ach Auftrag Innozenz 111 Jahre 1490
durchgeführt (HÜFFER |Anm 268| Y In Rıjnsburg gyelang e den Nonnen O:  > Papst
Landesherr un: Retormäbte den Utrechter Bischot Friedrich VO Baden auszuspielen
(Ebd 101-106)

317 1422 bestätigt Martın dem Marienkloster VOT Andernach alle päpstlichen Privilegien
(LHA Koblenz Abt 170 Kartular t 126), 1479 beauftragt den Maınzer Erzbischof MIL der
erfolgreichen Untersuchung, ob Springiersbach dem Stuhl unmıttelbar unterworten sel

(EHA Koblenz, Abt 170 Nr 314 un: Abt 180 Nr 3/4 un 389) Im Gegensatz azu hatte
Martın 1418 alle SCIL dem ode Gregors CI (1378) ausgesprochenen FExemtionen widerruten
(„Excerpta Johannıs Rhode Archıiepiscopi Bremensıiıs.. “ bei LEIBNITZ, Scripto-
ru Brunsvıcensıia ıllustrantiıum .. 51 {{ ı Hannover SN22 J1er Z260= tür Harseteld
OSB Erzbistum Bremen)

318 Der starke rıerer Erzbischot Jakob VO Sierck VISILIETTE 449 MIL Nıkolaus
VO  > ( ues das Stift CISCNCF Person Der Abt resıgnNıErte zunächst widerrie 1€e$ jedoch Das
Stift blıeb unretormiert: PAULY, Springliersbach. Geschichte des Kanonikerstitts und SCINCT

Tochtergründungen ı Erzbistum TIrıier VO den Anfängen bıs Zu Ende des 18 Jahrhunderts
LTTIhSt 13) (Ter 75l
319 NsStA Wolfenbüttel, Abt 13 (Urkunden Schönıingen) Nr 146
320 Busch MDE



Episkopat un Klosterreform 1m Spätmuittelalter 319

Aufträge ZAUITE allgemeınen Klostervisıtation un -retorm und die damıt
verbundenen Vollmachten angewılesen.

1US I1 machte nochmals ernsthaft den Versuch, eıne Klosterretorm
lediglich mıt Hılfe der Ortsbischöte durchzubringen. Sotfort nach seliner
Amtsübernahme 458 legte ihm daher der Kölner Erzbischof Dietrich VO  -

Moers seıne Wünsche als Bischof und Landesherr gegenüber den Orden
VOT un torderte mıt dem 1InweIls auf die AUS der Exemtion herrührenden
Mifsstände VO apst dıe Beseitigung aller Privilegien un das Recht ZUTE

Überwachung der Vısıtatoren der Zisterzienser N Prämonstratenser. Er
erhielt Januar 459 das Privileg lediglich autf seiıne DPerson un: L1UT aut
Lebenszeit?22 Ähnliche Privilegien erhielten nachweısbar dıe Bischöfe:
Johann V& Bayern In ünster 31 Maı 1459525 Reinhard VO Worms
11 Dezember 14.59°24 yleichen Tag Georg VO Bambereg*?), August
461 Johann MIl (von Baden) VO er August 46/ der aınzer
Erzbischof Adolf OE VO  — Nassau®2" un och März 1484 (auf Ver-
wendung der Landesherren Ernst und Albrecht VO Sachsen) dıe Bischöte
VO eiıssen un Merseburg*?®. Die Zusagen geknüpft dıe Ver-
pflichtung, für die Vısıtatiıon bte (1n Kölner Fall die Benediktineräbte VO

St Martın und St Pantaleon un der Dekan VO St AMALeEAS) den
bischöflichen Kommlıissaren un weılteren Ordensvertretern heranzu-
zı1ıehen?3®. Wıchtigste Folge dieser Indulte allerdings me1lst weıtge-
hende Verwicklungen der Bischöte in den Reformstreıit der Bettelorden, dıe
uns hier nıcht beschäftigen sollen?31.

Nur in Eıinzeltällen, die Schottenklöster eınma| ausgenommen**?, yab CS

gemeınhın Schwierigkeıiten mıiıt Benediktinerklöstern®®; zuma| dıe Kurıe ın

321 Erzbischot Jakob VO TIrıer (1505-1511), o.D LHA Koblenz, Abt. Nr D/} 605
302 ROSIUS SCHESCHKEWITZ, RepGerm„ (Tübingen Nr. 5461 /60

[)as Privileg sanktıiıonierte dıe VO Dietrich durch Ordenskommissare In Marıenstatt ÖOCi'st 1mM
TLerritorıum seınes Netten un: autf dessen Bıtten hın durchgeführte Retorm (STRUCK |Anm. 69|
386-406). Das Generalkapıtel wollte 1459 das Kloster zwıingen, auf eıgene Kosten ıIn Rom dıe
Rücknahme der bischöflichen Mafßnahmen erlangen (RepGerm FEbd Nr 1060 409) Von
einem Erfolg wIissen WIr nıchts, doch brachten Dietrichs Kommissare In der Folge stärker die
enachbarten Zıisterzienseräbte 1INSs Spiel

323 Ebd Nr 2494 S0 Eın weıterer Antrag scheıint S Januar 1461 abgelehnt worden
seın
324 Ebd Nr 5076 ZAO/E
3235 ST (Anm 219)
396 BROSIUS, Papst DPıus IL un: Markgraf ar| VO Baden, 1ın FDA 0° (4972)

161-176, 1°c°r W
327 LHA Koblenz, Abt. 159 Nr 5
328 (GERSDORE (Anm 24) Nr 250 DA
329 NEIDIGER 45-46
A0 In den oft Ur chronikalischen Überlieferung 1St der Anteıl der Bischöte eiınem

Retormwerk ANUur schwer bestiımmen. Für das Jahr 1485 heifßt s In der Camper Chronik:
: acta ESsLT reformatıo monaster11 de Harswitehusen, PIo JUa plurıbus annıs laboratum fult,
sollicıtantıbus cooperantıbus venerabiılıibus domıno >ymone de Lyppiıa ePISCOPO Paderbor-
nensı et abbatıbus. DICKS, Diıe Abte1ı Camp Nıederrhein (Kempen 405 Anm 10
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der Zzweıten Jahrhunderthälfte eıne offensive Politik vermıssen 1eß und sıch
dıe Bischöte bedeutender Abtspersönlichkeiten bedienen konnten. Neben
den schon erwähnten Johannes ode un Detrus VO Rosenheim treffen WIr
nämlich 1n der Zzweıten Hälftte des Jahrhunderts aut weıtere herausragende
Gestalten In „Diensten“ der Bischöte: Im Erzbistum Maınz lieben das auch
nach der Bursfelder Retorm dıe Benediktiner-Abte VO St Deter In Erfurt
un Burstelde. Das VO Dietrich VO Erbach Verwendung VO
retormorientierten Kräften der Erturter Uniıivyversität un des Burstelder
Abtes Johannes V asen miıt Hıltfe des Stadtrates 4-14 pCI Dıiıktat
gyezielt reformierte Kloster S Deter In Erfurt sollte aut eınen SaANZCNH Kreıs
VO Klöstern ausstrahlen, denen CS ın Beziehung stand. Das Experiment
Selame32) In der Mıiıtte Deutschlands wuchs der Abt VO St Jakob VOT Maınz,
Eberhard VO Venlo, ın diese Rolle hınein?3e. Im Westen entwickelte sıch der

Aprıil 45% VO Provinzıalkapitel der BenediktinerZ Generalvisıta-
LOTr tür die Dıözesen der Kirchenprovinzen öln und Irıer Abt
dam Meyer VO ST Martın ın Köln? Z „alter D  egOo der Erzbischöfe
Dietrich un Ruprecht VO Köln, MO allem In Klöstern außerhalb des
Erzstifts?38. Während sıch 1M Norden die schon beschriebene 1SS10N des

l ( RAPP SS
332 HAMMERMAYER (Anm 289) 206
333 Zum Wiıderstand der Regensburger Stadtklöster vgl. JANNER 431-432, 522-524, 5397-546;

BISCHOFF, Studıen : Geschichte des Klosters St. Emmeram 1mM Spätmuittelalter (1324-1525),
ıIn SMGB 65 (1953/54) 152-198 Der Wiıderstand entsprach dem gyleichzeıtigen Kampf der
Stadt Reichstreiheit (HAUSBERGER ‚ Anm. 172] 221-225). Für das Erzbıstum Salzburg vgl
W EISS ‚ Anm. 1524 bes 20A570

334 Seine 1M erzbischöflichen Auftrag (Adolph VO Nassau) versuchte Kettung der Wırt-
schaft VO Lippoldsberg OSB(w) zwischen 462 un 1464 WaTr des mäßigen Erfolges eıne
Gigantenleistung: DESEL, Das Kloster Lippoldsberg un: seıne auswärtigen Besiıtzungen
(Melsungen 106-108

335 FRANK (Anm 186) 22-253, 515 un 1555 Am intensivsten wurde eingesetzt Abt
Gunther V}  = Nordhausen (1458-1503): In Gerode 4-14 In St Godehard/Hıldesheim 1464
1mM Auftrag Bischoft Ernsts, In Goseck 49) bei der Reform durch den Magdeburger Erzbischot
Ernst V Sachsen (Ebd 190)

426 Tätıg In St Johannısberg 1M Rheıingau, St Miıchelsberg VOT Bamberg, In Limburg,
Lobenteld und Neuburg (LOSSEN 168-169; LINNEBORN, Eın 50jähriger Kampf /18-/29; KO-
HAN 178)

337 Landesbibliothek Darmstadt, Hs 2701 65’-166
338 457/58 bischöftlicher Kommissar beı der Reform VO Marıenstatt OCıst In der raft-

schaft 5ayn (STRUCK |Anm 69 ] Nr Z -40 retormierte 1mM Herzogtum
Jülich-Berg 466 Neuwerk OSB(w), 1471 Grätrath OSA(w) NIEDERAU POENSGEN,
Kloster Gräftrath. Urkunden un: QuellenSl Anker un: Schwert 11| |Solingen 1992
Nr 268 187-188) un: Schweinheim OCıst(w) 1mM Klevischen, übernahm dıe Inıtıatıve
gegenüber dem Herzog (NEIDIGER 9-6 retormierte In Gegenwart des Erzbischofs Ruprecht
465 Hagenbusch, Nonnenwerth OSB(w) un 146/ Brauweıler OSR ( WISPLINGHOFF ‚ Anm.
89| 52-55; NEIDIGER 52) Mehrtach SCLZUG ıh der Erzbischof Z Administrator 72A006 Retorm
anstehender Abteien WwW1€e Werden eın Nach 479 hıng angesichts des abnehmenden
Interesses des Erzbischofs das Retormwerk alleın ıhm (Kornelimünster, Gladbach, St
Pantaleon: Ebd 6 „-
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Johannes Busch vollzog, standen 1M Süden der aus dem Kanonikerstift
Böddeken stammende Berthold Sturm un seın Nachftfolger Johann VO

Zonsbeck den Bischöten ZAU Verfügung®.
uch die Verbände der Zısterzienser und Prämonstratenser stellten eın

weıt geringeres Problem dar, als WAre Die beiden yroßen
CXEMWECN Gemeinschaftten kamen iıhren Visıtationsaufgaben sehr r-
schiedlich nach, mufßten oft dazu angestoßen werden un entwik-
kelten oft wen1g Nachdruck. Die eıne der andere Zisterzienser-Männerab-
te1l wurde 1M Alleingang VO Ortsbischof reformiert. Der Irıerer
Jakob VO  - Sıierck LAl sıch da besonders hervor?40. In den me1lsten Fä  —  len
scheıint sıch der bischöfliche Eintlu{fß beı der Retorm zisterziensischer Män-
nerabteıien aut den Anstolfß b7zw Druck auf die Vateräbte un: die kırchen-
rechtliche Absegnung der Ma{ißsnahmen beschränkt haben?41

Dıie VO den meılsten Prämonstratenserabtejien?? betreute xrofße Anzahl
VO Ptarreien torderte die Autsıicht des Ordinarıus heraus. hne grundsätz-
ıch das Recht des bts VO remontre der der VO ıhm und den Generalka-
pıteln ıIn den einzelnen Zirkarıen bestellten Vısıtatoren bezweifeln,
bestellten Bischöfe immer wıeder Vısıtatoren, W1€ WIr S1Ce ab 44) 1mM Erz-
bıstum Magdeburg kennengelernt haben Später (nach Protest des Ordens
ZOS INa A me1lst eınen rämonstratenser-Abt hınzu der überlie{ß das
Kloster, mehr oder wenıger enttäuscht VO der Ineffizienz der eigenen
Mafnahmen, doch wıeder den Ordensvisıtatoren?%.

339 Retorm VO Kırschgarten Bischot Friedrich VO Domneck, W orms), Rebdort
Johann VO  - ByvChs Eıchstätt), Birklingen Johann VO Grumbach, Würzburg) un

Sındelfingen (1477) LOSSEN 158
340 Jakob sah sich 1445 In der für ıhn typischen Rıgorosıtät ZWUNSCHH, In eıgener Person

das Visitationsunternehmen einıger bte iın dem total desolaten Zisterzienserkloster Hımme-
Fro: sıch reißen: LHA Koblenz, Abt Nr G . WELLSTEIN, Der Visıtationsab-
schied des Erzbischots Jakob VO Irıer tür die Abte!ı Himmerod VO Aprıl 1445, ın
Cistercıienser-Chronik 56 (1924) 225-255; Miıller (Anm Ö2) Z FEın Avısamentum, das ıhm
A vorlag, sah allerdings In der Absetzung CXEIMMENT bte ı1er Getahren: Einschüchterung
der bte un Entmutigung VO eiıner SIreENgECErFECN Reform, Anımierung VO rebellischen
Mönchen, große Umstände und Kosten ful‘ dıe Klöster 1ın Form VO Pensionen, Prozesse
ıIn Rom (MILLER, Ebd 25 Anm 15) Bischof Gerhard VO Hıldesheim reformierte ach Buschs
Schilderung dıe Zısterze Marıenrode (S 684)

341 Dıie VO Orden begonnene Retform VO  - Marıenstatt kommt PErSsti zustande, als der
Landesherr, rat Gerhard VO 5ayn, ber seiınen Onkel, Erzbischoft Dietrich VO Köln, Druck
ausüben äfßt (STRUCK |Anm. 69| Nr Zei® 84-416; JANSSEN 494) /ur Reformitätigkeıt
innerhalb der nord- un westdeutschen Zisterzienserlinien: ELM, Propugnator SI Detensor
tOtIUS ordıinıis. Arnold VO Monnickendam, Abt VO Lehnıin 6-67 un: Altenberg /7-9  9
ıIn 5. JENKS (FE Vera lex hıstorıiae. Studıen mittelalterlichen Quellen. tür
Dietrich Kurze seınem 65 Geburtstag Januar 993 (Köln Sonderdruck.

34072 DECKERS, Dıie geschichtliche Bedeutung der Prämonstratenser Mıt besonderer
Berücksichtigung ıhrer mıiıttelalterlichen Nıederlassungen 1Im Rheıinland, In Analecta Praemon-
stratensia (1960) 247-286 un 5/ (1961) 31-/74 (hıer 5-5 und 243-261

343 445 veranlafite der rlierer Jakob VO Sierck den SIrCNg retormerisch gesinnten Abt VO

5ayn ZUr Vısıtatıion VO Arnsteın und Rommersdorf. Dıie Reform scheıterte: KRINGS (Anm 38)
163-182 464 äfßt der Maınzer Adolph ViC) Nassau durch seınen Generalvikar mıt
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In Parallele der ıhm VO  - (usanus aufgetragenen 5orge für dıe
Augustinerchorherren seıner Kırchenprovinz hatte Erzbischof Friedrich VO

Magdeburg Z Jun]ı 1451 auch eınen Auftrag für die Prämonstratenser
erhalten?4*. Seine Bemühungen das Zustandekommen eines eiıgenen
Provinzkapitels der csechs bereıts (unter Johannes Busch) reformierten Klö-
SUEI; die 1m Jahre 1458 ihren Höhepunkt In eıner Reformordnung fanden,
Lrugen ErSst Früchte be] seinem Nachtfolger Johann V} Pfalz-Bayern 4-

dessen erweıterte Ordnung VO 47) das Annualkapıtel VO 4/5
hervorbrachte. Der AURIODT gehörten schließlich 12 Klöster a hre Wır-
kung Sing erheblich über den sächsıschen Raum hınaus5

Der Abtswechsel In Steinteld 1484 bedeutet eınen etzten yroßen Neube-
ginn der Reform 1M Nordwesten?46 Abt Raıner nahm be] der Vısıtation der
großen Famlıulıie seıner Frauenklöster durchaus auch Reformaufträge des
Kölner Ordinariusn, nahm dessen Hılte Z Vermittlung gegenüber
dem Landesherren In Anspruch un versuchte, sıch VO allem durch dıe
bischöftliche Autorisierung unterstuützen lassen?47

ine besondere Rolle spielten dıe Frauenklöster, deren Exemtion auch
WECNN Sie eiınem Verband inkorporiert durch das Vısıtationsrecht des
Ortsbischofs eingeschränkt W  — Verbands- un Bischotsaufsicht wechselten
einander Je nach Schwäche bzw Stärke der eınen der anderen Seıite ab348 i
Zunächst TWA die Bischöfe offensichtlich noch dıe Entschlossenheit
der Vater-Abteıen, griffen An selbst ein349 der gingen den geschilderten
dem Abt VO Selbold Kloster Ilbenstadt visıtıieren un retormieren: KADY (Anm 224) 390 Der
Eingriff scheıint nıcht sehr tiefgehend SCWESCH seın und mufßte wıederholt werden: BIEDERT,
(Anm 29/.) 43-45 /7u Aktiviıtäten des Konrad VO Maınz In der Prämonstratenserabte]l
Rotenkirchen VO JM REMLING (Anm 193) 1{ 124-130

344 Der Visıtationsauftrag des ( usaners hatte den Erzbischot angehalten, für die Einfüh-
rung der „Statuta patrum“ SOrg«cCn un: Eiınzelheıten darüber mıt dem 1M Magdeburger
Liebfrauenkloster gebildeten, jährlich Kreuzerhöhung tagenden Provinzıalkapitel abzuspre-
hen (Regest des Retormdekrets VO Juli d} be] ÖHLER |Anm 64| Nr 491 169)

3453 DOLISTA, Dıe Triennal- Uun! Annualkapıtel der sächsıschen Zirkarıe des Prämonstra-
tenserordens, 1ın Analecta Praemonstratensıia 50 (1974) O-111, bes 90-96 Zur Umwandlung
der der Prämonstratenserregel ebenden Domstitte: ESCHER, Landesherr un: Retor-
HCS  - In brandenburgischen Prämonstratenserklöstern, In FıM (Anm 515-519

346 Vgl I5 PAAS, Dıie Prämonstratenserabtel Steinteld VO Begınn des Jahrhunderts
bıs ıhrer Aufhebung, 1ın AHVNRHNh 99 (1916) 8-202, bes 123-144 Für die Erzdiözese
öln vgl JANSSEN 5215324

347 Für Hamborn 485 un: Dünnwald 490 (NEIDIGER / ZUur Retorm uch PAAS ‚ Anm.
346| 1535-136). In Keppel OPraem(w) versuchte Erzbischof Berthold VO Maınz mehrtach
vergeblich, eiınıge der sıch aufßerhalb des Klosters aufhaltenden Nonnen ZUr Rückkehr
bewegen. uch seın Reformauftrag VO Oktober 1494 den Abt V (} Arnsteın vermochte
nıchts (KRINGS Anm. 38 | 564-565).

348 Eıne begrenzte Zusammenstellung für einıge hessische Zisterzienserinnen- und Prä-
monstratenserinnenklöster be1l ANJA (Anm 18) 170-179

344 Der retormentschlossene Magdeburger Erzbischot Friedrich VO  — Beichlingen torderte
451 das Orsıtz des Abtes VO Volkerode versammelte Provinzıalkapıtel auf, nıcht eher
auseinanderzugehen, bıs HA  = das dem Orden inkorporIierte Frauenkloster St Georg INn
Glaucha VOT Halle reformiert habe Er die Abte persönlıcher Gegenwart un:
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VWeg mıt Hılte VO Äbten, auch AaUusS$ anderen Orden bzw Observanzen,
denen VOT allem 1mM eigenen Hochstift me1lst eın bischöflicher Kommiıissar
beigegeben war?"®. 489 konnte Erzbischof ermann VO  — Öln SapcNh, Oal
se1ıne Vorgänger hätten die Frauenklöster der Zisterzienser immer mIıt der
Autorität des Ordinarıus reformıiert, während der Altenberger Abt und se1ın
Orden untätig geblieben selien®>1. Respektierte der rdinarıus die Exemtıion,
W1€E dıe des Benediktinerinnenstifts Kaufungen, ann WAar auch noch 509
nıchts 7z4\ u08 Reform geschehen“”.

NI6 Zusammenarbeıt mıiıt den Reformbewegungen un Klosterverbänden

uch WENN sıch der Anteıl nıchtmönchischer Impulse der Formung
VO Statuten un Consuetudıines nıcht umschreıiben läfßt, WarLr die
bischöfliche Förderung der Reformverbindungen un Klosterverbände ENL-

scheiden tür deren durchschlagenden Erfolg. Diıe mıt der Möglichkeit A0

„Absıcherung” der Retform verbundenen Vorteıle tür die Bischöte konkur-
rierten aber bald mıt eiınem tieten Unbehagen: Während sıch ringsumher die
Landeskirchen formierten, mudfte s zumiıindest einem eıl der Ordıinarıen
gyrotesk erscheınen, sıch VO den offensichtlich diözesanübergreifenden
Retformaktivıtäten un -strukturen der Orden un Kloster-Kongregationen
eıne Beeinträchtigung ihrer dıiıözesanen Autorıität gefallen lassen; S1C

verweıgerten dıe Miıtarbeıt der schürten den Wıderstand. Dıie S1ısyphus-
Arbeiıt der Reformer aus Ordenskreisen wurde daher VO Anfang
zusätzlich durch dıe Notwendigkeıt belastet, die Ordinarıen beruhigen:
Schon dıe päpstlichen Dekrete der Vergangenheıit hätten die Ängste der
Bischöfe berücksichtigt. Man wart den Diözesanbischöten schließlich
offensiv VOT, unberechtigte Vorwürftfe erheben, hätten S$1Ce doch das ıhnen
zustehende Visitationsrecht über die nıcht CNEMHMEN Klöster nıcht wahrge-
NO IMNEN Dıie päpstliıchen Vollmachten ZUr Correctio und Suspens10 selen

ahm ın eigener DPerson dem Prüfungsverfahren tür die Nonnen teil Am folgenden Tag
„vollendeten” dıe hbte die Reform (Busch, 568-5/6; Steiger ‚ Anm. 11| 249-252).

A5() Aus der Fülle der Beıispiele: 1445 nutz Dietrich W öln In Meer dıe unklare Rechts-
lage zwıschen Konzıil un Papst DA Durchbrechung der. Exemtion (NEIDIGER 41) IDITG
Untätigkeıt des zuständıgen Vısıtators nımmt Erzbischot Adolf VO Maınz 466 7A01 Anlads,
den Oonvent des dem Orden inkorporierten Marienschlo{f OCiıst(w) komplett auszutauschen:

FIOLKA, Kırche un Kloster der ehemalıgen Zisterzienserinnenabte1 Marienschlofß
Rockenberg (Rockenberg 47

351 NEIDIGER A eiıne Zusammenfassung der Mafßnahmen beı JANSSEN 15-515. Es müßte
VO Kloster Kloster geprüft werden, OD sıch Fälle VO bischöftflichem Widerstand dıe
Inkorporierung In den Orden, WI1IE beı Wöltingerode OCIıst(w) rwiederholten
FAUST, Zisterzienser ın Norddeutschland, 1n X 11 |Anm. 25| 15-28, 1er 22)

352 Uriel VO Maınz beauftragte diesem Zeıtpunkt die bte VO COorvey, Bursteld un:
Breitenau SOWI1E eıgene Kommissare mıt der Vısıtation und se1ıne Mithıiltfe, SOWeIlt diese
könne, bel der Verhängung VO  —_ Zensuren (  OQUET ‚ Anm 226| Nr 611-612). Diıe Retform
wurde durchgeführt.
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schon längst die-Präsidenten der Provinzıalkapıtel und deren Vısıtatoren
(und damıt tür die Bischöfe „greitbarere” Instanzen als die Kurı1e)
übergegangen®,

Bischöfe und Provinzıialkapitel der Benediktiner

uch WCNN dıe Absage der aınzer Klöster St Alban un St Jakob,
Bleidenstadt und St Johannisberg 1m Rheingau eiıne Zzwelılte Zusammen-
kunft der Benediktiner der Provınz Maınz-Bamberg 1mM Jahre 418 sotfort diıe
Schwäche der Institution offenlegte®* WAar der In Petershausen
gefundene Neuansatz en entscheıidendes Miıttel Z ÖOrdensreform, da
die Platttorm tür die Begegnung der verschiedenen Strömungen un mıiıt den
Vısıtatiıonen das diszıplinarische Miıttel bot Der Erfolg hıng allerdings un
das wiırd bıisher allgemeın übersehen der Unterstützung durch die
Ortsbischöte.

Es hat nıcht den Anscheın, als ob den Salzburger Erzbischöfen un ihren
Suffraganen der Formierung eines Provinzıalkapitels gyelegen SCWESCH
sel, zustande kam CS jedenfalls n1e95 Im übrıgen Reich ann INa aber \A@)
eıner durchaus vorhandenen Bereitschafrt des Epıiskopats sprechen, dıe
Impulse der Proviınzıalkapıitel aufzugreifen oder mıt ihnen koope-
rıeren, WENN 1eSs auch selten deutlich wırd W1€ bel den alnzer Erz-
bıschöten Dietrich VO Erbach un Diether VO Isenburg oder den Bamber-
SCI Bischöten In ihrem Bemühen Miıchelsberg®.

Die Kapıtel der Provınz Bremen-Magdeburg verdanken iıhren Begınn
45/ der Inıtiatıve des Bremer Erzbischofs un bts \W(@) St Michael In
Lüneburg, Balduıin VO Wenden?” In seıner ErSsSten Krise hıielt Erzbischof
Dietrich VO Maınz das Provinzıalkapıtel seiıner Kırchenproviınz Z  s
womıt sıch neben der noch erwähnenden Förderung der Bursfelder
Kongregatıion das Lob des Nıkolaus VO Slegen verdient hat „fıdelissımus
el ferventissımus COODECFAaLOF S: princıipalıs reformacionı1s H
observancıe “ 358 Am 28 Aprıl 439 tehlten aut dem Provinzıalkapitel ın St
AÄAgidien In Nürnberg nämlıch verschiedene bte der Dıiıözesen Paderborn,
Halberstadt, Verden, Hıldesheim und Maınz, aus letzterer die namentlıich
CNANNLEN VO Reinhausen, Steına, Bursfelde un Northeim. In teierlicher
orm protestierte das Provinzıialkapitel diıese „CONntumacıa , Dies

333 Vgl die „Avısamenta ” des Tegernseer Priors Bernhard VO VWagıng VO 1464, Druck
beı REDLICH, Tegernsee un: dıe deutsche Geıistesgeschichte 1mM 15. Jahrhundert
Schrittenreihe AL bayerischen Landesgeschichte München 208

354 KOCHAN 167
355 ZELLER, Haben dıe Benediktiner der Provınz Salzburg 1mM 15 Jahrhundert Proviınzıal-

kapıtel abgehalten?, In SMGBRB 46 (1928) HOSI
356 LINNEBORN, Eın 50jährıiger Kampf 265, 579-588
357 HELMRATH (Anm 228) 115
358 Chronicon 474
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triıch veranlafsite darauthıin Aprıl 441 seine Suffragane, die Klöster
ıhrer Dıözesen anzuhalten, keine Proviınzıalkapıitel aufßerhalb der Provınz

besuchen, un ahm persönlıch Provinzıalkapitel VO Maı
454 In Selıgenstadt te1l360 Den Fall,; da{fs eın Bıschof dıe Beschlüsse der
Provinzıalkapitel tür seine Dıözese bestätigte und veröffentlichte, finden WIr
allerdings DU be] dem Eichstätter Johann VO Bych der WIEe WIr sehen
werden nıcht uUumMsSONST V ©) 1US He In Provinzanlıegen eingebunden
wurdeß361 In geradezu scharfer orm forderte auch der Würzburger Gott:
fried Schenk VO Limburg Februar 455 die bte seiıner Dıiözese auf,
sıch dem Reformprogramm des Provinzıalkapitels anzuschließen, falls 1eSs
noch nıcht geschehen ce1962

Anders 1mM Westen: WAar nahm auch der Irıerer Erzbischof Johann I1
VO  - Baden zumındest dem eiınen oder anderen Kapıtel ıIn selner Bischofs-
stadt teıl und versuchte, 6C$S für selne Reformpläne einzusetzen?63 Davıd VO

Burgund, Bischof VO Utrecht /-14  9 beauftragte den Kölner Abt dam
Meyer 469 und 484 mıt der Vısıtatiıon der Benediktinerklöster seiner
Diözese%®%? aber selın Nachfolger und dıe Bischöfe VO Lüttich SOWIE die
Sulffragane VO ITrTıier behinderten den Besuch der Provinzıialkapıitel?®.
Zunehmend stießen deren Vısıtatoren auft bischöflichen Wiıderstand, da S$1E
wenıger als deren Konkurrenz, sondern (oft Recht) als Parteigänger der
Landesherren empfunden wurden?® ber auch der alınzer Metropolıit sah
dıe Grenzen dieser Institution: WAar visıtlerte Diether VO Isenburg 4//

mıt den Vısıtatoren des Provinzıalkapitels die ın seinem Terrıto-
rıum gelegene Abte! Selıgenstadt, be] der zweıten Vısıtation un Retorm eın
Jahr Sspater 1e1 sıch aber VO den Viısıtatoren der Bursfelder Kongregatıiıon

359 BERLIERE hat Recht eiıne Bursftelder Inıtiatıve einem regional begrenzten
Kapıtel gesehen (Les orıgınes de Ia Congregatıon de Bursteld, ın Ben 16 1899 53869-413, 1er

401 und Anm Eın solches trat sıch Ende 440 der Anfang 441 In St Johann VO

Magdeburg.
360 BStA Würzburg, MIR 24 125-124; BERLIERE (Anm 559) NO 0)2 Anm OCHAN

USIZA und 184
361 454 verlangte VO den Benediktineräbten seiıner Diözese, die Vısıtatoren der

Provinzialkapitel 1ın iıhren Klöstern zuzulassen: BERLIERE, Les chapıtres geNErauxX de Vordre
de Benoıt, 1ın Ben 18 (1901) 48

362 ON POÖLNITZ K
363 Nachweisbar auf dem Provinzıialkapitel V} AA Z Retorm VO Prüm SEIBRICH

(Anm 26) 565-266
364 DAMEN, De provincıale kapıttels der Benedictijnen de nederlandse kloosters In de

late mıddeleeuwen, In Archıv OOr de geschiedenis VO de Katholieke erk In Nederland
(1960) 1-54, 1er /-18 un: DA bzw. Z und 29

365 SEIBRICH (Anm 271) 9-10
366 Dıe Bischöte VO  =$ Utrecht betanden sıch deswegen VO 1480 bIs ber SyAl) hınaus In eıner

auernden Auseinandersetzung mıt den Abten des Provinzıalkapıitels Köln-Trier HÜFFER
‚ Anm. 268 | 92-138). (Ganz anders, ber tür uUunNns nıcht überraschend, WAar dıe Haltung eines
Dıietrich VO Schönberg In Meıssen, der die Vısıtatoren des Provinzıialkapitels Magde-
burg die bte VO Berge un St Georg ın Naumburg, S1IXTtUS und seinen Landesherrn
Hılte rief (MACHATSCHEK . Anm 46| 489)
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begleiten®. Vielleicht WAar 6S ebenso eın Zeichen tür die Krise dieser
Institution, da{fß sıch die Bischöfe zunehmend mehr engagıerten, ındem S$1Ee
beispielsweıse hre bte ausdrücklich den Kapiıteln delegierten un diese
durch Vorgespräche In genehme Rıchtung bewegen wuflßten368

Burstelder Kongregatıon
Erzbischot Dietrich VO Maınz hatte sıch 441 dem Urteil der Präsidenten

des Benediktiner-Provinzialkapıitels Maınz-Bamberg angeschlossen, da{ß dıe
Klöster der Provınz „fere collapsa” selen, sah eıne Lösung aber auch MUr In
eıner intensiıveren Retormarbeıt auf Provinzebene. Obwohl CT nıcht ahnen
konnte, da{fß dıe VO dem LIrıierer Abt Johannes ode über Johannes
Dederoth ach Northeim, Clus un Burstelde gelangte Reformbewegung
die erfolgreichste werden würde, unterstützte (SI: S1Ce VO Anfang d da{fß
der Chronist VO St Deter ın Erfurt; Nıkolaus VO Sıegen, konnte:
„Theodericus incepit reformacıonem observancıam Bursteldensem“32.
Da sıch dıe Bursfelder Kongregatıon VO iıhrer Herkunftt VO ode und
Dederoth her engagıert auf dem Boden des Basler Konzıls bewegte,
die CRSTICH Bischöfe, VON denen uns eıne positıve Reaktion aut dıe MC

Bewegung ekannt ISt, eben nıcht ohne Grund Dietrich VO Maınz, Bur-
chard VO Halberstadt, Nıkolaus Sachow SOWIEe rnold VWestphal VO

Lübeck und der Kölner Dietrich VO Moers.
Dietrich VO Erbach begleitete bereılts 436 dıe Reform VO Reinhausen?"9

un: nutzte 441 eıne gyünstige Sıtuation In St Jakob VO Maınz (Doppelwahl
durch den Konvent), aut „eigenem Grund un Boden“ den Wıllen
des Abtes die Reform durchzusetzen. Anschließend le{ß durch den
Reformprior Statuten ausarbeıten, die 444 dem ıIn Erfurt tagenden Provın-
zialkapıtel vorgelegt wurden (das Annalkapıtel der Kongregatıion traf
sıch Ersti Burchard VO Halberstadt stiımmte März 444 dem
Anschluß des Klosters Huysburg dıe Unıi0on und legte dabe! die
Grundzüge der bischöflichen Polıitik fest Nur eınen reformierten Abt
zuzulassen, der zugleich auch den Eıd auf die Bursfelder Observanz ablege,

freie Abtwahl®”!, Wahrung der bischöflichen Jurisdiktion (u.a durch
das Recht der Konfirmation)37?2, Verteidigung der Burstelder Retorm 1m
Kloster auf alle Zeit?3 Dietrich VO Erbach bestätigte März 1449 die

367 KOCHAN 15
368 Eıne entsprechende Eintflufßßnahme äflßt sıch deutlich ab 485 / eım Augsburger Friedrich

EB VO  e Zollern beobachten: Z.OEPEL DOZ WEISSENBERGER (Anm 217) 005
369 Chronıcon 4721
370 Ebd 421; FRANK (Anm 186) 20
3{1 Miıt der Einschränkung, da bıs ZUr endgültigen Retorm des Klosters der Abt W

Bursteld Wahlrecht habe
S Lehnte eın Bischof dıe Kontirmation aD, devolvierte das Recht den Abt VO  >; Burstelde

(LINNEBORN I1 276)
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Kongregation deren Generalkapıtel un Brevıer un: erlaubte die Vısıtatıon,
die Eiınführung der Retorm MmMItL kirchlichen Zuchtmitteln und die Verset-
ZUNS VO Mönchen nach der Notwendigkeıt der Retformen?74 Obwohl
bereits 444 die Statuten VO St Jakob un 448 die VO St Deter Erturt
gebilligt hatte?5, War ıhm C114 früherer chritt dafür wohl als unangebracht
erschienen Die Bursfelder Bewegung WAar bisher MO allem VO Baseler
Konzıil worden??6, als dessen Anhänger 446 \ Q)  - der Kurıe
abgesetzt worden WAar Jetzt unterwart mMIt mehreren Vısıtatiıonen 4572 das
Kloster St Johannisberg der Unıon un: der Aufsicht VO St Jakob®" Seine
Nachfolger Diether VO  - Isenburg un: Adolf VO Nassau LAaten MItL

Bestätigungen der Unıon Fußstapfen®”® behielten sıch aber, WIC
Adolt VO Nassau 10 November 1468, hre bischöfliche Jurisdiktion
ausdrücklich vor*?"®

Arnold VO Lübeck der Oktober 45 dem Anschlufß des Klosters
( ı1smar ZUSUMIMMNIE; betonte dabe] ausdrücklich die bereıts durch SCINECN

Vorgänger 1ıko AaUS$S yeleistete Arbeit389
Die frühen Erfolge der Kongregatıon Kölnıischen dürften gyerade

auch der Förderung des Basler Anhängers (bıs Dietrich VO Moers®®3]
verdanken SCIN Dietrich oriff aut das ITrtıierer Reformpotential der

Benediktiner zurück Mıt Billıgung der Ordıinarıen VO Köln un: Irıer
entstand CN trierisch/kölnische Reformgruppe, die sıch Spater der Bursfel-
der Kongregatıion anschlo{$382 Be1l der Retform VO St Martın Köln,
der schon oben erwähnte tüchtige dam Meyer 454 Abt wurde und dessen
Anschlufß die Bursftelder Unıon scheint der Erzbischof keine unmıiıttelbare
Rolle mehr gespielt haben?383

373 Druck VOLK Nr 59 54
374 Druck VOLK Nr 11 Ü A MItL Datum 26 März Am Januar 1450 bestätigte

Dietrich den Liıber ordinarıus des Klosters St Jakob VO Maınz Druck Ebd Nr 14
/8 79 MERTENS Der Streıit den Burstelder Liber ordinarlus, SMGB (1975)

/28 760 1er Z KOCHAN 176 I
31735 FRANK (Anm 186) A
376 Vgl dıe Privilegien der Jahre 1445-1446, die uch dıie Abhaltung VO Annalkapıteln

gyEeStLALLELEN (Volk Nr E 54-70) Erst ı Dezember 144% ahm die Kurıle Kontakt ZUur Unıon
auf (VOLK Nr 10 --/1)

377 LINNEBORN, Eın 50)jähriger Kampf VDE Z STRUCK (Anm 25 35 58
378 KOCHAN A
379 VOLK 5 un: Nr BTA 150 Auft CIBENCM Terrıtorıum, WIC Seligenstadt AT der

den Erfurter Frauenklöstern 485 die Bischöfte dıe treibende Kraft OCHAN
1/ 175)

330 Druck VOLK Nr 20 97 94
381 NEIDINGER 28 29
389 BECKER Benediktinische Reformbewegungen Spätmittelalter Ansätze, Entwick-

lungen Auswirkungen, Untersuchungen Kloster un Stift Veröfftentlichungen des
Max Planck Instıtuts tür Geschichte 68 Studien Z GermSac 14) (Göttingen 1/2-183
1er 180 NEIDIGER 47

383 NEIDIGER 53
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Da sıch dıe Kurıe VOTLT allem selmt der Legationsreise des (usanus sehr
darum bemühte, die bisherige Anerkennung der Unıon durch das Konzıil
un dıe Bischöfe mıt eıgenen Privilegien unterlaufen, un 1eS$ mıt dem
Widerstand der Diözesanbischöte begründete, tührte das Indult 1US Ial VO

März 459 eıiner Fast-Exemtion. S1e legte sıch WI1€ eıt über die
Begeisterung der Ordinarıen®®*. Sıcher nıcht zufällig erwähnt deswegen
Erzbischot Adolf ıl VO Nassau 1n seiner Approbatıon der Burstelder nnal-
kapıtel dıe Privilegien sel1nes orgängers Dietrich, des Baseler Konzıls un
der päpstlichen Legaten, nıcht aber die der Päpste selbst. Die Inanspruch-
nahme der \"4@) diesen verliehen Privilegien VO Justina War die Zustim-
MUNgs der Ortsbischöfte gebunden, auch WECNN dıe Unıon auf dem Annalkapı-
tel Erturt 463 einstiımmı12 die UÜbernahme aller Privilegien beschlo{$385
IBG Rezesse der Annalkapitel lassen nıcht erkennen, Aı eıne
Reihe VO Bischöfen, W1€e Kupert VO Köln, Ernst VO Hıldesheim, Johannes
VO Magdeburg un Adolft VO Maınz, gyerade zwiıischen Maı 466 un
November 468 dıe Privilegien der Unıi0on ETNEUL bestätigte**.

Dıe Einführung der Burstelder Retorm 1mM Einzelkloster verliet nach den
üblichen Regeln der Reform, wobe!l lediglich dıe Inkorporatıon In dıe Unı0on
hınzukam®8&". S1e W al In spateren Jahren me1st eın ygemeıInsames Werk VO

Landesherr un Ortsbischof388. Dabe!ı konnte dıie Inıtiatıve sowohl VO

Landesherrn als auch VO Ortsbischof ausgehen*®, Grundsätzlich hielt INa  —

be1 der Inkorporation der Zustimmungspflicht beıder test, auch WE die
Bulle „Regıs pacıfıcı” VO 135 März 45%® dıe Einverleibung auch den
Widerstand des Bischofs erlaubte$90. e Reıhe Bischöte stellte auch welılter-
hın entsprechende Urkunden qus$91 Diıe yegenüber den Gegnern der
Retorm 1M Kloster auszuübende Gewalt, der INa unwidersprochen
testhielt??2, nahm naturgemäfß der geistliche und weltliche Landesherr wahr
In allen Fällen tolgte der Reform eıne wirtschaftliche Blüte

384 s GEteNque ad hoc inclınatı absque dıocesanorum In dıvını culutus
discipline S cerımon1arum contormitate vobıs GT dicto VESIrO annalı capıtulo submuıttere
valeant“ OLK Nr 97-100). Zur Frage der Exemtıion: Ebd OS

3830 VOLK, Dıie Generalkapıtels-Rezesse der Burstelder Kongregatıon, (Sıegburg
111

386 VOLK Nr. AA 1272130
287 Manchmal In einem eıgenen Akt, der dıe bischöfliche Bestätigung beinhaltete (für

Schuttern durch den Straßburger Bischot Wıilhelm VO Honsteın 1519 VOLK Nr. 48 146-147).
388 Als Beispiel: Schuttern (Druck der Urkunde VO November 1489 VOLK Nr 43

138-140).
Dıie Bıtte des Paderborner Bischots Sımon W  —_ Lıppe VO 4658 das Annalkapıtel

tührte ZUr Retorm und Aufnahme VO Abdinghof OLK |Anm 385| 15 Nr 17) 1473 lag der
Wunsch des Würzburgers Rudolt VO Scherenberg ZUr Autfnahme VO Schwarzach VOTL (Ebd

15998 478 kam VO Maınzer Erzbischof der Anstofß AA Retorm VO Seligenstadt (Ebd
{79) Weıtere Beispiele tür bischöfliche Inıtıiatıven AaUS den Rezessen der Annalkapıtel bel

OLK (Anm 385)
390 Ziıtat beı |INNEBORN 11 308
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Auft rein bischöfliche Inıtıatıven Z Inkorporation yingen zurück: die
Reform VO Homburg/Eftfze (Dietrich VO Maınz mıiıt Unterstützung Her-
ZOS Wılhelms IL ViC) Sachsen), St Sıiımeon und Maurıtius VO Miınden
(Albert VO Mınden, auch Landesherr), Abdinghof (Paderborn), Liesborn
Johann V Bayern, Münster, auch Landesherr), Seligenstadt (Maınz, auch
als Landesherr) un Iburg (Konrad II VO Dieburg, Münster, auch
Landesherr). In der Reichsabtei Werden arbeıiteten der Kölner Ruprecht un
Herzog Johann VO Cleve überraschend einträglich zusammen??> UE
er Erfolg der EKHSUCH Inkorporationen scheıint überzeugend SCWCSCH
se1N, da{fß Ruprecht 469 alle Benediktiner- und Benediktinerinnenklöster
seiner Diözese der Burstelder Autsıicht unterstellte?%4 uch die schliefßlich
der Burstelder Kongregatıion angehörigen Abteıen des Erzbistums Irıer
verdanken ıhren Anschlufß der überaus engagıerten Inıtıatıve Johanns KL VO

Baden®?®, der sıch, W1€ andere, allerdings selne Jurisdiktion sıcherte?%®. In
Laach SELZUG sıch 4/4 Sal miıt Hıiılfe der bewaftfneten Bürgerschaft VO

ayen durch3?7 VWeniıg Interesse für die Burstelder zeıgten Robert In
Albert VO Straßburg®9®, Es hätte verwundert, WECNN eıne autorıtäre Gestalt
W1€ der Augsburger Detrus VO Schaumberg mıt dem Burstfelder Prinzıp
einverstanden SCWESCNH wAare Gedanken Z Anschlufß der Benediktinerab-
telen se1INes Bıstums 464 oder VO Anhausen/Brenz 1M Jahre 46%® u-
ten sıch sehr schnell39. Irotz der erwähnten Retormaktivität des Bischofs
Matthıias VO Kammung kam s 1M Bıstum Speyer CS nach 480
Anschlüssen dıe Burstelder Kongregation“*%),

Intensiver noch qals be] den Männerklöstern War der Eintflu{fß der Bischöfe,
zuma|] WENN S1@e zugleıich Landesherren naturgemäfß bel der Eintüh-
FÜ der Reform In den Frauenklöstern. Man amın davon ausgehen, da{fß mMIıt
der tormellen Unterwerfung elnes Frauenkonventes die Aufsicht elines

341 Albert VO Mınden tür Schinna 16 März 1468 Sa W ÜRDTWEIN, Nova Subsıdıa
diplomatica Iom X] [Heıdelbergae 1788 409-411).

392 Zıtate be]l | INNEBORN 1{ 306 un Anm
3093 Ebd 545-546
304 Ebd 53 ach VOLK Nr 38 190; IDERSI (Anm 385) 141
395 LAGER (Anm 49) 104-106

SO VO allem das 1Im Trierischen üblıche Juramentum (Vextal Aı LAGER, Urkundliche
Geschichte der Abte! Mefttlach | TI’'rıer 1975 4 5 Anm

34’7 SEIBRICH (Anm 26) 566; RESMINI,;, Dıie Benediktinerabtei Laach GermSac,
31) (Berlin-New ork OS

308 Letzterer schätzte den eigenen FEintflufß autf seıne Bıstumsklöster tälschlicherweise
höher eın 1488 versuchte m1ıt eiıner Reformordnung vergeblich dıe Reform von.St. Walburg
OSB(w), obwohl der Pfalzgraf bereıts Kontakt Z Burstelder Kongregatıon aufgenommen
hatte (RAPP 359-360). Erst Wılhelm VO Honsteın (1506-1541) erfolgte der Anschlufß VO

Hugshoten un: Marmoutier (IXAPP 382-385).
399 ZIELLER (Anm 101) 51/-5318; Z.OEBPEL 439-440
400 Ludwig VO Helmstätt (1478-1504) Visıtlierte 480 1ın eigener Person 1n Limburg/Hardt

un betrieb ann mMIıt dem Ptftälzer Kurfürsten, dem Schirmvogt, den Beıtrıtt
REMLING ‚ Anm. 193 | 1L52-155).



330 Wolfgang Seibrich

reformierten, der Unıion angehörıgen Männerklosters dıe Aufnahme ıIn den
Verband erfolgte. Dı1e bischöflichen Schritte yingen noch darüber hınaus.
Den Anfang machte offensichtlich der schon erwähnte Münsteraner Johann
VO Bayern (1457-1466) 1M dortigen Kloster berwasser401. Diıe Methoden

vielfältig und bestanden wıiederholt In der Eınsetzung einer Äbtissin,
Verschiebung eınes Klosters nach Gutdünken VO eıner Paternıität Zn

anderen, Ja VO eıner Observanz ZUÜT anderen#°2, wobel INa  3 das Recht
zl aus der hne Beihiltfe alleın vollzogenen Reform ableitete*03.

[)as Ergebnis 500 Es gehörten Z Burstelder Kongregatıion VO den
Benediktinerklöstern der Diözesen: Maınz 15 VO 258 Paderborn VO D
Halberstadt VO  - 10, Hıldesheim alle 4, Speyer VO 6404_ Wıe wen1g inten-
SIV aber auch diese Retormen das Klosterleben manchmal wirklıch veränder-
CEM, zeıgt dıe Tatsache, da{fß der aınzer Berthold VO Henneberg 1mM Jahre
1504 den Auftrag Zr Retorm des 458 der Burstelder Kongregatıon be1ige-

Paulinzella un des Mutltterklosters Bursfeld erteılen mu{fßte405

Beteiligung den Versuchen Z Einıgung der benediktinischen
Reformbewegungen““®

Dıe Notwendigkeıt A Angleichung oder Vereinigung der Observanzen
VO astl, Melk un Bursfeld, die der Melker Prior Martın VO Senging
schon 1434 auf dem Baseler Konzıl vortrug“”‘, verschärtfte sıch nach dem
D5legeszug der Burstfelder Refiormbewegung. Obwohl sıch 1US IL des Eıich-
tatter Bischots Johannes V C: Eych bediente, Druck aut die bte
auszuüben“ 6, und der Augsburger Detrus VO Schaumberg / Maı 461
eıgene Vorstellungen entwickelt hatte*09, führte die Serlie VO Konterenzen
zwıischen Vertretern der reı Reformbewegungen der Jahre 9-14 nıcht
weıter, da sıch NT allem die Bursfelder sperrten**. Dıe Aporıe der Verhand-
lungen 1e1ß8 zunächst die süddeutschen Benediktiner einander näherrücken,

401 | INNEBORN 111 66-6/, 49329
402 So unterwarten die Paderborner Johann VO Bayern (1457-1466) un: Heinrich 111

(1466-1496) St. Agidi ın Paderborn, Vinnenberg un Gaukirche, alle OCıst(w) (LINNEBORN I1
323-331).

403 Anstöße geben brauchte z B der Osnabrücker Konrad IR0f VO Diepholz 1462 ın
Herzebrock (LINNEBORN 111 554-565), Malgarten (1472) un! Gertrudenberg (1475) STÜVE,
Geschichte des Hochstiftts Osnabrück, (Neudruck Osnabrück 415-416 Zur 1484
alleın VO  —_ Konrad inıtılerten Reform ın Bersenbrück OSB(w) HOENE, Kloster
Bersenbrück, (Osnabrück 112 138-139; Ahlers, Ba ın SC (Anm 25) 68

404 FRANK (Anm 186) 183 Anm 55
405 KOCHAN 1/4
406 Zum Folgenden vgl uch MOLITOR, Aus der Rechtsgeschichte benediktinischer

Verbände, I1 (Münster 3-34; I HOMA 178-194; NIEDERKORN-BRUCK 2336
407 MAIER SI
408 Auftrag VO 1461 OLK Nr. 279 109-112
409 HEMMERLE (Anm 195) 169-1/7/0
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die U erstmals Junı 464 In Augsburg gyemeınsame Rıchtlinien für die
Verhandlungen mıiıt den Bischöfen ZAUUT: Retorm VO Klöstern erstellten un
die Bıschöfe VO Augsburg, Eıchstätt un Konstanz eıner Konterenz mıt
den Bursfeldern l. August d} einluden 411 WAar sıch die
Bursfelder auch diesmal, aber die Konferenz entwarf eınen einmalıgenflammenden Appell den alınzer Erzbischot un seıne ausdrücklich
gCNANNLEN Suffragane VO Würzburg, Strafßburg, Ohur, Speyer, Hıldes-
heım, Paderborn, Halberstadt un VOT allem Konstanz Z Männerklöster)
un: Augsburg (15 Männerabteıen) „ad approbandam CTE autorızandam
unıonem anctLam A reformacıonem observantıarum“ Man sprach den
beiden letzteren ausdrücklich Lob für hre bısherigen Reformen aus un
torderte den Bıschof VO Eichstätt auf, In der Maınzer, VOI: allem aber auch
der Salzburger Provınz VO seıner päpstliıchen Kommissıon allen Ernstes
Gebrauch machen412 uch der Salzburger Erzbischoft sollte sıch engagıle-
IcCN, enn die Vereinheitlichung der Observanzen Ördere die Retorm durch
dıe gegenseıtige Ermutigung. Schliefßlich WAar InNna  s auch darauf bedacht, dıe
Bedenken der Bischöfte der Unıon gegenüber zerstreuen 413

Spätestens In diesen Gedanken wırd das Unternehmen auch als der
Versuch erkennbar, die übermächtig werdenden Landesherren aus ihrer
Rolle verdrängen und dıe Bedeutung der Biıschöfte stärken414 Offten-
sıchtlich blieb Johannes VO Eychs Nachfolger Wılhelm VO Reichenau
(1464-1496) aber bıs aut Verhandlungen mıt den Prokuratoren der drei
Gruppen 1M Jahre 148 3415 untätig416 Auf der Versammlung VO Jubilate
465 In Nürnberg stellten dıe Z aınzer DProvınz gehörenden Klöster aber
weniıgstens eıne Eınıgung untereinander her

Lediglich der alnzer Erzbischof Berthold VO Henneberg ergriff noch
eiınmal die Inıtiatıve, iındem mıt Unterstützung des Fuldaer Abtes dıe bte
bewegen konnte, A4aUS jeder Observanz Zzwe!Il Delegierte ZU Provınzıalkapi-
tel des Jahres 496 nach Selıgenstadt entsenden. ber weder dıe VO

Kapıtel 499 ıIn Würzburg un 501 In Fulda beauftragte Oommıssı1OnN417 noch
die darauf folgenden Einzelverhandlungen des Erzbischofs, zuletzt

Julı 1502 brachten die Sache weıter418

410 Vgl den Brief des Tegernseer DPrior Bernhard VO Wagıng, der 1463 auf einer Kon-
terenz ıIn Nürnberg mıt der Zusammenstellung eınes „Lıber UNIuUs observantıae“ beauftragtworden WAar, seınen Abt Druck be1 KEDLICH (Anm 355) 203-205

MAIER 186
4172 Entweder dıe „Avısamenta"” schon früher entworfen, der 1er der Nachfolgerdes Januar 464 verstorbenen Johannes VO Eych gemeınt.
413 „Avısamenta"“ des Tegernseer Priors Bernhard VO Wagıng den Salzburger Erzbi-

schot Burkard VO Herbst 464 Druck bei KEDLICH (Anm 59 205-210; MAIER 18/-188
414 I HOMA 188
415 V POÖLNITZ 110
416 Lediglich für das Jahr 1483 1St. uns eıne Inıtiative bekannt, ach der dıe Abte VO  S St

Ägidien/Nürnberg und VWıblingen als Vertreter der Kastler bzw. Melker Observanz
Annalkapitel der Bursfelder ıIn Erfurt teilnahmen (MAIER 191)
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1L.) Alternatıven

Umwandlungen
Falls sıch eın Konvent aufgrund des inneren Wiıderstands oder aufgrund

des totalen wirtschaftlichen Desasters als unreformierbar erwIl1eS, blieben
mehrere Alternativen. ine davon War die Übergabe eınen SUICNSCICN
Orden, W1€ z B die Kartäuser“?®; me1lst wurde be] Frauenklöstern (vor allem
be]l solchen der Augustinus-Regel) davon Gebrauch SCMACHT — Frauenklö-

drohte aber auch eıne totale Neuverwendung*!, O betraf CGS

aber auch Männerklöster. Hıer wurde in vielen Fällen, sechr 708 Mifstallen
des eınen der anderen Landesherrn“*?2, die eingetretene Verwandlung ıIn eın
Kollegiatstift praktisch sanktıionıert. In mehreren Fällen spielten die Bischöfe
dabe!I eıne entscheidende Rolle*3, unterstuüutzten S1Ce doch eline tormelle

417 ezesse der Provinzıialkapıtel: Archıv Stift Melk, ( 70 SS
418 MAIER 91-192; KOCHAN Z
419 7u Prüll (Diözese Regensburg): JANNER 549-552; MAIER ( I)em Kartäuserorden

wurden MIt bischöflicher Hılte zugeschlagen: Tückelhausen (vorher OPraem) B5l Buxheım
(vorher OSACan) 1402, CGütersteun (vorher Propstei A 7Zwietalten OSB) 1439 (Akten mıt der
Beteiligung Bischot Heinrichs VO Konstanz In SCHWENGEL, Propago Sacrı Ordınıs
Cartusıiensıis PpCI Germanıam, Pars 11 ach eiıner Hs British Lıbrary London Add Ms
Analecta Cartusıiana 90 :4 Salzburg 1982 21-6 Regensburg (vorher OSB) 1484, Rettel
(vorher OSB) 14

420 lDer Kölner Dietrich VO  — Mörs übergab das unretormierbare Augustinerinnenkloster St
Agatha In öln dıe Benediktiner: NYBERG, Birgittinische Klostergründungen des
Mittelalters Bibliotheca Hıstorica Lundensıs XAV) (Leiden 150 Das unreformierbare,
weıl tinanzıell desolate Frauenkloster St. (serman ın Trıier inkorporierte der rlıerer Johann IL
VO Baden AT der Abte!ı St. Matthıas OSB: vergab CS ber 1499 die Brüder VO

gemeınsamen Leben F.-) HEYEN, Dıie Brüder VO Gemenmsamen Leben ın St German, ın
Neues Trierisches Jahrbuch (1962) 1627

4971 DPetrus VO Schaumberg inkorporierte das unretormierbare Weıhenberg 1448 dem Spital
VO Dıllıngen und verwendete dıe FEinkünfte des Frauenstifts Reıistingen ZUu Ankauf lıturg1-
scher Bücher für seıne Hofkapelle: DERTSCH, Das Kloster VWeıhenberg, ın Archıv tür dıe
Geschichte des Hochstitts Augsburg (1926) 505-540, 1er 5320-55% Ursprünglıch hatte S1C
der bischöflichen Taftfel ZzUu Unterhalt einıger Studierender einverleıiben wollen (ZOEPFL 434)
Der Würzburger Gottfried VO Limburg wandelte „OD dıvını cultus Cl Relıgion1s auUgmMCN-
tum 446 das unretormierbare Veilsdorf OSB(w) INn e1In Männerkloster (VON POÖLNITZ
8-6' er Wormser Johann VO  _ Dalberg begründete dıe 1485 erlangte Inkorporation VO

Ramsen OCıst(w) INn seıne Mensa mıt den geringen Einkünftten VO [(1UI ? O00 Gulden
(REMLING ‚ Anm. 193 | 271227.59%

422 Herzog Wılhelm VO Cleve spricht beı eiınem kurıialen (vom Erzbischof unterstützten”)
Plan Z Umwandlung westdeutscher Benediktinerklöster das Jahr 1496 VO eıner „verach-

un: underdruckonge” des Ordens un Verminderung des geistlıchen Lebens des
christlichen gemeınen Volks (REDLICH Nr. 141 21-122; JANSSEN 474)

423 Auf Vorschlag der Schutzvögte inkorporierte Erzbischot Dietrich VO Maınz das 1m
Erzstitt lıegende (Marıen-)Steina OS 449 dem Kollegiatstift Münden. Da sıch die Kanoniker
ber bald wıeder zurückzogen, übergab Cr 14/1 dem Stift Nörten, bıs sıch 483/91 dıe
Burstelder Kongregatıon seıner annahm: BStA Würzburg, MIB 46 173° - \a ECKART,
Geschichte des Klosters Marıensteiun In der Provınz Hannover Geschichte der südhanno-
verschen Burgen und Klöster, Heftrt (Hannover-Linden 25-29 Der Augsburger DPetrus
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Umwandlung, dem völligen Untergang des Klosters vorzubeugen“*
Dem Beıispiel VO St Alban VO 419 Maınz tolgten bıs Zl Reformation
Bleidenstadt 1495), Linxheim, Odenheim Sınsheim, Klingenmünster, El
WanNgsCH, Seltz, Neuweıler und Wülzburg bel Weißenburg/Franken 405287
26)425 A4US dem Kreıs der Frauenklöster Obermünster Regensburg (1484),
aus dem Kreıs der Augustinerchorherrenstifte Schamhaupten*?® Backnang
un Flonheim, C den rämonstratenserklöstern 511 Kaiıserslautern alle
zumındest MmMItL stillschweigender Bıllıgzung des Ortsbischofs

„Verwendung VO Neugründungen
Es mußte auch den Bischöfen recht SCIN, dafß dıe Bruderschaft VO

SCINCINSAMEN Leben neben der Gemeıinnschaft der Fraterherren ME der
Augustinerregel un der Gründung VO Wındesheim „geordnete Bahnen
yemündet War Im Jahre 1400 oriff die Kongregationsbildung MItL Frenswe-
SCNH, Bıstum Münster, un och später Gaesdonck) auch auf das eigentlı-
che Deutschland über427 Während sıch fast allen Fällen die Neugründun-
sch bzw Retormen Hla Anschlüsse die Kongregatıon des mehr der
WCNISCI intensıven Beistands der weltlichen ewalt erfreuen konnten, War
die Stellungnahme der Ortsbischöftfe VO Kloster Kloster verschieden S1e
reichte VO intensıver Förderung (vor lem bıs ZUur Jahrhundertmitte) bıs
mılßtrauischer Bekämpfung, hatte sıch doch die Kongregatıion außerhalb
ihres Zuständigkeitsbereichs gebildet un behauptete die erlangte Exemtıion
schon be] der Inkorporation Frenswegens“® WE Appellatıon den
Bischof WAar ausgeschlossen, diesem jeder Eingriff untersagt** Dem anfangs
selbständiıgen SORgENANNLEN Neußler Kapıtel stand der Kölner Erzbischof

VO Schaumberg verwendete VO 449 147 Fultenbach OSB als ommende tür SCINECN
Weıiıhbischof (ZOEPFL 454)

424 Als 464 die Mönche VO St Burkard Würzburg den Habiıt ablegten, wulfßte Bischoft
Johann VO Grumbach die Nutzlosigkeit jeden Wıderstands. eın Nachfolger Scherenbergplädierte schliefßlich selbst für die Umwandlung. Der Verzicht autf Retormen un: dıe
Umwandlung VO Komburg OSB rachte iıhm 483 die Schutzvogteı ( WENDEHORST ‚ Anm. 104 |
340--344) Kommentar des Trıthemius: 99 malıs claustralı:bus seculares PCIOTCS tactı SUNLT
(Chronicon Sponheimense |Anm. 27| 401)

475 Liste un VWertung des zeıtgenössıschen Kommentars des Johannes TIrıthemius be1
ZELLER (Anm 101) 551-556

426 TIrotz viermalıger Besetzung IMNIL Chorherren aus Rebdort unretormierbar JANNER 549
APPEL Domus SAanctı Georg]1 Sambaco (Schamhaupten), Mon Wınd 379 38R

49{ Aus der reichen Lıteratur zuletzt KOHL, Dıie Wındesheimer Kongregation FELM
(Anm 106

428 Busch 344 54% Bulle Bonitaz VO 29 Februar 1400 PH HOEFMEISTER Dıi1e
Verfassung der Wındesheimer Augustinerchorherren Kongregatıon (Kan Abt
59) (1941) 165 270 Wer 1// OHL Klöster der Augustiner Chorherren GermSac

(Berlın 4 / Den Vorbehalt teilte zunächst uch Erzbischof Dıietrich VO Nassau
(Busch 4/ 3 474 KOCHAN 189)

429 HOFMEISTER (Anm 428) 178-180
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Dietrich VO Moers zunächst treundlıch gegenüber, verfolgte dıe Anschlufs-
pläne dıe Wındesheimer Kongregatıon jedoch lange mıt deutlichem
Unbehagen*®, ihnen dann letztlich doch zuzustiımmen%1. Dıie Aktıivıtät
der Kongregation mu{fßte den bischöflichen Interessen VOTr allem deswegen
entgegenkommen, weıl S1Ce weniıger ıIn der Neugründung als 1ın der Umwand-
lung VO Kanonıen bestand, VOT allem 1n der Umwandlung VO zertallenen
Frauenkonventen. Entsprechend stark WAar gyerade 1er die Tellnahme des
bischöflichen Landesherrn*?; WI1€ 7z.5 In Nıederwerth nördlıich Koblenz,
Böddeken, Hessen, Volkhardinghausen und Merxhausen. ber selbst hier
verwischen sıch die Intormationen%3. Be]l der Inkorporation bestehender
Klöster WAar nach der Bulle „Sponsa Christi“ artıns V 18 März 1470
neben der Zustimmung V Z7We] Dritteln des Konvents auch dıe des
Diözesanbischots notwendig* Der bischöflichen Inıtıatıve verdankt annn
auch eıne Reıihe bereıts bestehender Kanonikerstifte Reform un Anschlufßß

die Kongregation: Von Friedrich VO Blankenheim, Bischof VO Utrecht
(15951425) bıs hın Z Würzburger Johann I17T VO Grumbach -

zieht sıch eıne einheıtliche Linıe?7
Diıe VO ( usanus inıtıerte Vısıtation der Augustinerchorherren ın der

Kırchenproviınz Magdeburg* konnte des Engagements der Magde-
burger Erzbischöfte Johann und Friedrich nıcht mıt dem Anschlufßß des 451
geschaffene Neuwerker bzw. H  —  er Provinzıialkapıitels der Augustinerchor-
herren die Wındesheimer Kongregatıon abgeschlossen werden. Da dıie
Kanonikerstifte St Morıtz In Halle, Neuwerk, Ittersburg in Thüringen un
Hedersleben unlösbar In die Pfarrseelsorge eingebunden aICNH, lehnte das
Wındesheimer Kapıtel eıne Autnahme 3.b439. arauthıin formierte sıch das
Hallenser Kapıtel autf Anregung Johanns ErNECUL, übernahm aber mıiıt einıgen

430 Er inkorporierte 1420 das Stitft Ewıg un: 455 das Kölner Stift Herrenleichnam nıcht der
Kongregatıion, sondern dem Kapıtel (NEIDINGERs

431 Busch schildert die Motive Dietrichs reilich auf eintfältige Weıse (S 2365-36/ un
401)

432 Belege Zzu Folgenden me1lst bel KOHL, Mon Wınd (Anm 168)
433 Dıie kurpfälzische Tradıtion hıelt daran fest, Biıschot Friedrich VO Worms habe 11UT den

landesherrlichen Wunsch auf Retorm VO Kırschgarten ach Wındesheim weıtergegeben (GDA
Karlsruhe 67/1662 396=-597.); das Stift selbst sprach Friedrich die Inıtıatıve O0OS |Anm.
43 | /9)

434 HOFMEISTER (Anm 428) LO
4335 Er veranla{st dıe Retorm vC) Ludenkirchen beı Herlingen/Zuidersee (LEIBNITZ 480;

Busch, 402-405).
436 Der nıcht csechr retormaktive Würzburger Johann 111 VO Grumbach Lrug 1461 das

gerade VO ıhm gegründete Chorherrenstift Birklingen ach dem Scheitern anderer
Lösungen der Kongregatıon auf (VON POÖLNITZ 115;; BACKMUND, B 9 ıIn MonWınd Anm.
168 | 453-48, 1er 46)

437 Seine eigenen Motive hatte der Straßburger Robert VO  S Bayern: Er brauchte Böddeker
Kanoniker 456 In TIruttenhausen als Gegenpart In der Auseinandersetzung miıt den unretor-
mMmierten Franzıskanern (RAPP 557-340).

438 Lext beı Busch, 759-763
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Abweichungen dıe Wındesheimer Statuten. /7ur übrıgen Geschichte 1ST. uUuns

noch wen12 bekannt4149
Wır haben leider keine Reaktion der Bischöfe aut die Tatsache, da{fß die

Kongregation sıch se1it 431 recht spröde gegenüber der Aufnahme VO

FrauenkonventenZ Dennoch unterwarten einıge Bischöfe VO sıch
aus einıge Frauenklöster der Aufsicht VO  _ Kanonıien, die der Kongregatıon
angehörten*?, uch en 'Teıl der umstrukturierten Beginenhäuser ord- un
Nordwestdeutschlands, die ach der UÜbernahme der Augustinerregel die
Förderung der Kölner Kurıe un des Utrechter Bischofts Friedrich VO  _

Blankenheim gefunden hatten, wurde der Aufsicht VO  —> Mitgliedern der
Windesheimer Kongregation unterstellt un übernahm zumiındest deren
Statuten*% Eın anderer VWeg konnte der Anschlufß den sıch gyerade
ausbreitenden Bırgittenorden se1n444

Versuch eınes Fazıts

W as 1STt. Aaus sovıel Bemühen geworden? Es tehlt derzeıt noch eıne
überzeugende Biılanz des Zustands der Klöster Begınn der Reformatıion,
CTSst recht eın Vergleıich zwıschen den geistlichen un den weltlichen
Territorien*2> Rapp hat In seiıner Geschichte der Reform un Retorma-

439 Busch, 45/-461 Nach HOFMEISTER (Anm 428) 170 Walt der VOoO Erzbischot Johann
erhobene Vorbehalt, da seıne Rechte unversehrt bleiben sollten, für dıe Ablehnung
verantworrtlich.

44() Busch, 751-7/56 Einzelnachrichten: Eın Retormversuch des Bischot Heınrichs VO

Naumburg „VOoN geistlicher gewalt und oberkeit“ 14/0 1mM Peterskloster un: In Leipzıg,
obwohl beıde nıcht seiner Jurisdiktion unterstanden (MÜLLER |Anm. 211| 47); das Aufnahmege-
such VO Propst un: Onvent VO Schöningen 14972 ach der Reform durch Kommissare des
Erzbischofs VO Magdeburg (NsStA Wolfenbüttel; Abt 13 |Urkunden Schönıingen|] Nr 182)
IJa CN innerhalb des Kapıtels Spannungen kam, unterwarten sıch eıne Reıihe nıedersächsı-
scher Stifte der Viısıtation der Wıindesheimer Kongregatıion, während sıch dıe sächsischen, dıe
bereits selit 1452 einen CNSCICH Zusammenschlufß pflegten, beiıden Verbänden S1e
widersetzten sıch ab 1496 uch den gemeiınsamen Bemühungen VO sächsischen Landesherren
un Bischöten der Magdeburger Kirchenprovinz, dıe S1E der Vısıtation der Hallenser Pröpste
nterwerten wollten MUÜLLER 61-65; KIRN |Anm. 30|] 74-75

441 1431 verbot das Generalkapitel dıe Autnahme VO Frauenklöstern: HOFMEISTER (Anm
430) 169

44° Lediglıch mıt Zustimmung der Ortsbischöte unterstelke Alexander VI durch dıe Bulle
3Cirea SLAaAaLUM Regularıum“ VO Aprıl 499 die Klöster Mariıenbusch In der 1Öözese Utrtrecht
un Eldagsen, Heıinıngen und Steterburg In der 1ö7zese Hıldesheim der Kongregation
(HOFMEISTER 266)

443 Abdruck der Statuten Erzbischof Ruprechts VO A NIEDERAU P(3NS(;IEN (Anm
338) 332-391

STRANG, [ J)as Kloster Marientorst beı Bad Godesberg Veröffentlichungen des
Stadtarchivs Bonn, 56) (Bonn 5/-64 Vgl uch NYBERG, Der Biırgittinnenorden
1im Zeitalter der Ordensreformen, in® ELM (Anm 373-396

445 Es ISt unzulässıg, VO anerkannt retormtreu ebenden Wöltingerode nd der Viısıta-
t1oNSaussage VO 1485, CS ebe „JUXta regulam sanctı Benedıicti tormam beato Bernardo
tradıtam“ schließen: „Das dürfte für alle norddeutschen Zisterzienserklöster gelten“, W1€E CS
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t1on In Straßburg VO  > eiınem „Pletre bılan“ der dortigen Bischöfte gesprochen.
ach einıgen Jahren eifrıger Reformtätigkeit, dıe letztlich ON6Rn Mißertfolge
brachten, sSe1 jeder der Bischöfe VO Q (Rudolf und Albrecht VO

Bayern SOWI1e ılhelm VO Honsteın) schliefßlic der (von Anfang
edeckt gyehaltenen?) Absıcht übergegangen, sıch „SOUS le INASQUC du PaSsSteur
Ze  z der kirchlichen Dıszıplın bedienen, „POUF renflouer Ur tresor“ 446
ach apps Meınung die „Buchhalter“ auch nıcht wiıllens der tähig,
eıne wirkliche Retorm bewırken447.

„Renflouer leur tresor“ das 1ST. eın hartes Urteıil. ber Welchen
Madiistab soll INa  - anlegen? Wırtschaftlich 1ST dıe Reform in den meılsten
Fällen gelungen, der innere Zustand un: dıe geistig-geistliche Ausrichtung
lag nıcht 1im Zuständigkeitsbereich der Bischöfe, weder als Ordıinarıen och
als Landesherrn. Selbst beı Frauenklöstern, die Eıngriffe intensiver
WAarcCh, konnte (und wollte ?) der Ordinarius nıcht den Erneue-
rungprozeiß gyestalten*. Keıner der Bischöfe un auch keiner ihrer
Beamten wırd sıch der Fülle Retormthemen auch E: andeutungsweise
persönlıch gestellt haben449 Wır kennen natürlich nıcht die vielen (möglı-
chen) flankierenden Ma{fßnahmen. Dennoch lıegt das Ungenügen des Jahr-
hundert-Unternehmens autf der and W as sıch als „Reform“ aufspielte, WAar
manchmal DUr eıne der selten gewordenen Viısıtationen, vielleicht überhaupt
EerSst eiınmal wiıieder nach langer Zeıt, vielleicht intensıver hınschauend,
vielleicht auch DL mıiıt aufwendigerem (GGetöse die häufig verwendete
Kopplung der Begriftfe „ Viısıtation und Reform“ macht auch darauf aut-
merksam. Den oft sıch In grundsätzlıchen Bemerkungen erschöpfenden
Rezef($450 nahm INa  —_ 1m Kloster un: ying Zr Tagesordnung über
Gerade reformierte Klöster muften wenıge Jahre spater wıeder „reformiert“
werden. Dazu gehört Bursteld SCHAUSO W1€ das kölnische Brauweiıler. Nur
wer unklug WAar, sıch hartnäckig wehren oder Gegenpositionen

den Ordinarius aufzubauen, tiel auf un hat sıch der Nachwelt
erhalten. Gerade seıtens der Bischöfe scheint He  = also In eınen In der

FAUST hat (Zısterzienser in Norddeutschland, ıIn e ‚ Anm. 25| 2 S uch WECNN
weıtere norddeutsche Frauenkonvente eiınen hohen Stand Substanz aufwiesen,
Ebsdorft un das VO ıhm 1481 retormierte Lüne MEYER, Zur Reformationsgeschichte des
Klosters Lüne, INn Zeıitschriftt der Gesellschatt für nıedersächsische Kırchengeschichte 14
1909|] 162-221, bes 166-170).

446 2363-36/7 uch fällt harte Urteıle, WENN VO der „tyrannıe iscale SOUS
le INASYUC de la retorme“ spricht. Noch Wılhelm VO Honsteıins taktısche und ausbleibende
Aktivität „reformes de routine, gyatees Dar des arrıere-pensees d’eploiutation fiscale“
(Ebd 592-393).

447 Den Streit mıt Kloster Michelsberg un dem tränkiıschen del konnten dıe Bischöfe VO

Bamberg letztlich UTr mMIıt kurılaler Hılte für sıch entscheıden (LINNEBORN, Eın 50jähriger
Kampf 66-69 uUun: 248-254).

448 SCHREINER, Benediktinische Klosterreftorm als zeıtgebundene Auslegung der Regel,
Blätter tür württembergische Kırchengeschichte (1986) 105=195, 1er 107
449 Vgl dıe kurze Zusammenstellung bel HELMRATH (Anm 134-136
450 7u Rebdort: UCHNER (Anm 49) 49-56
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Kırchengeschichte immer wıieder erlebbaren Fehler vertallen se1ın, indem
InNna  } viel sehr auf dıie Möglıchkeıit eıner oberhirtlich „verordneten“
Reform SCUZLC, dıe, W1€ die vielen Beıispiele zeıgen, VO schnellen Ergebnıis-
SCIIH WwI1Issen wollte. uch ('usanus 1STt. diesem Fehlurteil unterlegen*.

Als Landesherren dachten S1Ce zunehmend „modernisıerend”, flä-
chendeckend und vereintachend un selbst als Juristisch yebildete un
denkende Bischöfe angesichts der verschiedenen Auffassungen VO Armut
ohl schlechthin übertordert42. Unter dem teilweise kleinlichen Streit der
Ordensleute dıe Consuetudines, der 5B 1m unselıgen Streit den
Fleischgenudßß Krätte band un Spaltungen CHZEUPTE blieb auch ıhnen das
Wesentliche verborgen. Wiıchtiges, W1€ der Bıldungsstand der Mönche oder
der Nachwuchs Reformmönchen tand überhaupt keıine Beachtung. Es
WAar die notwendige Folge eıner Reform In den Händen VO Bürokraten und
Juristen, da{fß das allgemeine Ordnungsbedürfnis über die Differenzierung
un die reformierende Bekehrung siegte**

Gerade diese ordnungspolıtische Ausrichtung INa  S könnte auch errito-
rialpolitische Engführung In eıner eıt beginnenden landeskirchlichen Den-
ens verhinderte 11U aber eıne wirkliche Zusammenarbeıt mI1t den
Strukturen, die beides hätten eısten können: Ordnung und Geıist, den
Klosterverbänden un Ordenslinien. Weder den Provinzıalkapiteln noch

den entstehenden Kongregationen haben die Bischöfe Je eın vorurteiıls-
freies Verhältnis gefunden der finden können?.

In diese Lücke sınd dıie Landesherren SCSPrFUuNgsCN, deren Verhältnis
den Reformverbänden nıcht VO kirchenrechtlichen Ängsten geplagt Wa  —

S1e hatten aufgrund ihrer dynastıschen un: damıt auch polıtıschen Kontinul-
t4t einen „längeren Atem “ 456 als das Wahlzuftalls-Ergebnis Bischof, VOT allem

451 SO ähnliıch tormuliert uch (JRASS den Gegensatz zwıschen der Retorm durch
Ordensretormer un: dıe kırchliche Obrıigkeit (Weıtere Beıispiele späater Einführung der Klausur
be1ı Frauenklöstern, 1n Cusanus-Gedächtnisschrift Forschungen ZAUETG: Rechts- und Kulturge-
schichte S 1970 327-338, 1er 328)

452 So schon LORTZ (Anm 17) 25
453 VOLK, Dıiıe Stellung der Bursftfelder Kongregatıon Zu Abstinenzindult WTQ 1525 1n

Ben 4°) (1930) 5 un M SA
454 Darın unterschied INa sıch ohl MNUr wen1g VO den weltlichen Landesherren, VO

denen Friedrich L VO Brandenburg den Wındesheimer Johannes Busch eiınmal ärgerlich un
spöttisch zugleıch fragte, ob enn WISSE, welchen Habıt Augustinus habe
(PRIEBATSCH [Anm. 7/7| 410) uch Bischot Stephan Bodeker VO Brandenburg suchte seın
Kapıtel, das ach der Prämonstratenserregel lebte, WDTE dem allzu torschen Busch schützen
( WIGGER |Anm 19 ] 23

455 Daran hat sıch uch 1ın der nachtridentinischen restauratıven Phase, als dıie Orden
gerade wıeder ın diese vorretormatorische Zeıt „zurückkehren”“ wollten, nıchts geändert
(SEIBRICH ‚ Anm. 2301)

456 Angesichts der bischöflichen Serlies beispielsweıse In Würzburg erscheınen dıe bischöfli-
chen Retormen selbst fast als Wcunder (WENDEHORST |Anm 49 |- Das bayerısche Kloster
ohr mußfßte durch gzut W1€E jeden Bischof VO  > Regensburg „reformiert“ werden (JANNER
458)
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aber das konkretere Ziel eıne Landeskirche. Eın einzelner Bischof W ar nıcht
1n der Lage, Dauerndes schaffen, zuma| WCNN, W 1€e z B In Würzburg,
reforminteressierte un -unınteressierte auteinander folgen“". Eıner 1I-

einbarten, aber letztlich gleichartigen Polıitik der andesherren gegenüber
hat 6C weder eın gemeınsames Denken noch eiıne yemeınsame Politik des
Epıiskopats gegeben. uch die Jahrhundertmitte, se1lit arl Fınk immer
wıeder als Epochenwende bemüht*, rachte seıtens der Bischöfe keıine

Posiıtionen un Qualitäten.
Dem Versagen des bischöflichen Amtes entsprach eıne höhere

Erwartung: Die teilweise vollmundıgen Verordnungen der Bischöfte GEZUEN

hemmungslos hohe Ma{(stäbe un publızıerten S$1Ee landesweiıt, hne da INa  S
ın den meılsten Fällen dıe Möglıchkeit yehabt hätte, ihnen entsprechen.
Nıcht die Reformen, sondern dıe durch S1C bei den Laıen geweckten
Hoffnungen führen auf direktem Weg 1INS Reformationsjahrhunderrt.

Gegen Ende auch dıie Bischöfte des Fasses hne Boden müde. 5Sogar
der unermüdlıche Bamberger Retormer Johannes VO Eıch sah sıch
kritischen Gedanken über das Werk „Speculum pastorum ” selnes Freundes
un Priors VO MESEINSEE, Bernhard VO  > Wagıng, veranlafst: Es SCe1 nıcht >
da{ß INa  - die mönchische ınsamkeıt als höchste Lebenstorm preisen dürfe
Man solle sıch nıcht aus der Welt zurückzıiehen, sondern MUSSE sıch mıtten
in ihr TIreıben stellen und S1e bessern suchen*> Von hier bıs ZU „De
votIls monastıcıs iudicıum“ Luthers WAar allerdings dann doch MT mehr eın
kurzer chritt.

457 ber selbst 1m Erzbistum Trıer, selt 418 kontinutrerlich Bischöfe ın der Reform tätig
(das Schıisma VO OS wurde durch diıe Aktivitäten des Johannes ode über-

brückt), blieb dıe Reform Stückwerk.
458 FINK (Anm 181) S zıtlert uch be1 STIEVERMANN 100
459 VO POÖLNITZ 155


